wi 


erkennung in der Frage des angeblichen 


rr 
7 jc: In Bromherg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 3t., 
3 Bezugspreis „ monatl. 4,80 51. In den Ausgaheſtellen monatl. 4.50 81. Bei 
2 Poſtbezug vierteljährl. 16,08 Jh., monatl. 5,36 ZH. Unter Streifband in Polen monatl. 7 3t, 
2 Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,50 R.⸗Mk. — Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher 
? keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
89% %%% %%% e 6 66666 6 Fernruf Nr. 594 und 395. eee eee 


Nr. 116. 


Was iſt Wahrheit? 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


ir 


Was Herr Graähnili berichtet 


Kattowitz, 20. Mai. (PAT) Geſtützt auf die Ergebniſſe 
ſeiner Ermittelungen teilt das Wojewodſchaftsamt mit: 


Der Verlauf der Abſtimmung in en Wahllofalen in 
Rybuik am 15. Mai d. J. war vollkommen ru hig. 
Keiner der Kommiſſionsmitglieder ſowie der Vertrauens⸗ 
leute wurde aus dem Wahllokal hinausgetrieben, wie dies 
ein Teil der deutſchen Preſſe meldete, und es wurde auch 
niemand von ihnen und in keiner Weiſe daran ge⸗ 
hindert, die amtliche Tätigkeit auszuüben. Den Sicher⸗ 
heitsbehörden wurde auch nicht ein Fall gemeldet, daß 
irgend jemand der Stimmberechtigten infolge irgendeines 
Gewaltaktes die Stimme nicht abgegeben hat. Dieſem 
Vorwurf widerſpricht auch die außerordentlich ſtarke, 96 0 
hetragende Wahlbeteiligung. Im Laufe des Tages herrſchte 
auf den Straßen der Stadt ein überaus lebhafter Verkehr 
und es wurde für die einzelnen Liſten Agitation getrieben. 
Infolge der Agitation kam es in insgeſamt 13 Fällen zu 
kleineren Zuſammenſtößen (aln war es doch nicht 
„vollkommen ruhig“) auf den Straßen. Ernſtere Körper⸗ 
vorletzungen trug Roman Kuz nik aus Rybnik davon, 
der vor dem Bergwerkskaſino verprügelt wurde. Kuznik 
liegt im Hoſpital. Was Karl Unruh betrifft, der um 
3 Uhr ſrüh, mithin nicht während der Abſtimmung, mit 
einem Stock verprügelt wurde, ſo hat er nach Zeugen⸗ 
ausſagen die Schlägerei dadurch provoziert, daß er volniſche 
Plakate herunterriß und den Pawel Sobel aus Poruſzo⸗ 
wiec mit der Bemerkung heraus forderte: „Herunter mit dem 
zolniſchen Lappen.“ Sowohl Unruh wie auch Sobel haben 
lichtbaxe Spuren einer Keilerei. n 


Den Fall des Redakteurs Auguſt Herger und den 


Widerſpruch des ganzen Vorfalls mit dem wirklichen Sach⸗ 


verhalt klärt die protokollariſche Erklärung des Herrn Der- 


ser auf. Im Fall des Kaufmanns Moritz Hecht aus 
au über den die deutſche Preſſe überaus ſenſatſonelle 


Meldungen brachte, wurde feitaeiteli. 
eigenen 5 , 750 


e 6 Sloty fm un noie f 
raubten, als er das Tor verſchloß; dagegen hat entgegen der 


Behauptung der deutſchen Blätter und übereinſtimmend mit 
der Erkſärung des Herrn Hecht. niemand feine Wohnung 
betreten, iit auch nicht mit Gewalt, in, dieſe- eingedrungen und 
hat damit die Wohnung auch nicht durchſucht. Wir haben 
es alio bier mit einem aewöhnlichen kriminellen 
Vergehen zu tun, das mit der Wahlaktion in keinem 
Zuſammenhang ſteht. ars, 


Im Zuſammenhang mit der von einem Teil der deutſchen 
Preſſe gebrachten Nachricht, als ob in die Wohnung des 
Kaufmanns Karl Sladki in Rybnik eine Handgranate ge⸗ 
worfen worden fei, die zum Glück keinen Schaden anrichteke, 
wurde mit Sladki ein Protokoll aufgenommen, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß in ſeine Wohnung niemand eine Haud⸗ 
granate oder eine Bombe geworfen und daß Sladki auch 
nicht geſehen hat, daß irgend jemand eine Handgranate in 
jeine Wohnung zu werfen beabſichtigte. Was die angeblich 
unter die Wohnung des Artur Trunkhardt in Rybnik 
gelegte Bombe betrifft, ſo wird auf Grund der Ausſage des 
Wächters Walenty Kabut und der an Ort und Stelle vor⸗ 
genommenen Beſichtigung feitgeitellt, daß am 15. Mai, 4 Uhr 
früh, der Wächter Kabut eine unter der Jalouſie des Schau⸗ 
fenſters des Kaufmanns Franeiſzek Przytula hervor 
lugende Zündſchnur aus einer Patrone mit Exploſipſtoff be⸗ 
merkt habe. Die Patrone ſteckte hinter der Jalouſie des 
Ladens. Hieraus geht hervpr, daß der Exploſivpſtoff nicht 
unter der Wohnung Trunkhardts gefunden wurde, der im 
erſten Stockwerk wohnt. Der eventuell heabſichtigte Anſchlag 
richtete ſich ſomit gegen den Kaufmann Przytula, der Pole 
iſt. In allen Fällen iſt gegen die Täter eine l energiſche 
Ermittelung eingeleitet worden. j 


Auf Grund diefer Ermittlungen ſtellt das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt feſt, daß von einem Wahlterror nicht 
die Rede ſein kann, da die durch die Preſſe gemeldeten 
Vorfälle entweder gar nicht ſtattgefunden haben oder 
mit den Wahlen nichts gemein hatten, oder in einer Weiſe 
übertrieben wurden, die deutlich auf die Tendenzen hinweiſt. 
Daß dem tatſächlich jo ift, dafür können nicht nur die vp- 
lektiv durchgeführten Ermittlungen zum Beweiſe dienen, 
ſondern auch die oben erwähnte Tatſache, daß der Prozent⸗ 
ſatz der Perſonen, die tatſächlich ihre Stimme abgaben, mit 
96 Prozent das höchſte Niveau der Stimmberechtigten er- 
reicht hat. 

* 


Bekenntniſſe einer ſchönen Seele. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ verſieht die Rybniker Helden⸗ 
taten mit folgendem Kommentar: i i 

Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ hat die 
erdachten, vielmehr erlogenen Meldungen über Rybnik mit 
dem Titel des berüchtigten, von Deulig in Berlin fabri⸗ 
zierten antipolniſchen Films „Land unterm Kreuz“ verſehen, 
der anfangs ſogar von der deutſchen Zenſur verboten worden 
war. Dies ijt bezeichnend für die Illuſtration der anti- 
staatlichen Richtung dieſes Blattes, das die 150 Jahre der 
preußiſchen Geſchichte in Polen bagatelliſiert. 


In der geſamten deutſchen Preſſe ſchreibt man nach den 
Sonntagswahlen in Rybnik über einen polniſchen Ter⸗ 
ror gegenüber den Deutſchen, während bis vor kurzem der 
Pole mit Scham las, daß in Polniſch⸗Schleſien die Polen von 
den Deutſchen terroriſiert werden (wo denn eigentlich ?!). In 
dieſer Anklage ſteckt die Anerkennung, daß ſich eine Wendung 
zugunſten des polniſchen Staates vollzogen hat. (Alio ppl- 
niſcher Terror iſt eine „Wendung zugunſten des polniſchen 
Staates!” D. R.) In Aubetracht dieſer jo wichtigen Au⸗ 
Terrors ſind die 
deutſchen Lügen vorläufig von geringerer Bedeutung. Die 
Welt ft allmählich durch Erfahrung zu der Erkenntnis! ge⸗ 

* 


. 


tariſten waren Lämmer. 


und 


50 bewaffnete i ; 
kleines Städtchen, marſchiert, fo hätten fie alle (?) Deut- 


rechtfertigter Erregung fühlen allen. 


kommen, daß der Durchſchnittsdeutſche pſychiſch anor⸗ 


mal und moraliſch ſſcchieläugig iſt. Nach den Deut⸗ 


ſchen war Wilſon ein Ungeheuer und Wiluſch und die Mili⸗ 
Ein Unrecht für die Deutſchen war 
es, daß fie Belgien, das halbe Frankreich, Polen und die 
Baltiſchen Staaten nicht ſchlucken konnten (fie haben nicht 
Polen geſchluckt, ſondern im Kampf mit den Verſailler Mäch⸗ 
ten befreit! D. R.); ein Unrecht iſt ſür ſie das Traktat 
von Vexſailles, und fo. wird denn auch die denkeude 
Welt (gehört ihr denn dazu? Wirklich?) bei dem Leſen 
der deutſchen Preſſeſtimmen dieje entſprechend zu korrigieren 
wiſſen. Sie wird ſich z. B. bei dem Leſen der deutſchen Be⸗ 
ſchreibungen über den polniſchen Terror in Schleſien ſagen: 
Seht, ſeht, ſogar die Polen ſind klug geworden und haben 
das ſtaatliche Gehör (2) eingeführt. Ich weiß jedoch, daß 
es im polniſchen Volfe ein großes Mitleidsgefühl für die 
Bedrückten gibt (warum gibt es dann überhaupt „Be⸗ 
drückte“? Oder „bedrückt man in Polen aus Mitleid?“ D. R.) 


ft zu hahen. Ein zſpei⸗ 
en iſt frech gegeniiber 


; Verhältnis aus der Zeit der Volksabſtimmung im Jahre 


1921, da 66,1 Prozent für Polen und 39,1 Prozent 


für 
Deutſchland ſtimmten. (Das iſt 


ahſolut un wahr: 


Bei der Volksabſtimmung im März 1921 wurden in der 


Stadt Rybnik — und um dieſe handelt es ſich Hei den Ge- 
meindewahlen — 4714 Stimmen für Deutſchland 


D. R.) Die unbedeutende Verbeſſerung zugunſten Poleus 
ift verſtändlich. Es ift nicht auszudenken (2), warum bei 
dem Terror, deſſen die Deutſchen die Polen beſchuldigen, 
diesmal ſogar 9 deutſche Stadtverordnete gewählt werden 
konnten. Die große deutſche Lüge (1) tritt auch durch die 
unbeſtimmte Zahl der Köpfe der Bande in die Erſcheinung. 
Die Deutſchen haben als Militärvolk ein geübtes Auge in 
der Berechnung bewaffneter Gruppen. Es ſcheint, daß es 
ſchwer hält, 40 mit 50 Köpfen zu verwechſeln. (2) Wären 
Bandenteilnehmer durch Rybnik, ein 
einfache 


ſchen von der Urne fernhalten müſſen. Dieſes 


Exempel aus der Statiſtik in der Hand und aus dem Ver⸗ 


gleich der Parteikämpfe in Deutſchland (2) fadt uns, daß 
die Deutſchen den üblichen Weg der Lüge (!) be 
ſchritten haben; denn in dieſem Volke wird keine Waffe ver⸗ 


ſchmäht. (!) Der Führer des Reichsbanners und ehe- 
malige deutſche Abſtimmungstommiſſar ſagte: „Wir 


deutſchen Republikaner ſind das rechtloſeſte Volk der Welt!“ 
Dies möge ſich Herr von Oertzen merken, wenn er durch⸗ 
aus ſprechen will, und dann möge er ſich ein näheres Land 
und nicht Polen als Zielſcheibe ausſuchen. 


Glaubt nicht, ihr Deutſchen, daß die 600 jährige Un- 


Y reiheit des ſchleſiſchen polnischen Voltes ſich in feinem 
Gedächtnis gerade jetzt und 


mit eurem Ruf an den Völker⸗ 
bund perwiſchen läßt, und daß ihr durch das Belügen 
der Welt eine neue Teilung der polniſchen Lande erreichen 
werdet. Unter euch Deutſchen gibt es ein Drittel Katho⸗ 
lifen, ihr glaubt an die Gemeinſchaft der Heiligen und 
daran, daß die gebrechliche menſchliche Natur ohne Gottes⸗ 
anade ſich nicht emporarbeiten kanu. Nehmt euch daher die 


ae der Kirchen zu Herzen und betet zu Gott, daß euer 
Volt von 
bleibe, die wie Ausſatz oder Alpdruck die Völker Europas 


der moraliſchen Seuche verſchont 

quält. Ihr habt euch damit abgeſunden, daß Elſaß⸗ 
Lothringen ſchon für immer für euch verloren iſt, ihr 
deutſchen Republikaner und Pazifiſten. Lernt es auch ver⸗ 
ſtehen, daß man weder Schleſien noch irgendein polniſches 
Teilgebiet, das vom preußiſchen Joch () erlöſt wurde, als 
internationales Problem behandeln kaun. Und gerade ihr 
Deutſchen wollt davon nichts wiſſen. Ihr beſitzt die Frech⸗ 
Ben (!), hiervon (wovon?) fogar in den Grenzen Polens zu 
reden. 8 


Und ihr erhebt ein Geſchrei, wenn dafür eure Leute ins 
Geſicht und auf die Knochen geſchlagen werden. (Alſo gab 
es doch einen Terror?!) So war es gewiß auch in Rybnik. 
Wegen Beleidigungen gegenüber Polen (davon iſt nichts be⸗ 
kaunt geworden!) hat es ſicher jemand irgendeinen in Ne 
{ g (Warum nicht gleich 
dieſes Zuneltändnis? D. R.) In Fragen um die eigene 
Ehre, um die Ehre der Frau und um die Ehre 
des Vaterlandes wird auch der Völkerbund die Ent⸗ 
waffnung nicht vollziehen. (Das verſtehen wir wieder nicht!) 
Lernt es verſtehen, ihr Deutſchen, daß wir ebenſo wie ihr 


im Verhältnis zur Frau andere gefühlvollere ritterliche 


Sitten haben, auch im Punkt der nationalen Gefühle 
vs darüber einig find: der Deutſche wird uns nicht ins 
eſicht peten,” — ee x 


n, 


nur 1945 Stimmen für Polen abgegeben. 


+ 


Unterſuchungsrichter zu ſpielen. . 
wode Grazynſki der ſoeben erſt ſeine Zugehörigkeit zu 
den aufſtändiſchen Verbänden mit Stolz bekannte. Wir 


erinnern an den Schlußſatz der letzten Korfantu⸗Rede im 
Schleſiſchen Sejm: it 


den Leuten aus, die der Meinung ſind, auf dieſe Art 


Bydgoſki“, der diefelbe Partei vertritt, der Herr Kore 


niedriger gehängt zu werden. og f 
ſich ſoweit, daß man ſelbſt die Ergebniſſe der obers 


niſcher Herrſchaft unterſtand. den i it. 
der polniſchen Staatspolitik nicht für geſchickt, die 600 jährige 
nichtpoelniſche 


handelt wurde, dem Herrn Minſſterpräſidenten nachſtehendes 


Schreiben übermittat. NAR 
N An den 
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Bromberg, Sonntag den 22. Mai 1927. 
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Der Stand des Zloty am 21. Mai: X 

In Danzig: Für 100 Zioty 57,60 k 

In Berlin: Für 100 Zloty 47,10 | > 

(beide Notierungen vorbörslich N t 

Bank Boliti:ı Dollar = 8,89 2 55 t 

In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 3,92. 2 
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Der Bericht des Wojewodſchaftsamtes in Kattowitz, der ` 
gleichzeitig feſtſtellt, daß es in Rybnik am letzten Wahlſonn⸗ 

tage „vollkommen ruhig“ war, und daß es zu „einigen Zu⸗ E 
ſammenſtößen“ kam, kann von uns zur Stunde nicht im ein⸗ 

zelnen beſprochen werden. Vermutlich hat ſich der Ober⸗ 2 

ſchleſiſche Kurier“ in ſeiner letzten Ausgabe bereits! 

mit dieſem Widerſpruch gegen feine Berichte befaßt. Vor > 


uns liegt die zweite Ausgabe jeiner Nr. 115 vom 20, Mai 5 
die infolge Konfiskation der eriten Ausgabe 2 
herausgegeben wurde. Aber auch dieſe zweite Ausgabe ent⸗ 1 
hält auf der erten Seite ein Fenſter von zwei Spala E 
ten Länge. Die Zenſur hat lediglich die in fetten Lettern 
gedruckte itberſchrift ſtehen laſſen: S 


* 


„Hilferuf an Marſchall Bid“. 


Warum ſoll in Oberſchleſien das Telegramm vers 
ſchwiegen werden, das der deutſche Sejmabgeordnete 
Dr. Pant im Namen der deutſchen Abgeordneten der 
Wofjewodſchaft Schleſien an den Miniſterpräſidenten Marz 
ſchall Pilſudſki wegen der Vorgänge bei den Rybniker 
Wahlen geſandt hat? In dieſem Telegramm wird auf die 
furchtbaren Gewalttaten bei den Wahlen in 
Chwallowitz und Rybnik und die völlige Schutze 
loſigkeit der deutſchen Bevölkerung Hinz 
rr Marſchall Pitſudſki um Wiederherſtel⸗ 


ung geſetzmäßiger Zuſtände gebeten. BER 
Das Unkerſuchungsergebnis des Kattowitzer Wojſewod⸗ 
ſchaftsamtes Den Re 7 70 objektiver Beoha ie A 
zuexkennen. Hier haben gerade jene Organe — Polizei 
W i W a Auskunft erteilt : olle 
jenommen, gegen die ſich die heftigen P der de 
erſchleſier richten. Es ſteht dem Angeklagten nicht a 


Der Leiter des Wojewodſchaftsamtes aber ijt der Woje 


Solange die Banditen die Gew “i 
haben, daß fie unter dem Protektorat des Wojewoden 

ſtehen, und ſtraflos alles begehen können, glaube 
er an keine Beſſerung der Verhältniſſe und ſpucke vor 


gute polniſche Patrioten an ſein. i 
Nun aber der „chriſtliche“ Kommentar des „Dziennik 


fanty als Führer angehört. Dieſer Kommentar ver⸗ 
dient wegen ſeiner klaſſiſchen Faſſung für alle Zeiten 
Die Verlogenheit verſteigt 
chleſiſchen Volksabſtimmung in ihr Gegen⸗ 
teil verfälſcht. Und dann behauptet man kühn: die 
Deutſchen find Meiſter der Lüge. Wahr iſt die Be- 
hauptung, daß Oberſchleſien ſeit 600 Jahren nicht zu 
Polen gehörte. Man hat nur den Zuſatz vergeſſen, 
daß es vor der Entſcheidung der Botſchafterkonferenz 
nicht viel länger als 160 . (999—1163) pol- 
Wir Haken es im Intere e| 


Oberſchleſiens 


Geſchichte unnötig herauf⸗ 


zubeſchwören. 


\ 3 
Unterſchreiben möchten wir aber die Gedanken, die der 
„Dziennik Bydgoſki“ für das Gebet der deutſchen Katho⸗ 
liken empfiehlt. Auch die deutſchen Proteſtanten können den 
Wunſch vor den Thron des Höchſten tragen, daß das deut⸗ 
ſche Volk von jener moraliſchen Sende ver⸗ 
ſchont bleibe, die ſich jetzt in Europa ausbreitet und die in 
Oberſchleſien jüngſt jo erſchütternde Verheerungen anzu⸗ 
richten wußte. Wann wird die Zeit kommen, daß ſich die 
Polen jo ritterlich gegenüber den Minderheiten benehmen. 
wie ſie es angehlich gegenüber ihren Frauen tun? Wann 
ſchafft Herr Pilſudſki die aeſetzmäßigen Zu⸗ 
ſt än de, die der dentſchen Minderheit in Polen durch die 
Verfaſſung und die internationalen Verträge feierlich 
garantiert wurden? : Na 


n 


Proteſt der Preſſe. ; 


Der Verband der deutſchen Redakteure in 
Polen hat im Anſchluß an die Vorgänge am Wahlſonntage 
in Rybnik, bei denen unter anderem auch der Redak⸗ 
teur Herger des „Oberſchleſiſchen Kurier“ ſchwer miß⸗ 


Herrn Miniſterpräſidenten Marſchall Pilſudſki i 
í r Warſchau. 
Auläßlich der kommunalen Neuwahlen in Rybnik am 
15. Mai d. J. wurde neben verſchiedenen anderen Terror⸗ 
alten verſchiedener Mitglieder des Aufſtändiſchenverbandes 
auch ein Überfall auf den Redakteur des „Oberſchleſiſchen 
Kurier“, August Herger⸗Rybnik, verübt. Als dieſer ſich an⸗ 
ſchickte, morgens gegen 7 Uhr den Sonntagsgottesdienſt zu . 
beſuchen, wurde er von mehreren mit Gummiknüp⸗ 
peln und Eiſenſtanden bewaffneten Banditen 
augeſallen und derart mißhandelt, daß er beſinnungslos 
liegen blieb. Nach ärztlicher Feſtſtellung trug Herger fpi- 
gende Verletzungen davon: an der rechten Hand vier 


` 


Ellenbogen eine fauſtgroße Blutbeule, 


A 


505 Die Täter wurden erkannt. 


zum Ausdruck zu bringen, daß dieſe Gewalttätigkeit gegen⸗ 


einer Organiſation verübt wurde, die von höchſter behörd⸗ 
licher Stelle, der Schleſiſchen Wojewodſchaft, über die Maßen 
protegiert wird. Die verübte Gewalttat gegen unſeren 
Kollegen, die den flammendͤſten Proteſt der geſamten Preſſe⸗ 
welt hervorruft, bedeutet eine Verletzung der Preſſe⸗ 
freiheit in größter Form. : 

Wir hoffen, daß Sie, hochverehrter Herr Miniſterpräſi⸗ 
dent, den Vorfall in Rybnik zur Kenntnis nehmen werden 
und bitten Sie, dahin zu wirken, daß die Verbrecher 
beſtraft und derartige Gewalttaten in Zukunft unter⸗ 
bunden werden. 

Verband der deutſchen Redakteure in Polen. 
gez. Dyllus. Dr. Meiſter. Przewolka. 


Deutſchlands Wirtſchaſtspolitll. 


Berlin, 21. Mai. PAT. Auf einem Bankett des Hanſa⸗ 
Bundes für Induſtrie, Handel und Gewerbe, das im Hotel 
Adlon die hervorragendſten Vertreter der Wirtſchaftswelt 
Deutſchlands, der Regierung und der Städte, ſowie die poli⸗ 
tiſchen Führer aller Richtungen von Grafen Weſtarp bis zum 
demokratiſchen Abgeordneten Fiſcher vereinigte, hielt Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius eine Rede über die Han⸗ 

dels⸗ und Wirtſchaftspolitik des Reichs, wobei er auch die 
Wirtſchaftsver handlungen mit Frankreich 
und Polen berührte. 

Über die Verhandlungen mit Frankreich erklärte Miniſter 
Curtius, daß beide Staaten den bisherigen Zuſtand kur z⸗ 
friſtiger Proviſorien für unbefriedigend an- 
ſahen und daher die Verhandlungen über ein langfriſti⸗ 
ges Traktat begonnen haben. Das Projekt des neuen fran⸗ 
Zöſiſchen Tarifs erſchwert jedoch dieje Verhandlungen, da im 
Falle des Jukrafttretens dieſes Projekts die wichtigſten 
Zweige der deutſchen Exportinduſtrie ſogar bei einer Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel nicht die Möglichkeit hätten, in Frank⸗ 
reich einen Abſatzmarkt zu finden. Trotz dieſer Schwierig⸗ 
keiten werden Verſuche unternommen, um die Verhandlun⸗ 
gen zu einem günſtigen Ergebnis zu führen. ? 

Auf dem Wege der Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen, 
ſagte Miniſter Curtius, liegen Hinderniſſe, die von der 
Diplomatie und der Politik beſeitigt werden müßten. Ges 

lingt die Beſeitigung dieſer Hinderniſſe, ſo werden alle 
Miniſter der entſprechenden Reſſorts an ihre Aufgaben im 
voſitiven Sinne herantreten. Die Reichsregierung wünſcht, 
im Intereſſe der Wirtſchaftsbeziehungen Deutſchlands mit 

dem Oſten einen Handelsvertrag mit Polen zuſtande zu 
bringen, fogar auf die Gefahr hin, daß von der Induſtrie 

And der Landwirtſchaft Opfer gebracht werden, die ſich ver- 
antworten laſſen. ; 


E 
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Staniewicz in Bolen. 
Wo bleibt die hiſtoriſche Gerechtigkeit? 


Auf dem Eſſen im „Bazar“ das die großpolniſche Lan d- 
wirtſchaftskammer zu Ehren des in Poſen weilenden 
Agraxreformminiſters Dr. Staniewicz veranſtaltete, 
g dieſer als Antwort auf die Begrüßungsanſprache des 
i orſitzenden der Jandwirtſchaftskammer, Saulczemwfft, 
felgende Erklärung ab: 
Iich ſchätze mich glücklich, daß ich heute einige Stunden 
im Kreiſe der hervorragendſten Vertreter der Landwirtſchaft 
tefes Teilgehietes verbringen kann, in dem fie (die Land- 
wirtſchaft) ſo hoch ſteht, daß Ihr Land nicht nur eine Korn⸗ 
ammer des Staates, ſondern eine praktiſche Afa- 
demie der Landwirtſchaft der Republik Polen iſt. 
Ich möchte die Gelegenheit benutzen, um in kurzen Worten 
Ihnen meine 


Pläne für die Beſſerung des Agrarſyſtems 


hier in Großpolen vorzutragen. Vor allem möchte ich feſt⸗ 
ſtellen, daß ich nicht die Abſicht habe, hier eine große Pro⸗ 
grammrede zu halten. Wohl kriſtalliſiert fih das Marar- 
programm für Polen in meinen Gedankengängen immer 
klarer und deutlicher, und ich habe gewiſſe Ideen, auf die 
es ſich fügen muß, wiederholt in meinen Reden im Sejm 
und Senat dargelegt, ſo brauche ich heute, da ich hierher ge⸗ 
kommen bin, um Ihre Wünſche und Bedürfniſſe keunenzu⸗ 

lernen, nur von den nächſtliegenden Plänen 
ſprechen, auf die ich einen unmittelbaren Einfluß habe, alſo 
von den Arbeiten für das laufende und das nächſte Jahr, 
die ſchon heute feſtgelegt werden müſſen. Wenn ich von 
dieſen Plänen ſpreche, für deren Ausführung ich dor der 
Geſchichte und den geſetzgebenden Körperſchaften die 
volle Verantwortung werde übernehmen müſſen, 
möchte ich betonen, daß ich unerſchütterlich auf dem 
Boden der beſchloſſenen Geſetze ſtehen werde, ob⸗ 
wohl ich zugeben muß, daß ich ſie nicht als den letzten Aus⸗ 
bruck der Klugheit betrachte. Hierbei möchte ich denen ant- 
worten, die mich fragen, weshalb die Regierung, die ſo weit⸗ 
gehende Vollmachten beſitzt, die beſchloſſenen Geſetze nicht 
einer gründlichen Novelliſierung unterzieht. Ich 
bitte Sie, meine Herren! Die vom gegenwärtigen Seim 
beſchloſſene Agrargeſetzgebung iit der Ausdruck eines Kom⸗ 
promiſſes, der der Niederſchlag der Kräftegeſtaltung 

unſerer heutigen Volksgemeinſchaſt iſt. So lange die Kräfte⸗ 
geſtaltung nicht eine Anderung erfährt, halte ich jede 
onellifierung, die dieſes Kompromiß verletzt, für unzweck⸗ 


a mäßig, weil Anderungen im Geſetz, die von der Regierung 


vorgenommen werden, unverzüglich vom gegenwärtigen oder 
e künftigen Sejm umgeſtoßen werden würden, wobei in dieſem 
Falle der Wahlſeldzug unter der Loſung einer Anderung 
der von der Regierung novelliſierten Geſetze ſtattfinden 
$ Das liegt nicht im Intereſſe des Staates. Die 


würde. 
E: beſtehenden Geſetze find aljo jo auszuführen, indem man 
ihnen eine ſolche Auslegung gibt, daß fie für das Wirt- 
ſchaftsleben leine ſchädlichen Folgen nach ſich ziehen. 
Cin folder, Umbau der Wirtſchaftsverhältniſſe des 
. Dorſes iſt durch eine Steigerung des Pulſes und des Wohl⸗ 
. undes zu erſtreben, damit die Wahl eines neuen Seim ge- 
ſſichert werde, der zu ſtaatsſchöpſeriſcher Arbeit fähig iſt und 
die beſtehenden Geſetze ſelbſt in einer Richtung ändern 
könnte, die ſowohl der wirtſchaftlichen Entwicklung des 
Dorfes, als auch der Stadt am willtommenſten wäre. 
Deshalb bin ich gegen alle grundlegenden Anderungen 
gegenwärtiger Geſetze, um ſo mehr, als die Ziele, um die 
Rees mir geht, auch in den Grenzen der heutigen Geſetze cra 
reicht werden können. Was Ihr Teilgebiet betrifft, jo ift 
bei der Durchführung der Agrarreform in erſter Linie 
darauf zu achten, was auf der anderen Seite unſerer Weſt⸗ 
grenze geſchieht. Dort geht in geſteigertem Tempo (2) die 
Ddeutſche Anſiedlung vor ſich, deren Ziel darin beſteht, längs 
unſerer Grenze eine geſchloſſene deutſche Mauer zu ſchaffen, 
die für die Zukunft zum Ausfall nach Often dienen foi. 
= Dieſer deutſchen Mauer brauchen wir feine polniſche 
Mauer entgegenzuſtellen, denn wir beſitzen eine ſolche ſeit 
en Jahrhunderten in der einheimiſchen polniſchen Bevölkerung. 
Bir müſſen nur dafür Sorge tragen, die Breſchen aus⸗ 


Fingerwunden bis auf den Knochen, an der 
0 linken Hand zwei ſchwere Blutergüſſe, im linken 

0 am Kopf 
fünf Beulen, am Rücken ſechs ſchwere Schwielen. 


Indem der unterfertigte Verband Ihnen, hochverehrter 
Herr Miniſterpräſident, dieſes zur Kenntnis gibt, möchte er 
nicht verfehlen, damit zugleich ſeine tiefe Entrüſtung 


über einem Preſſevertreter, der doch in jedem zivi⸗ 
liſierten Staate beſonderen Schutz genießt, von Mitgliedern 


Großpolens.“ i 


Ej n : A h NE BR 
A y į BEN u 
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zufüllen. 
organiſterten Aktion geſchlagen worden find. 
daß wir in den Grenzen der beſtehenden Geſetze dies unter 
Reſpekti der Verträge werden erfolgreich durchführen 
können. ei möchte ich erwähnen, daß in den näm- 
ften Tagen die Angelegenheit der Krotoſchiner Güter 
endgültig erledigt werden wird, indem die Forſten in den 
Beſitz des Staates übergehen, während das Ackerland von 
der Skaatsagrarbank parzelliert wird. Was die , 


Prinataufteilung des Großgrundbeſitzes 


die in den Jahren unſerer Knechtſchaft von einer 


betrifft, 
faltung durch die Mehrung der 


den. Ich denke, daß ich hierbei die Hilfe namhafter Ju- 
ſtitutionen finden werde, denen ich die Ermächtigung von 
Aufteilungsarbeiten geben will, die dann in engem Gin- 
vernehmen mit den Landämtern vorzunehmen wären. 
Außerdem werde ich mich bemühen, die formellen Hinder⸗ 
niſſe zu beſeitigen, die heute oft der Privataufteilung im 
Wege ſtehen, und ich hoffe ſtark, daß es mir gelingt, mit 
dieſen Mitteln die Aufteilungspläne durchzuführen, ohne 
daß ich zur Härte des zwangsweiſen Auskaufs zu 
greifen brauche, der uur in ſeltenen Fällen angewandt wer- 
den ſoll. Leider ſind die Agrararbeiten in Großpolen nach 
der Entſtehung des polniſchen Staates nicht immer plan⸗ 
mäßig geführt worden und, was ſchlimmer iſt, man hat ſie 
faſt nie ins endgültige Stadium gebracht, das heißt zur 
Abſchätzung und Auflaſſung. Ich habe den unverbrüch⸗ 
lichen Willen, dieſe Arbeiten zu Ende zu führen. 
Damit iſt auch die verwickelte 
Mertenfrer: 


verbunden, die geregelt werden muß, da eine Nichterledigung 
die Entfaltung des der Landwirtſchaft Ihres Teilgebietes To 
nötigen langfriſtigen Kredits unmöglich macht. Zur 
Ausarbeitung diefer Fragen habe ich in Poſen eine Son- 
derkommiſſion unter Vorſitz des Proſeſſors Ohando⸗ 
mica ins Leben gerufen und denke, daß diefe Kommiſſion 
in den nöchſten Wochen ihre Arbeiten abſchließen wird. Ohne 
dem Ergeßniſſe der Kommiſſionsarbeiten vorzugreifen, will 
ich betonen, daß ich die Löſung auf folgende drei Theſen ge⸗ 
ſtützt wiſſen möchte: 1. So verwickelte Fragen können nicht 
in der Kabinettsſtille zentraliſtiſch erledigt werden, 
fondern nur von Eomretenten Männern, die die örtlichen Be⸗ 
dingungen kennen. 2. Zwiſchen einem wohlverſtanbenen In⸗ 
tereſſe des Staates und den begründeten Intereſſen der 
Anjiedler dürfen keine grundlegenden Widerſprüche 
beſtehen. 3. Die Erledigung muß ſchnell vor ſich gehen, 
denn eine ſchnelle Erlebigung der Angelegenheit bringt 
weniger Schaden, als die Verluſte betragen, die ſich ſowohl 
für die Anſiedler, als auch für den Staatsfiskus ergeben 
können, wenn die Angelegenheit in der Erwartung einer 
idealen Löſung jahrelang nicht ihre Löſung findet. Sy will 
ich denn in nächſter Zeit an eine endgültige Erledigung dieſer 
Fragen im beiten Glauben und mit dem Wunſche herangehen, 
die berechtigten Intereſſen der Anſiedler zu 
berückſichtigen. ohne mich dabei einem Drucke zu unterwerfen, 
von welcher Seite er auch kommen möge. Die endgültigen 
Beſchlüſſe werden natürlich vom Miniſterrat gebilligt wer⸗ 
den müſſen. 


Nun noch ein paar Worte von der vielleicht heikel ſten 
Frage, nämlich von den Beziehungen zur 


ſogenannten (ö) deutſchen Minderheit. 


Ich wieberkole nur, was ich vor fait einer Jahresfriſt ſagte. 
als ich zum erien Male hier in Vojen war. Ich werde 
Ioyale Staatsbürger bei der Erledigung zon Arges 
legenheiten. die mit meinem Reſſort verknüpft find, mit 
Wohlwollen und Unparteilichkeit behandeln, unabhängig da⸗ 
von, in welcher Sprache fie ihre Gebote vor den Thron des 
Allerhöchſten bringen. Ich denke, deß ich während meiner 
Amtszeit geuſigende Beweiſe dieſer Loyalität und meines 
Wohlwollens der deutſchen Minderheit gegenüber erbracht 
habe. Feinden oder böſen Bürgern des Staates 
gegenüber werde ich die gauze Strenge der Geſetze an⸗ 
wenden, die übrigens nicht von uns geſchrieben und her⸗ 


ausgegeben wurden, deren Schneide aber die geſchichtliche 


Gerechtigkeit von uns abwandte, iadem fie fie auf die lenkte, 
die unserer Volksexiſtenz mit der Loſung „Ansrotten“ 
den Tudesſtoß verſetzen wollten. 

In der Hoffnung, daß Sie mich in meinen Plänen mei- 
terhin unterſtützen und meine weitere Arbeit erleichtern 
werden, trinke ich auf das fernere Wohl der Landwirtſchaft 


Veſuchs⸗Volitil. 


Berlin, 20. Mai. („turier Poznanſki“.) Deutſche Wirt: 
ſchaftskreiſe, die eine Verſtändigung mit Polen 


wünſchen, halten den Gedanken des Beſuchs polniſcher Par⸗ 


lamentarier in Berlin für unglücklich. Sie nehmen 
an, daß von der Einladung die Mitglieder der Linken in 
Warſchau Gebrauch machen werden, die nach der Rückkehr 
nach Polen nicht erfolgreich für die Idee einer wirtſchaft⸗ 
lichen Verſtändigung Propaganda machen können. Erheblich 
praktiſcher wäre es, wenn polniſche Induſtrielle 
nach Berlin kämen. ka i 


Tataren⸗Nachricht. 


Unter der Überſchrift „Sowfetfeindliche Angebote der 
deutſchen Nationaliſten“, bringt der „Kurjer 


Poznanſki“ folgende Tendenzmeldung aus Berlin: 


„Im Zuſammenhang mit den Konferenzen zwiſchen 
Briand und Chamberlain in London ging bekanntlich das 
Gerücht, daß zwiſchen Frankreich und England eine ge⸗ 
meinſame Front gegen Sowjetrußland vore 
bereitet werde. Angeſichts deſſen beginnen die deutſchen 
Nationaliſten von neuem einen Kriegsplan gegen 


Sowjetrußland zu propagieren. Sie offerieren Eng⸗ 


land und Frankreich militäriſche Hilfe, wofür ſie die 
Genehmigung zur Erhöhung der Reichswehr, die Rück⸗ 
gabe Danzigs und des polniſchen Pomme⸗ 
rellen, ſowie eine Beteiligung an dem Wieder⸗ 
aufbau Rußlands verlangen. Streſemann hat Mühe, 
die Sowjets zu beruhigen, die durch die zweideutige Politik 
Deutſchlands beunruhigt ſind.“ 

Der „Kurjer Poznanſki“ iſt oft tatariſch⸗plump in ſeinen 


Erfindungen. Wir haben es hier alio in der Tat mit einer“ 


„Tataren“⸗Nachricht zu tun. i 


Die politifierenden Legionäre. 


Lemberg, 19. Mai. Auf dem diesjährigen Hauptkongreß 
der Delegierten des Legioniſtenverbandes wurde eine Reihe 
von Beſchlüſſen angenommen, die eine Verurteilung der 
Tätigkeit des Korpskommandeurs General Wl. Sikorſki jo- 
pi, des Wojewoden P. Garapich darſtellen. Es heißt 

artti 

„Wir ſtellen fejit, daß wir zu dem gegenwärtigen Qem- 
berger Wofewoden Garapich kein Vertrauen haben, denn 
er hat gezeigt, daß er nicht der rechte Mann auf dieſem 
Poſten iſt und das Programm der Mairegierung des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki nicht zu verwirklichen verſteht, FE 


Ich denke, 


ſo werde ich mich bemühen, ihre natürliche Ent⸗ 
i Yandnahfrage zu 
unterſtützen, indem entſprechende Kredite ausgeſetzt wer⸗ 


lung 


und einem Hinterſtück zuſammen; in Schnitt und Mode ent⸗ 


Wir ſtellen ferner feſt, daß General Sikorſki nicht 
die erforderlichen Eigenſchaften eines Solgaten beſitzt und 
daß es ihm an Charakter mangelt, was er durch ſein wei⸗ 
teres Verbleiben in der polniſchen aktiven Armee unter dem 
Befehl eines Miniſters beweiſt, der auf dem Legioniſten⸗ 
fongreß in Warſchau die Minderwertigkeit dieſes Generals 
deutlich gekennzeichnet hat. 5 

Wir behaupten, daß General Wladyflaw Sikorſki ſeinen 
Mflitärdienſt als politiſches Sprungbrett betrachtet 
und im „Lager eines Großen Polens“ als Chef der Mili 
tärabteilung eine antiſtaatliche und regierungs⸗ 
feindliche Tätigkeit entſaltet.“ 


Die Normannen in Grönland. 


Von Dr. Edgar Lange⸗Berlin. 


Die vor einigen Jahren erfolgten Ausgrabungen in 
Ikigait, an der Stelle der einſtigen normanniſchen Siedlung 
Herjolfsnes, unweit weſtlich der Südſpitze von Grönland, 
haben ein völlig neues Licht in die frühzeitlichen nord⸗ 
germaniſchen Anſiedlungsverſuche gebracht. 
Bekanntlich wurde Grönland von Island aus gegen 
Ende des 10. Jahrhunderts entdeckt und beſiedelt. Zwei 
Kolonien entitanden damals, eine öſtliche bei Kay Farewell 
eine weſtliche an der Stelle der jetzigen Siedlung Godthaab. 
Im elften Jahrhundert wurde dort das Chriſtentum ein⸗ 
geführt. Gegen Ende des dreizehnten Jahrhunderts unter⸗ 
warfen ſich die Bewohner dieſer Siedlungen dem König von 
Norwegen. Dadurch wurde eine einigermaßen ſichere und 
regelmäßige Verbindung mit Norwegen gewährleiſtet, die 
deshalb für Grönland fernerhin unerläßlich blieb, weil es 
die wichtigſten Bedürfniſſe an Eiſen, Holz und Getreide nicht 
von Island hereinführen konnte. Bis um die Mitte des 
vierzehnten Jahrhunderts befanden ſich die Kolonien im 
blühenden Zuſtande; fie beſtanden aus 16 Kirchen, 280 Höfen, 
2 Klöſtern und wieſen eine Geſamtzahl von 4000 Ein⸗ 
wohnern auf. Dann aber verſiegte für längere Zeit der 
bis dahin rege Verkehr mit Norwegen und hörte im Jahre 
1410 ganz auf. Damit war das Schickſal der Kolonien be⸗ 
ſiegelt. Grönland verſchwand aus dem europäiſchen Geſichts⸗ 
kreis. Nur die Erinnerung daran blieb durch die Karte des 
Claudius Clavus erhalten, und isländiſche Handſchriften be⸗ 
wahrten die alten Schiffahrtskarten von Norwegen nach 
Grönland. Erſt gegen Ende des ſechzehnten Jahrhunderts 
wurde Grönland wieder entdeckt. Im Jahre 1721 kam der 
Miſſionar Hans Egede als erſter europäiſcher Siedler 
nach Grönland, fand jedoch keine normanniſchen 
Niederlaſſungen mehr vor. Nur Eskimos bewohnten 
in ſpärlicher Anzahl das Land. 

Entgegen vielen anderslautenden Vermutungen über 
das Schickſal der letzten Normannen in Grönland dürften 
die erwähnten Ausgrabungen den Beweis erbracht haben, 
daß die Kolonie — wenigſtens in Herfolfsnes — langsam 
zugrunde gegangen fein muß, und zwar vor allem 
infolge klimatiſcher Veränderungen. Die Ausgrabungen 
find deshalb ron größtem kulturhiſtoriſchen wie geographi⸗ 
ſchen Jutereſſe. 


Gegenſtand dieſer Jorſchungen waren hauptſächlich die 
Ruinen von Ikigait, die fih als die Grundmauern 
einer Kirche und einiger Farmhäuſer herausgeſtellt haben. 
Wie die Ausgrabungen zeigten, befand ſich dieſe Kirche in 
der Nähe einer noch älteren. und ihre Grundmauern lagen 
zum Teil über den Grabſtätten der früheren Zeit. Dielen 
Grabſtätten galt der wichtigſte Teil der Arbeit. Der größere 
Südteil des Kirchhofs war allerdings der See zum Opfer 
gefallen, doch wurden auf dem kleineren Nordteil die Reſte 
von über 100 Beſtattungen freigelegt. Die Toten waren 
entweder in einfachen Holzſärgen oder unmittelbar in den 
Kleidern beigeſetzt, die fie zu Lebzeiten getragen hatten 
Wahrſcheinlich wurden nur die vornehmen Geſchlechker 
Särgen beigeſetzt, da das Holz ſelten und koſtſpielig war, 
Die Körper waren in den Särgen faſt vollſtändig verweſt, 
während in den Begräbniskleidern häufig Skelettreſte ge⸗ 
funden wurden. 

Die chriſtlichen Begräbuisgebräuche ſchienen 
jorgfälttg beachtet worden zu fein. Die Toten lagen alle 
mit dem Kopf nach Weſten und trugen ein hölzernes Kreuz 
auf der Bruſt. Die Kreuze waren zum Teil von hervor⸗ 
ragender künſtleriſcher Ausführung und wieſen, wie teil⸗ 
weiſe auch die Sargbretter, Inſchriſten aus Runenzeichen 
auf. Späterhin wurden die Kreuze einfacher und blieben 
endlich ganz fort. Nur die gekreuzten Arme der Toten be⸗ 
wahrten das Symbol. 


Die Begräbniskleider ſtellen eine einzigartige Samm⸗ 
urſprünglicher mittelalterlicher Trachten 
dar, wie man ſie ſonſt in Europa aus dieſen Zeiten nirgends 
vorfindet. Die Gewänder find lang, aus Wolle gewebt und 
zumeiſt äußerit abgetragen. Ein Unterſchied zwiſchen männ⸗ 
licher und weiblicher Kleidung beſteht kaum. Zumeiſt wird 
ſie über den Kopf gezogen und ſetzt ſich aus einem Vorder⸗ 


ſpricht fie der ſonſtigen europälſchen Kleidung früherer 
Zeiten (14. bis 15. Jahrhundert) und zeigt keinen Verisi 
einer Anpaſſung an das arktiſche Klima oder an die ge⸗ 
birgige Natur der Landſchaft, noch irgend einen Einfluß der 
bekannten Trachten des Eskimos. ; 


Als Kopfbedeckung diente die übliche mittelalterliche 
Kapuze, die nach hinten in einen laugen Schwanz aus⸗ 
lief. über den Kopf gezogen, mit ihrem breiten über beide. 
Schultern gehenden Überwurf, war ſie ein für das ſtrenge 
grönländiſche Klima ſehr brauchbares Kleidungsſtück. Da⸗ 
neben wurden auch einige runde Kappen mit breitem Rand 
aufgeſunden, von denen eine zweimal ſo hoch wie die an⸗ 
deren und von beſonderem Intereſſe iſt, da ſie dem Stil 
entſpricht, der in Europa nicht vor dem 15. Jahrhundert 
aufkam. Es iſt dies ein ſicheres Zeichen dafür, daß damals 
noch Beziehungen zu Europa beſtanden haben müſſen. 

Die Unterſuchung der menſchlichen Überreſte ergab, 
daß ſich unter insgeſamt 25 Skeletten 7 männliche, 10 meth- 
liche und 4 Erwachſene von unbeſtimmbarem Geſchlecht bes 
fanden, darunter 10 Erwachſene im Alter von 18 bis 25 
Jahren, ferner 4 Kinder im Alter von 11 bis 16 Jahren. 
Das Vorwiegen des jüngeren Alters iit beſonders aufs 
fallend. Die Menſchen waren verhältnismäßig klein, die 
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Malz kaffee 


5 wahrhaft stärkend i 


f anregend und wohltuend für H 


ung Nerven 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Stutenregiſtrierung. 


Auf Grund des Geſetzes über die ſtaatliche Aufſicht über 
Hengſte und die Regiſtrierung von Zuchtſtuten vom 23. 1. 
1925 und der Verfügung des Landwirtſchaftsminiſteriums 
vom 8. 10. 1926 betr. der Regiſtrierung von Zuchtſtuten wer⸗ 
den gelegentlich der dies Jahr ſtattfindenden Pferdeſchauen 
führung der vorſchriftsmäßigen Regiſtrierung veranſtaltet: 

am Donnerstag, den 9. Juni lfd. J. 9 Uhr in Tereſpol, 

Kreis Schwetz, 

am Donnerstag, den 9. Juni lfd. J 13 Uhr in War⸗ 
lubien, Kreis Schwetz, 


zuhören und chenjo das Verlangen verſchiedener Kreiſe 
hierzulande, den Empfang deutſcher Wellen unmöglich zu 


7 aa * 
i pr 
E Y 


Bromberg, Sonntag den 22. Mai 1927. 


Graudenz ſprechen und phantaſievolle Gemüter — oder hell: 
hörige Ohren — hören bereits die Wellen eines mächtigen 
polniſchen „Korridorſenders“ durch Europa dröhnen. 
Nebenbei erfahren wir, daß ein Verſuch, die ſchadhafte 
Iſolierungsplatte, auf der der Turm ſteht, auszuwechſeln. 
nicht gelang. * 


z Die Zahl der Arbeitsloſen in der Stadt Graudenz ift 
zurückgegangen. Sie beträgt gegenwärtig etwa 600 gegen 
817 im Monat April. * 

z Wegen Betruges zu einem Jahr Gefängnis ver: 
urteilt wurde der Buchhalter Joſef Gabrylewic z. Er 
hatte einer Frau Martha Frieſe aus Graudenz 800 zl 
entlockt unter dem Verſprechen, ihr dafür verſchiedene 
Lebensmittel zu liefern. — Theophil Warezynſki, der 
eines Einbruchsdiebſtahls beſchuldigt war, wurde von der 


der Straßenbahnlinie von der Bromberger Vorſtadt zur 
Altſtadt. Bis Ende Juli ſollte die Tunnelierung der drei 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 116. 


auch der Wochenmarkt am Freitag ein friſchgrünes und früh⸗ 
lingsbuntes Bild. Beſonders angeboten waren Narziſſen 
zu 0,03—0,05 und Tulpen zu 0,15—0,20, die auch gern gekauft 
wurden. Auf dem Gemüſemarkt erſchienen als Neuheit 
Kohlrabi zum Stückpreiſe von 0,30—0,40. Es koſteten ferner: 
Mohrrüben 0,30 pro Bund, Gurken 0,60—1,80 pro Stück, 
Spargel pro Pfund desgl., Spinat 0,25—0,30, Rhabarber 9,20 
bis 0,30, Radieschen 0,10—0,15, Kopfſalat 0,05—0,15, Zwiebeln 
0,40—0,50, Sauerampfer 0,10, Morcheln 0,30. Kartoffeln 
waren zentnerweiſe mit 7,00—8,00 zu haben. Butter und 
Eier wurden in großen Mengen mit 2,60—3,00 bzw. 1,80—2,29 
feilgehalten; Sahne koſtete 2,00—2,40 pro Liter, Quark 0,50 
bis 0,70. Auf dem Geflügel- und dem Fiſchmarkt galten die 
bisherigen Preiſe. „ 

—dt. Ungetreuer Beamter. Der Poſtbeamte Alexander 
Lewandowſki vom Poſtamt Moder fälſchte die 
Unterſchrift eines Adreſſaten auf der Geldüber⸗ 


Reichs verbandes geſetzt werden. Der Verband wird ſich an 
die Reichsmonopolverwaltung zwecks Erhöhung des Ra⸗ 


am Mittwoch, den 22. Juni lfd. J. 9.45 Uhr in Silno,zweiken. Strafkammer freigeſprochen. — Dagegen | weiſung über 484,65 Zloty und verſchwand mit der 4 
Kreis Konitz, wurde der Landwirt Alfred Wyſokinſki aus Kotowo, Summe. Die Polizei fahndet fetzt nach dem Beamten. * * ; 
am Freitag. den 8. Juli Id. J. 9 uhr in Neumark, | Kreis Schwetz, zu zwei Monaten Gefängnis vers | SUMME . Üköndig nieder drann ist am wergange Be 
Kreis Löbau, urteilt, weil er den Sinn eines Schreibens der Militär⸗ Mittwoch Ja n len Stall 985 20 FN 
am Freitag, den 8. Juli lfd. J. 16 Uhr in Biſchofs⸗4 behörde an ihn durch Ausſtreichung einiger Worte jo ge- in Soncton. Nichts konnte ene Be PER 2 
me der, Kreis Löbau. ’ ändert hatte, daß es den Eindruck erweckte, er ſei Legionär lebenden noch toten Juventar. Ein ſtarker Wind forate 
Die Vorführungen finden auf den Marktplätzen ſtatt. und Ritter des Ordens Virtuti militari und des Tapfer⸗ für eine raſche Ausbreitung des Feuers. Die Entſtehungs⸗ 
Die Regiſtrierung hat den Zweck, die Stuten einer or- | keitskreuzes geweſen. Dieſen Brief legte er dann im | urſache ijt unbekannt N e 1 * 
ganiſterten Einordnung zu unterziehen und fie vor einer | Kreislandamt vor, um eine Auſiedlung zu erhalten. Dabei pit f i 1 : 
nun unt z ein 3 . dt Wegen Kindesmordes zu zwei Jahren 
eventuellen zwangsweiſen Einziehung durch die Militär- | wurde die Fälſchung entdeckt. Dem Verurteilten wurde [ Zuchthaus verurteilt wurde die Ehefrau Helena Ba- 
behörden zu ſchützen. Es können alle wertvollen Stuten | Bewährungsfriſt zugebilligt. — Kelir Smarzewſki aus Br F an 
E ko Are A 4 l y 8 RATE jerſki, deren Mann in Frankreich iit. Der Staatsanwalt 
ohne erhebliche und andere Fehler ohne Rückſicht auf ihre Graudenz hatte die Rechnung einer Speditionsfirma von hatte vier Jahre Zuchthaus beantragt * * 
Raſſenzugeßöriokeit regiſtriert werden. 38 zt auf 138 zi gefälſcht und dann diefje Rechnung der In⸗ ET N NN "on e : 
Als Beweis der Regiſtrierung der Stuten gibt die | tendantur in Thorn vorgelegt, um die üÜberſiedlungskoſten rut Aus dem Landkreise Nin 20, N Eine treis 
Pommerelliſche Landwirkſchaftskammer befondere Zeugnifie | zurückerſtattet zu bekommen. Er wurde zu einem Mos | Willige Feuerwehr wurde küddlich in Balkan qe- 
aus. Die Regiſtrierung it unentgeltlich. Die regiſtrierten | nat Gefängnis verurteilt. Auch ihm wurde Be- gründet, nachdem die Gemeinde die nötigen Loͤſchgeräte 
Stuten unterliegen ſtaatlicher Aufſicht und können nur von | währungsfriſt zugebilligt. + beſchafft hatte. 
ſtaatlichen oder anerkannten Hengſten gedeckt werden, die * ——ů— IRETE < ; 
dem Typ der betreffenden Stute entſprechen. Falls die Al — 
Stute in drei aufeinanderfolgenden Jahren kein Fohlen hat, Vereine, eranftaltungen c, * Culm (Chelmno), 20. Mai. Der Pommerelliſche 
verliert ſie die mit der Regiſtrierung verbundenen Rechte. „I Deutſche Bühne Gkudziabz. Das Drama „Der Patriot” von Gaſtwirteverband tagte am vergangenen Montag im 
= Nähere Einzelheiten gehen aus dem Dz. U. R. P. Nr. 17 Alfred Neumann, das am kommenden Mittwoch. den 25. Mat Culmer Schützenhauſe. Als Vertreter der Behörden waren 
Poſ. 113 nom Jahre 1995 hervor. d. J., im Gemeindehauſe geſpielt wird, ift ein literaxiſches Er- erſchienen: Landrat Oſſowſki von der Finanzkammer 
Es wird bemerkt, daß die oben angeführte Regiſtrierung eignis allererſten Ranges. Unter den modernen hiſtoriſchen Graudenz, Rat Ra tafſki und der Bhirdermeitfer von 
geſondert durchgeführt wird neben den Stuten, die in die Schauſpielon hat es dich jeit feinem Erſcheinen einen dominieren: | Ciim. Den Verbandst 1 Narr sP der Surfen 85 otelier 
Stutzuchthücher des Pommereller Verbandes der Züchter den Bias grober, War fih einen auserlejenen Iiterarifhen er] Leon Pen alk Thon die Verb Nn 25 
edler Halßblutpferde und des Pommereller Verbandes der nuß verſchaffen will, ſollte die Aufführung nicht verſäumen. (6950 zer P DAE CA A ern Die werben a Iettefe de 
Züchter kaltblütiger Pferde eingetragen werden, welche Or⸗ —̃ —-—' ę Verbandsvorſitzende Antoniewic z aus Poſen. Nach 
ganiſationen nur ee ee ee; die den von den betr. 2 Beeren 1 Bee e e die Vertreter RN 
Verbänd Wins w E 5 l orn (Torun das Wort, wünſchten den Verhandlungen beſten Erfolg. Aus 
= en 8 ihren Statuten feſtgeleaten Zuchtrichtungen Th 0 * allen dieſen Reden konnte man übereinſtimmend entnehmen 
Stuten 222 nt F —* Die diesjährigen Pockenimpfungen im Bereiche daß die Behörden heute dem Gaſtwirtsgewerbe nicht mehr ; 
; 2 der Stadt finden in der Zeit vom 31. Mai bis 3. Juni wie bisher ablehnend gegenüber ſtehen und daß man heute b 
2 ſtatt, die Beſichtigungen 7 Tage ſpäter. Der Zwangs⸗ mit dem Gaſtwirteverbande „oben“ als mit einem wirtſchaft⸗ 
a 21. Mai. impfung unterliegen ſämtliche im Jahre 1926 geborenen lichen Faktor rechnet und vor allen Dingen die Steuerkraft ; 
| Kinder, ſowie ſolche aus den Jahren 1924/25, welche nicht | dieſes Gewerbes nicht unterſchätzt. Allgemein wurde die n 
| Graudenz (Grudziadz). geimpft wurden oder aber ohne Erfolg, ferner Kinder, die] Lündigung der Schankkonzeſſionen gerügt. = 
| Hühne Träume ſich 7. ee eg pasar, Auch Erwachſene können 1 erklärte pora atajĵf hr daß die e der 3 
- . ich unentgeltlich impfen laſſen. Konzeſſionen vom Miniſterium vorläufig aufgehalten und 7 
| Bekannt ift der hierzulande herrſchende Arger über die — Ausſchreibnna. Über 50000 Meter verſchiedener | ein diesbezügliches Rundſchreiben an die ausführenden i 
in unferer nächſten Nachbarſchaft (was man jo im Zeitalter | Stoffe, Leinen, 600 Kilo Wolle oder fertige Strümpfe und | Amter ihon gerichtet fei. Es empfiehlt ſich jedoch, gegen ji 
des Radio Nachbarſchaft nennt) ſich befindenden vorzüglichen | ca. 3000 Kopf⸗ Hals- und Taſchentücher ſucht die Landes- | etwaige Kündigungen Einſpruch zu erheben. Verſchiedene F. 
deutſchen Radioſender, die ſchon manchem Polen, [bauptmannſchaft (Staroſtwo Kraiowe) für die vommerelli⸗] Klagen über Befugnisüberſchreitungen untergeordneter Dr- 
der am Drehkondenſator vergebens heimatliche Laute ſuchte, [ſchen Irren⸗, Erziehungs⸗ und Krüppelauſtalten. Offerten [gane wurden zur Kenntnis genommen und ſofortige Abhilſfſe 
d die reſignierten oder zornigen Worte entfahren ließ: Die | müfen bis zum 7. Juni in der Brückenſtraße 13 eingereicht verſprochen. Die übermäßig hohen Steuerveranlagungen Ri 
N ganze Luft iſt voller dentier Wellen. — Bekaunt iſt ferner | werden. j 1 5 AT * waren Gegenſtand einer Beſprechung; dieſes Thema jol auf 2 
das luſtige Verbot, „ſtaatsfeindliche Reden“ per Radio an- -dt Angefangen — und nicht beendet ijt die Neulegung | die Tagesordnung des in Kürze in Warichan tägenden + 
2 


machen, etwa durch Ausſenden ſtörender Wellen oder ähn- 
liche Maßnahmen! Kühne Träume erfüllen nun manches 
gute Herz beim Anblick des im Jahre 1916 durch die Deut⸗ 
ſchen erbauten joa. „Funkturmes“ auf dem Feſtungsberg, 
wo ſich eine funkentelegraphiſche Sendeſtation befand. In 
etwa 85 Meter Seehöhe ſtehend, ragt er mit einer Eigen⸗ 
höhe von 120 Metern über 200 Meter in die Lüfte und macht 
ihn zur Einrichtung eines „größeren“ Radio⸗Senders bei 
geringem Koſtenaufwand direkt verlockend geeignet. Eine 
hieſige Geſellſchaft will diesbezügliche Schritte unternehmen, 
die erfolgreich zu ſein verſprechen. Neben dem geringeren 
Koſtenaufwand ſollen auch noch „andere Gründe“ gerade für 


Häuſer in der Bäckerſtraße ſowie die neue Linie fertig ſein. 
Leider hat man noch keine Anſtalten getroffen, dieſes Projekt 
auszuführen. * * 

—dt Neuſchüttung einer Chauſſee. Endlich ift man 
wieder dabei die Hauptchauſſee Thorn —Lipuo über Leibitſch 
neu aufzuſchütten, da dieſe ſchon ſehr ſchadhaft war. * * 

+ Thorner Marktbericht. Die zarten Kinder Floras 
haben immer noch unter den empfindlich kühlen Nächten zu 
leiden, was ihrem Wachstum trotz der tagsüber herrſchenden 
Maiwärme der Luft hinderlich iſt. Trotz dieſes Umſtandes 
werden die Wochenmärkte aber immer noch mit genügend 
Mengen an Frühgemüſen und Blumen beſchickt. So zeigte 


batts für Monopolwaren wenden. Anſchließend fand enr e 
meinſchaftliches Eſſen ſtatt, an dem auch die Vertreter der 
Behörden teilnahmen. \ 0 
ch Konitz (Chojnice), 20. Mai. Seit kurzer Zeit beun⸗ 
ruhigt wiederum eine Diebesbande Stadt und Um⸗ 
gegend. Am letzten Mittwoch drangen unbekannte Diebe 
in den Mittagsſtunden in die Bureauräume des Spediteurs 
Nomacki in der Bahnhofsſtraße ein und ſtahlen eine 
Geldkaſſette mit 580 Zloty Inhalt. — Dem Guts⸗ 
beſitzer Alfred Szyſzke auf Adlig Cierkiew wurden in 
einer der letzten Nächte vier Pferde, darunter zwei Ar⸗ 
beitspferde und zwei Kutſchpferde, geſtohlen. Ferner 
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Transportkannen 


Erfahrener 


Thorner Liedertafel 


Donnerstag, d. 26. Mai 
(Himmelfahrt), 


Eiſenhändler 


jür Kontor und Reijen, der polniſchen und 


l 


gestanzt, von 10 bis 25 Liter 
empfehlen 5748 


e Suferni-Mufträge 


für alle Zeitungen 


morgens 7 Uhr, 


in Polen und im Freiſtaat im Deutſchen Heim: 


. X; . deutſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig, M; P ? 
zu Oxiginalpreiſen entgegen. Falarski 8 Radaike zu baldigitem Antritt geſucht. Bewerbungen Nähmaſchine K 
Koſtenanſchläge. „Beratung. \ it N iger Tätigkeit u. Gehalts- i ons 7 ; 
8 52680860 e e eee e . 


Annoncen⸗Expedſtion Wallis, Torun. zu eim Papierg 7180 71% Der Boriiand, 


A L 


e N 
Wi $ N 


1 
gießen die Diebe zwei Paar Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchixre, 
ſowie einen Anzug und einen Kutſchermantel mitgehen. 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 5000 Zloty. Von den 
Dieben ſehlt jede Spur. f 

$ Tuchel (Tuchola), 20. Mai. 
Unglücksfall ereignete ſich vor der Werkſtatt des 
Tiſchlermeiſters Karwat. Ein Einſpäuner aus Bruchau 
wurde mit einem Sarg beladen; während der Beſitzer des 
Geſpannes im Hauſe den Kaufpreis regelte, war ſeine Ehe⸗ 
fran beim Wagen geblieben und ordnete das Verpacken der 
Leit an. In dem Moment, als der eine der Handwerkslehr⸗ 
linge eine Decke über den Sarg ſchlug, ſcheute das 
Pferd, zog mit einem heftigen Ruck an, die vor dem Wagen 
ſtehende Frau kam zu Fall und wurde überfahren. 
Blutend aus Wunden im Geſicht, Hals und Bruſt wurde die 
Bewußtloſe in die Karwatſche Wohnung gebracht, wo ſie die 
erſte Hilfe erhielt. 


Ein bedauerlicher 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 20. Mai. Aufdeckung 
s weier Spielhöllen. Der Warſchauer Polizei ift es 
gelungen, zwei Spielhöllen im Zentrum der Stadt aus⸗ 
zuheben. Die erſte befand ſich in der Jeruſalemer Allee, 
die von einem gewiſſen Kornblum unterhalten wurde, 
und wo ſieben Perſonen während des Spiels 
verhaftet wurden. Der zweite Geheimſpielklub wurde 
in der Mokotowſka aufgedeckt. Hier handelte es ſich um 
eine größere Spielhölle, der gleichzeitig ein 
Reſtaurant angegliedert war. Auch hier war das Spiel 
bereits im Gange, ſo daß zwölf Perſonen feſtgenommen 
werden konnten, darunter auch der Beſitzer Krowinſki. 

* Lemberg (Lwöw), 20. Mai. 16 Dorfwirt⸗ 
ſchaften abgebrannt. Am Mittwoch brannten in der 


Ortſchaft Teniatyſk (Galizien) 16 Wirtſchaften poll⸗ 
kommen nieder. Das Feuer iſt von Kindern entfacht 
worden, die mit Zünd hölzern ſpielten. 
N. 7 1 2 
Freie Stadt Danzig. 
Danzig, 20. Mai. Unfall im Hafen. Der 


Jahre alte Hafenarbeiter Johann Wida aus Neufahr⸗ 
waffer war geſtern vormittag auf dem Dampfer „Pollux“ 
mit dem Ausſchwenken von Reisſäcken beſchäftigt und er⸗ 
Titt dabei, offenbar durch Verſagen der Winde, einen linken 
Unterſchenkelbruch. Der Verunglückte mußte ins 
ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt werden. — Ein Hart- 
näckiger Selbſtmörder ift der erfit 18 Jahre alte 
Friſeurlehrling Horſt Drawe, wohnhaft Kaſſubiſcher 
Markt 8. Er ging Mittwoch abend um 10,30 Uhr mit einem 
Bekannten an die Kuhbrücke und verſuchte über das 
Brückengeländer in die Mottlau zuſpringen, was 
ſein Begleiter jedoch verhinderte. Darauf brachte D. ſich 
mit ſeinem Taſchenmeſſer mehrere Stiche in den 
linken Unterarm bei, in der Abſicht, ſich die Puls⸗ 
ader zu durchſchneiden. Letzteres wurde jedoch ebenfalls 
vereitelt. Man ſchaffte alsdann den Lebensmüden zu 
‚einem Arzt. Der Grund zu der Tat ſoll Liebes⸗ 
kummer ſein! ; As 
* 


# 


Empfehle: in großer Auswahl 


* folgende Artikel: 
Tapeten und Goldleisten 


Stoff - Teppiche t 
Läufer- Stoffe in verschiedenen Farben 
‚und Breiten 
Linoleum-Teppiche, durchgeh. gemust. 
15 Läufer, durchgeh, gemustert 
Teppiche, bedruckt 
, j Läufer, bedruckt 
t einfarbig 
A „ Vorlagen 
Wachstuch in verschiedenen Farben 
für Tische und Kinderwagen 
Wachstuch-Tischdecken 
Wachstuch-Läufer 
Gummi- Unterlagen, weiß und rosa 
Perl-Vorhänge in wunderv. Ausführung 
(Kokos Teppiche in verschied. Farben 
Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 
und Breiten. 


Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten, 


P. Marschler, Grudzigdz 


‘Plac 23 siycznia 18, Telephon 517. 


6172 


Reparatur 


i Kaufe und zahle hohe Preiſe | 


Brillanten, Bruchgold, Silber 
a Platin, Uhren, Ketten, Ninge, Go: 
i t Silbergeld, Schmuckſachen u. Double 
lte Zahngebiſſe (auch gebrochene) 


B. Papier, Graudenz 


ulica. Mickiewicza 21, 1. Eta 


(früh. Pohlmannſtr.) bei der Poſt. 104 


Weltberühmte 
fü Deering | 
ras- 

. . 
u. Betpeide- 


Ersatzteile 


für Krupp, Deering, 


Stärken . sowie 


„ara 


Müller: Na, Schulze, 
. früh jehts zum 
Einkauf nach Danzig! 
Ha „Ausjerechnet 
anzig! 
Wille: ; Mior. Sa 
denke, in Danzig iſt 
alles billiger?“ 8 Erth. Cormick, 
Schulze: Hahahahaha. „Eckert, Plano, 
Iler: Wat lachſte [Standard Emerson 
denn io? auch gut ausrepar. 
Schulze: Na, die Dan || sowiesämtl.anderen 
ziger haben denſelben landw. hinen, 
oll wie wix, aber ihre gute, dauerhafte 
nkoſten. Speſen und Milchkannen, Oele, 
to laufen in Gulden, Fett offerſere billigst 
bei uns aber in Zloty, u. erbitte Besichti- 
alio können unſere Ge- | gung meines Lagers. 


ſchäfte billiger ſein. aturen 


Her: a, wenn = 
3 promptu.sachgemäß 


Seh — 5 klar je⸗ 
macht wird 
e: Kauft man L. Heyme 
eben hier ein. 7183 Grudziadz 
Kwiatowa (Blumenstr.) 4 
Telefon 205. rı84 


Dia bol 


Müller: Da haſte Recht. 


Wasserversorgungs- 
Kanalisafions-Anlagen 


gegründef 1909 Plac 23. Sfycznla 27 gegründet 1909 


Steinmetzgeschäft und Zementwarenfahrik 


Wir. empfehlen unser Lager von 


in jeder Ausführung. zu solid kalkulierten Preisen. 
Auf Wunsch senden wir Skizzen oder Vertreter. 


Waschtischgarnifuren, Brunnenrohre in allen 


ul. Dworcowa Nr. 33 u. 37. 


erstatte ich em Bisenbabnbillett 3. Klasse. 


, Rh: 


` 


5 Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Zarngloff (Sresi Cammin), 19. Mai. Im Kalk⸗ 
mergel erſtickt. Am Dienstag nachmittag verunglückte 
der bei den hieſigen Pommerelliſchen Kalkſteinwerken be⸗ 
ſchäftigte Kalkarbeiter Heinrich Baumann. Der Wer: 
unglückte ſollte in der Mergelhalle Mergel auf die Trans⸗ 
portvorrichtung ſchippen. Durch Nachrutſchen des Mergels 
wurde Baumann verſchüttet. Der Unfall wurde leider 
nicht jofort bemerkt, da B. an der Arbeitsſtelle allein are 
beitete. Erſt der dienſttuende Meiſter vermißte B. auf 
feiner Arbeitsſtelle. Jetzt konnte B., der verheiratet und 
Bater von zwei Kindern iſt, nur noch als Leiche ges 
borgen werden. \ 


Nr. Friedrich Lange 7 


Am 17. Mai wurde Dr. med. und Dr. jur. h. c. der 
Albertina zu Königsberg Friedrich Lange auf ſeinem 
Gut Lonkorrek im Kreiſe Löbau in Pommerellen zu 
Grabe getragen. 

Dr. Lange iſt in Lonkorrek am 20. März 1849 geboren. 
Nachdem er mit 16 Jahren ſein Abiturium gemacht hatte, 
bezog er die Univerſität Königsberg zum Studium der 
Medizin. 1870 ging er als älterer Student freiwillig ins 
Feld, um ſpäter noch einmal im Serbiſch⸗Türkiſchen Kriege 
ſeine mediziniſchen Kenntniſſe zu verwerten. Als junger 
Chirurg ſiedelte er nach Neuyork über, wo er, obgleich 
ein Fremder, durch ſein Wiſſen und Können ſich bald Boden 
zu erringen wußte. Neben ſeiner großen chirurgiſchen 
Befähigung hat es ſein Herz den Patienten angetan, 
nicht nur der Mann der Pflicht, der mitfühlende Menſch 
ſtand ihnen zur Seite. Von ſeinen Erfolgen in Amerika 
ſprach Dr. Lange nicht; fie müſſen groß geweſen fein; fein 
Ruf und der ſeiner Klinik drang auch über den Ozean bis 
in die Heimat. Nach mehr als zwanzig Jahren kehrte er 
auf fein Gut Lonkorrek zurück. In der Zwiſchenzeit waren 
die Fäden mit der Heimat nicht geriſſen. Mehr als ein 
Dutzend Mal hat Dr. Lange mit ſeiner Gattin die Fahrt 
heimwärts über den Ozean gemacht. Wie er als Deutſcher 
hingezogen, ſo kehrte er zurück. Als Gutsherr ſtellte er nun 
ſein Wiſſen, ſein Können, ſein erworbenes Vermögen, ſeinen 
nie ruhenden Geiſt in den Dienſt der Heimat. Er iſt der 
Begründer des Kreiskrankenhauſes in Löbau, 
des Krüppelheims in Biſchofswerder, ein 
warmer Förderer des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins geweſen. Dr. Lange hat noch zu deutſcher Zeit 
ſein Gut Lonkorrek dem Heimatkreiſe Löbau 
geſchenkt, er war ſeitdem nur Gaſt im eigenen Hauſe. 
Heute ift das Gut Beſitz des Powiat Lubawſki Pomorze ge⸗ 
worden. Dr. Lange hat den Anſtoß zur Gründung 
der ev. Kirchengemeinde Lonkorrek gegeben, das 
Pfarrhaus und den Landbeſitz geſtiftet, den 
Kirchbau in die Wege geleitet. In Königsberg 
tit er der Begründer der „Palaestra Albertina“ 
geworden, dieſes Studentenheims, das nicht nur für ſeine, 
ihm durch das ganze Leben naheſtehende Studentenverbin⸗ 
dung beſtimmt war, ſondern für die ganze Studene 
tenſchaft Königsbergs. Er hat viel gegeben, nie 
ein Weſen daraus gemacht, die Linke wußte nicht, was die 
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Rechte tat. Dabei mar er für die eigene Perion von äng ers 
ter Einfachheit und Anſpruchsloſigkeft. 

Am 9. Mai iſt er nach langjährigem ſchweren Leiden im 
Sanatorium Neu ⸗ Babelsberg ſauft entſchlaf u und 
wurde in die Heimat übergeführt. Die weite Halle des 
Gutes war zu einer feierlichen Begräbniskapelle geworden 
und faßte kaum die Menge der Teilnehmenden. Um den 
Sarg ſtand die Abordnung des ſtudentiſchen 
Korps der Goten, die Vortreter der Palaestra 
und der Kirchen rat der ey. Gemeinde Lonkorrek, geführt 
nom Vorſitzenden von Blücher ⸗Oſtrowitt. Es mar eine 
Daunkesfeier, neben prächtigen Blumenſpenden fah man 
ſchlichte Sträußchen, alles Liebesbeweiſe aus dankenden 
Herzen, dem Helfer und Wohltäter gebracht. Nach der geiſt⸗ 
lichen Handlung traten die genannten Abordnungen an das 
offene Grab, um die letzten Dankesworte dem 
Wohltäter, Freunde und Nachbarn zuzurufen. 

Die untergehende Sonne warf ihre Strahlen auf das 
geſchmückte Grab des ſetzten Lange aus dem Haufe Lon- 
forre! auf dem herrlich gelegenen Erbbegräbnis mit dem 
weiten Blick auf den tief unten liegenden See und den grü⸗ 
nenden Wald. Es war wie ein Abſchiednehmen von allem 
dieſem Schönen. Über eine Weile iſt die letzte Spur vom 
alten Lonkorrk verweht. In feierlicher Stille und tiefer 
Wehmut verließen dankbare, trauernde Menſchen den Fried⸗ 
hof. Aus jedem ſprach das Wort: 

Das Gedächtnis des Gerechten bleibt 

i m Segen! 


N - 
Kleine Rundſchau. 
* Gewitteranzeiger. Die Teleſunkengeſellſchaft in 
Berlin hat ſeinerzeit einen Apparat konſtruiert, der zur 
Regiſtrierung von Gewittern dienen fof. Er ift auf dem 


Prinzip der drahtloſen Telegraphie aufgebaut. Es wird 
in der üblichen Weiſe ein Luftdraht ausgeipannt und an 
dieſem eine Funkenſtrecke und Selbſtinduktion angelegt. 


Parallel zur Selbſtinduktioa liegt ein Fritter mit Konden⸗ 
ſator geſchaltet, der mit Hilſe eines Relais eine Glocke in 
Bewegung ſetzt. Sobald elektriſche Entladungen in der 
Atmoſphäre vor ſich gehen, tritt Funkenübergang auf, der 
die Glocke ertönen läßt. Je ſchwächer die Entladungen, 
d. h. je ferner das Gewitter, deſto laugſamer vollzieht ſich 
der Funkenübergang und das Schlagen der Glocke. 

* Aufbau einer alten mexikaniſchen Stadt. U mevikauiſche 
Archäologen ſtehen zur Zeit mit der mexikaniſchen Regie⸗ 
rung in Unterhandlungen wegen Ausgrabung und Neuauf⸗ 
bau der Stadt Chichen⸗Itza, der heiligen Stadt der Zivilt- 
ſation der Maya aus den. eriten Jahrhunderten unſerer 
Die mexikaniſche Regierung hat die Bedin⸗ 
gung geſtellt, daß alle Schätze an Ort und Stelle verbleiben 
oder einem beſonderen Muſeum überwieſen werden. 

* Ein Wüſtenſchiff. Ein deutſcher Erfinder hat Pläne 
für ein Wüſtenſchiff ausgearbeitet, das für 300 Paſſagiere 
Vier mächtige Räder mit hagger⸗ 
löffelähnlichen Greifern werden von einem Petroleummotor 
mit einer Geſchwindigkeit von 25 Kilometern in der Stunde 
getrieben. Das Gefährt ſoll 100 Meter lang und mit einem 
mächtigen Scheinwerfer ausgerüſtet werden, um auch zur 
Nachtzeit fahren zu können. 


me Minnernefättatsrein „Miedertafel“. 
Am Himmelfohrtstag; d. 26. Mai 1927, 
um 6 Uhr morgens, im Tivoligarten: 


Morgenkonzert. 


Chor: M.⸗G.⸗V. Liedertafel Muſikdir. Hetſchto), 
Orcheſter: Kapelle Haß (Konzertmeiſter Haß 
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den, nur ein geringerer Teil zugefallen war. 


aärbeitungsinduſtrie im ehemaligen Kongreßpolen. 
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Deutſche Rundſchau. ki 


Bromberg, Sonntag den 22. Mai 1927. 


Der Mirtſchatlage Hintergrund des Winiumfturzes. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) ö 


Aus Anlaß des Jahrestages des Maiumſturzes tft ein 
kleiner Strichregen von rückſchauenden Betrachtungen zu 
verzeichnen. Es it nur ſelbſtverſtändlich daß Die” ver- 
ſchiedenen politiſchen und ſozialen Richtungen und Gruppen 


in Polen ein Intereſſe daran haben, das vor einem Jahre 
Geſchehene in ihrer Weiſe zu deuten und dieſe Deutung in 


eine Formel zu bringen, die eventuell auch zu Agitations⸗ 
zwecken dienen könnte. Man ſieht dabei im Kleinen, wie 
zumeift Geſchichte gemacht wird. Die vorgefaßte Meinung 
ſteht von vornherein feft; an den Tatſachen aber wird fo 
länge herumgeboſſelt, bis ſie in ein künſtlich errichtetes Ge⸗ 
rüſt hineinpaſſen, und ſich in einem Zuſammenhange dar⸗ 
ſtellen, aus dem ſich diejenigen Schlußfolgerungen ergeben 
ſollen, die dem Verfaſſer der Geſchichtsbetrachtung für feine 
Die Lektüre all dieſer oft entgegen⸗ 
geſetzten Betrachtungen und Beleuchtungen eines geſchicht⸗ 
lichen Vorfalls iſt immerhin lehrreich, weil man, Deutung 
gegen Deutung haltend, eine tiefere Einſicht in die Tat- 
ſachen ſelbſt gewinnt. Beſſer, als die Flut der Betrach⸗ 
' die Tagespreſſe den Maiereigniſſen des 
vorigen Jahres gewidmet hat und widmet, leuchten in die 
Hintergründe dieſer Exeigniſſe zwei Broſchüren hinein, die 
eben erſchienen ſind. Sie heißen: „Zum erſten 
Jahrestage des Maiumſturzes“ — eine poli⸗ 
tiſche Studie vonggnazy Daſzynſki, dem noch immer tons 
angehenden Führer der poluiſchen Sozialiſten, und „Der 
wirtſchaftliche Hintergrund des Maium- 
ſturzes“ von M. Fiedler. Die letztgenannte Broſchüre 
iſt in Krakau in zweiter Auflage erſchienen, nachdem die 


erſte Auflage beſchlagnahmt worden war. — 


Auf die Darlegungen Daſzynskis werden wir noch 


zurückkommen; wir wollen uns heute nur mit den Unter⸗ 


ſuchungen Fiedlers befaſſen. Der Verfaſſer analyſiert den 
Matumſturz vom Standpunkte des reinen Marxis⸗ 


mus, alſo von einem ſehr einſeitigen Standpunkte aus. 


Das Grundübel der Maxrxiſtiſchen Denkweiſe, die aus⸗ 
ſchließlich auf die wirtſchaftlichen Beweggründe aller 


hiſtoriſchen Ereigniſſe eingeſtellt iſt, tut aber der Analyſe 


der wirtſchaftlichen Lage, die Fiedler durchführt, in dieſem 
Zuſammenhange keinen Abbruch. j ; 

Fiedler- geht von der Feſtſtellung aus, daß der Mai- 
umſturz „der Ausdruck der Umgruppierung der wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Kräfte auf der internationalen 
Arena und auch in Polen“ war. Er erhärtet dieſe 
bouptung durch einen Nachweis, der ſich immerhin an- 

1 Folgen wir alſo dem Gedankengange des 
Marxiſten. n { j 


Die wirtſchaftliche Krijis in den Jahren 1924—25 offen⸗ 


barte den Bankerott der polniſchen Verarbei⸗ 


tungsinduſtrie, die weder fähig war, ſich einen in⸗ 
neren Markt zu ſchaffen, noch fiğ aus ländiſche 
Märkte zu erobern. Dieſem wirtſchaftlichen Bankerott ge⸗ 
ſellte fih der politiſche Niedergang der Natio⸗ 
naldemokratie bei, welche die politiſche Repräſeu⸗ 
tanz der Kapitaliſten der Verarbeitungsinduſtrie darſtellt. 


Eine der Grundlagen dieſer Partei war — neben dem 
W ‚neben, dem 


Glauben. au die Dau s Vexſailler Vertrages 
22 ein kKapita⸗ 
Liſtiſches 


dieſes Programm hinfällig. Die Einſchrumpfung der Ver⸗ 
arbeitungsinduſtrie verringerte auch die ökonomiſche Baſis 


Wärter wurde weiter beſchleunigt durch das ſich anbahnende 
franzöſiſch ⸗ deutſche Einvernehmen und 
die Macht der internationalen Kartelle, in 
denen das deutſche Kapital eine erſtrangige Rolle ſpielt. 


Die Kriſis der Verarbeitungsinduſtrie machte ſich vor allem 


der Großgrundbeſitz zunutze. w 
„Die Politik der bisherigen Regierungen trug den 
Intereſſen dieſer Schicht zu wenig Rechnung, denn: fie Hé 


günſtigte vor allem die Induſtrie. Die Maximalpreiſe für zählt g 


Lebensmittel und die Ausfuhrverbote waren gegen die 
Großgrundbeſitzer und die Großbauern gerichtet. 
tektioniſtiſche Zollpolitik verteuerte nämlich einerſeits die 
induſtriellen Erzeugniſſe (landwirtſchaftliche Maſchinen, 
Kunſtdünger, Kleidungsſtücke, Schuhwerk uſw.), 
rief ſie die 


fühlten ſich darin benachteiligt, daß ihnen vom Goldregen 


der Vorſchüſſe und Kredite, die in der Inflationszelt in 


entwerteter polniſcher Mark⸗Valuta zurückerſtattet wur⸗ 


Summen es ſich handelt, mögen folgende Zahlen belegen: 
Die vom Eiſenbahnminiſterium erteilten Vorſchüſſe betrugen 
am 1. 1. 1923 — 70 Milliarden Mark, am 1. 10. 1923 — 
3300 Milliarden Mark. Die Vorſchüſſe, die vom Kriegs⸗ 
miniſterium angewieſen wurden, betrugen am 1. 10 1923 — 
gegen 1 Trillion Mark. 


1923, in Dollar umgerechnet — gegen 35 Millionen Dol⸗ 
lar, wovon die Textilinduſtrie allein 15 Millionen erhalten 
hat.) Die dermaßen gemäſtete Induſtrie hat dann aber 
verſagt;: die Ausfuhr von Induſtrieerzeugniſſen — be- 
ſonders von Fertigwaren — ging immer ſtärker zurück, 
während die Ausfuhr landwirtſchaftlicher Produkte mit 
ragent b wuchs. Nach dem „Rolnik⸗Ekonomiſta“ (1. 8. 
4926) betrug 


Zlnty, wovon auf die Ausfuhr 


i von Erzeugniſſen der 
Pflanzen⸗ und Viehproduktion, 


der laudwirtſchaftlichen 


und Waldinduſtrie 878 Millionen entfielen. Der alte 
er 


frieg wurde im Jahre 1925 mit Enthuſiasmus von. 

Berarbeitungsinduftrte und ihrer politiſchen 
Partei, der Nationaldemokratie begrüßt, hat aber den 
Antagonismus zwiſchen den Großgrundbeſitzern und 


dem Kapital der Verarbeitungsinduſtrie verſchärft. Die 


Schließung des deutſchen Marktes für die Er⸗ 
zeugniſſe der oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie verſchärfte 
auch den Gegenſatz zwiſchen dieſer Induſtrie und der Ver⸗ 


Gegenſatz kam zum Ausdruck in dem am 12. Dezember 
1925 begründeten „Wirtſchaftlichen Block des, 
weſtlichen und ſüdlichen Polens“. 
zur Gründung dieſer Organiſation ging von den 
ſchleſiſchen Induſtriellen aus; ſie iſt gegen den Lewia⸗ 


tan gerichtet, der die Induſtrie des ehemaligen Kongreß⸗ 


poleng repräſentiert. 
Der Niedergang 


Der Marxiſt drückt 


Kräfte in der internationalen Politik. 
Weiſe aus. Die 


diefe Umgruppierung in folgender 
Stabiliſierungspläne des 


nale Kapital den Ländern Oſt⸗ und Südoſteuropas, alſo auch 
Polen zugewieſen. Das internationale Kapital hat alſo ein 
Intereſſe am Abbau der polniſchen Induſtrie, 
aber der Verarbeitungsinduſtrie und läßt das deutſche Kapi⸗ 
tal in dieſem Sinne wirkſam ſein. 


jenigen Bevölkerungsſchichten, 


dank einer beſondexs günſtigen Konjunktur lengli⸗ 
i li, Streik!) N 


hinausläuft. Das ijt aus dem Vergleich der Exportziffern im 


a und des Gewichts war der Export aus Polen bei- 
nahe 


ganzen Exports im erſten Halbjahr 1926 war um 56 Mil⸗ 
lionen geringer, als im erſten Halbjahr 1925. air 


Kapitals, der Polen als agrariſches und Rohſtoffe expor⸗ 


den Abſchluß eines Haudels vertrages wünſchen. 


Vexarbeitungsinduſtrie. Die Agitation gegen den Handels⸗ 
vertrag operiert auch mit dem Hinweis, daß der Abſchluß 


des Zloty herbeiführen könnte. „Der Abſchluß des Handels⸗ 


dienen ſoll, den t 
Die Erlangung der Anleihe hängt aber in bedeutendem 


Bes; 


Produkte, entſpricht. Unter den einzelnen landwirtſchaftlichen 
Gruppen beſtehen wohl Gegenſätze, wie etwa der Gegenſatz 
zwiſchen dem Großgrnndbeſitz 
i a n i führt und dem G 
von s 


dergl. betreibt — doch alle dieje Gegenſätze ändern nichts 
Mehrheit 


ſiexungsplänen d e3 int cernatin noben & 


uß land im Kampfe gegen Deutſch⸗ Kreiſe haben auch wiederholt in verſchiedenen Publikationen 


land, Die Stabiliſierung der Sowjetunion machte jedoch 


un c C war, ſcharf verurteilt. 
der Nationaldemokratie. Das Sinken des Einfluſſes defer f 


krieg war ein harter Schlag für die oberſchleſiſche In⸗ 


induſtrie auf den inneren Markt nicht rechnen kann und auf 
den Export angewieſen iſt. Vorläufig geht dieſer Export 


5 daß die pofniſche Schwerinduſtrie „ohne die Einwilligung der 


auf, der 
von anderen Staaten ange⸗ 
wandten Gegenmaßregeln gegen den Import polniſcher 
landwirtſchaftlicher Produkte hervor. Die Großgrundbeſitzer 


eklatanten Beweis, daß auch dieſe Wirtſchaftskreiſe auf eine 
"enge Koordination mit der deutſchen Wirtſchaftswelt ange⸗ 
wieſen find und den Zollkrieg in kataſtrophaler Weile zu 


(Um welche ſpüren haben. 8 


Die Kredite, welche die Induitrie f 


erhielt, betrugen im Laufe von 9 Monaten des Jahres druck der wirtſchaftlichen Tatſache, 


die Ausfuhr aus Polen für die Zeit. vom 


V 1 Milliarde 449 Millionen: |. Intereſſen der überwiegenden Mehrheit der kapitaliſtiſchen 


Dieſer 
Dinge im Schoße der nächſten Zukunft 


Der Anſporn 
ober⸗ 


der Verarbeitungsinduſtrie in Polen 
ſteht im engen Zuſammenhange mit der Umgruppierung der 


des amexikaniſch⸗engliſchen Kapitals, 
die auf den kapftaliſtiſchen Wiederaufbau Europas abzielen, 


nd. zunächſt darauf gerichtet, den deutſchen Rapita- 


lismus wieder aufzurichten. Deutſchland braucht aber rieſige 
Abſatzmärkte. Die luſgabe, der deutſchen Produktion Abſatz⸗ 
märkte und Rohſtoffauellen zu liefern, hat das internatio⸗ 


insbeſondere 


An den Folgen des Zollkrieges leiden vor allem die⸗ 
€ \ welche am meiſten expor⸗ 
tieren; die Großgrundbeſitzer, die größeren Bauern 
und die Bergwerk⸗ und Hütteninduſtrie. Manche dieſer 
Zweige haben zwax den Verluſt des Marktes durch Er⸗ 
langung anderer Märkte wettgemacht, jedoch geſchah dies 


> oder dank dem Valutadumping, das 
ließlich auf den Verkauf zu niedrigeren Preiſen (in Gold) 


Jahre 1926 und im Jahre 1925 zu erſehen. Hinſichtlich der 


he aller, wichtigeren Axtikel im erſten Halbjahr 1926 
größer, als im erſten Halbjahr 1925. Doch der Wert des 


Der Stabiliſieruugsplan des internationalen 
tierendes Land in Rechnung ſtellt, iſt in Einklang mit den 
Intereſſen des Großgrundbeſitzes, der Großbauern und zum 
Teil auch der Schwerinduſtrie. Dieſe Schichten alſo ſind es, 
die eine raſche Beendigung des Zollkrieges und 


Gegen den Handelsvertrag ‚arbeitet die durch ihn bedrohte 


desſelben und die Offnung der Grenzen für deutſche Waaren 
die aktive Handelsbilanz erſchüttern und einen rapiden Sturz 


vertrages hängt aljo in erheblichem Grade mit der Erlan- 
gung der auswärtigen Anleihe zuſammen, die u. a. dazu 
Zloty gegen einen weiteren Sturz zu ſichern. 


Maße von der Stellurgnahme der deutſchen Finanzwelt ab.“ 

Fiedler unterſucht der Reihe nach die Geſichtspunkte der 
polniſchen Intereſſengruppen, denen der kapitaliſtiſche Wie- 
deraufbau Deutſchlands, des größten Abnehmers ihrer 


in den Oſtgebieten, der eine 
roßgrundbeſitz 
ofen und Pommere [len, der eine kapita⸗ 
liſtiſche Landwirtſchaft mit Zuckerfabriken, Brennereien u. 


an der Tatſache, daß „die Intereſſen der rieſigen 
it der Großgrundbeſitzer und der 
weſtpolniſchen Bauern mit den Stabili- 


apis 
ines 


„ und jomit i e Š 
Sverirages mit D lan Betwacab ergehen tefe 


tal le de et 
die bisherige Politik der polniſchen Regierungen, welche die 
Induſtrie auf Koſten der Landwirtſchaft zu fördern beſtrebt 


Sehr einleuchtend ſind auch die Darlegungen des Ver⸗ 
faſſers bezüglich der polniſchen Schwerinduſtrie. Der Zoll⸗ 


duſtrie, die wirtſchaftlich mit Deutſchland eng verbunden ijt. 
Die unwiderlegbare Logil der Zahlen, die 
Fiedler anführt, erweiſt, daß die polniſche Berg- und Hütten- 


mit Hilfe des Valutadumpings vor ſich. Doch die Tage einer 
ſolchen künſtlich geſchaffenen Exportmöglichkeit ſind ge⸗ 


Den Schluß dieſer Darlegungen bildet die Feſtſtellung, 


internationalen Kartelle, in welchen Deutſchland die Führung 
hat, keinen anusländiſchen Markt gewinnen, ja fogar den 
eigenen inneren Markt verlieren kaun.“ ; 
Die Analyſe der Interefien der polniſchen Bankkreiſe, 
der überwiegenden Gruppen in der Petroleum⸗Induſtrie, 
der geſamten Holzinduſtrie, der Zuckerinduſtrie erbringt den 


Die geſamte Landwixtſchaft und die geſamte Rohſtoff⸗ 
produktion Polens repräſentiert alſo eine Intereſſengemein⸗ 
ſchaft, welche den Intereſſen der von den früheren Regierun⸗ 
gen protegierten Induſtrie ſchnurſtracks entgegengeſetzt iſt. 
Nach Fiedler iſt der Maiumſturz — der politiſche Ans- 
daß die Intereſſen der 
Landwirtſchaft und der Rohſtoffprdduktion zum Durchbruch 
gekommen ſind und über die Intereſſen der Verarbeitungs⸗ 
induſtrie den Sieg davon getragen haben. „Der Maiumſturz 
hat zum Zwecke gehabt: den Verſuch einer Stabilifierung 
des polniſchen Kapitalismus durch Einbeziehung desſelben in 
den Stabiliſierungsprozeß des weſteunropäiſ chen Ka⸗ 
pitalismus.“ Das iit das Reſultat der Unterſuchung 
Fiedlers, wie es auch ihr Ausgangspunkt war. | 

Pilſudſti hat aljo mit feinem Gewaltſtreich den 


Gruppen Polens freie Bahn geſchaffen, auf Koſten der 
bisherigen Machthaber aus der Gruppe der Verarbeitungs⸗ 
induſtrie, deren politiſ A . von den Nationaldemo⸗ 
kraten bedient wurde. Pilſudſkis Sieg bedeutet eine politiſche 
Erſtarkung des einheimiſchen Kapitalismus, der landwirt⸗ 
schaftliche Produkte und Rohſtoſſe exportieren und ſich dem 
internationalen Kapital gegen einen ihm zugewieſenen be⸗ 
ſcheidenen Gewinnanteil unterwerfen will. Das iſt die wirt⸗ 
ſchaftliche Baſis der „moraliſchen Sanierung“ Polens. Was 
Fiedler ſonſt über die weiteren wirtſchaftlichen Folgen des 
Maiumſturzes ſagt, gehört nicht in dieſen Zuſammenhang. 
Daß er ein Unheilsprophet ijt und höchſt unangenehme 
Polens ſieht, ſoll 
nicht Wunder nehmen, da es zum Metier gehört und die 
Broſchüre nicht ohne eine gewiſſe Tendenz geſchrieben ifta 
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zent, und dann ab 1. 3. 


den ſeien, ohne Rückſicht darauf, ob es ſich 
polniſche oder ausländiſche Valuta handelt. 


dem in dem Urzad Skarbowy 


bezahlten Quote. | 
auch ſofort nach Vorlegung des Schriftſtücks, das der Ge- 


juriſtiſche Fundſchau. 


Eine volniſche juriſtiſche Zeitschrift in deutſcher Sprache. 


Wie mitgeteilt wird, beabſichtigt Dr. jur. Rudolf Lang⸗ 
rod in Warſchau, der Herausgeber der Zeitſchrift „Sprawy 
Podatkowe“, demnächſt eine Zeitſchrift für polni⸗ 
ſches Recht in deutſcher Sprache herauszugeben. 
Die Wahl der deutſchen Sprache erfolgt deshalb, um der 
Zeitſchrift einen größeren internationalen Leſer⸗ 
kreis zu ſichern. Es follen in ihr allgemeinrechtliche und 
ſpeziell auch finanzrechtliche Probleme behandelt werden. 


Eine wichtige Entſcheidung des Oberſten Gerichts. 
Die Höhe der geſetzlichen Zinſen iſt abweichend 


von § 246 des BGB, durch Präſidialverordnungen geregelt, 


und zwar zunächſt durch Verordnung vom 9. 9. 1924 auf 
24 Prozent ſeſtgeſetzt, ſpäterhin ab 1. 2. 1925 quf 15 Pro- 
1927 auf 10 Prozent ermäßigt 
Das Oberſte Gericht hat bisher in mehreren Ent- 


worden. A 5 
daß dieſe hohen Jins- 


ſcheidungen die Anſicht vertreten, 
jäße nur dann anwendbar jeien, wenn es ſich um Ber- 
pflichtungen in polniſcher Valuta handle. Es folgerte dieſe 
Einſchränkung daraus, daß dieſe Verordnungen auf dem 
Ermächtigungsgeſetz zur Wiederherſtellung des Staats: 
ſchatzes beruhen, und daher anzunehmen ſei, daß in erſter 
Linie die polniſche Währung geſtützt werden ſolle. Bei der 
großen Bedeutung, welche die ausläudiſchen Währungen ſo⸗ 
wohl für den inneren polniſchen Verkehr wie für den Außen⸗ 
handel erlangt haben, waren dieje Eutſcheidungen für die 
Gläubiger außerordentlich nachteilig. Um ſo erfreulicher 
ijt es, daß diefe bedenkliche Praxis nunmehr durch Plenar⸗ 
urteil der dritten Kammer des Oberſten Gerichts vom 
2. 4. 1927 aufgehoben iſt. In dieſem Urteil iſt ausgeſprochen, 
daß die oben angegebenen Zinsſätze an zuwen⸗ 
um 


Hl Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue Verordunng in Mietsſtempelſachen. 


Der Finauzminiſter hat unter dem 31. März d. J. eine 
Verfügung erlaſſen in Sachen der Stempelabgaben über 
Pacht⸗ und Miets verträge betr. Immobilien, 
die ſich auf dem Gebiet befinden, auf dem das deutſche Zivil⸗ 
geſetzbuch in Geltung iit, d. h. in dem ehemals prewe 
ßiſchen Teilgebiet. Der Inhalt der Verordnung iſt 
im weſentlichen folgender: ~ ; N | 


Wenn vor dem 1. Januar 1927 eine schriftliche Ab⸗ 


machung getroffen worden iſt über Pacht oder Miete von 
Immobilien, die auf dem oben bezeichneten Gebiete gelegen 
find, und in dieſer ſchriftlichen Abmachung das Ende des 
Miets⸗ und Pachtvertrages auf einen ſpäteren Tag entfällt, 
als den 31. Dezember 1926, ſo ſind die Perſonen, die den 
Vertrag geſchloſſen haben, ſolidariſch verpflichtet, d 


tens bis Ende Juni 1927 eine Abſchrift jener 


Abmachung beim Urzad Skarbowynniederzu⸗ 
legen. Erfolgt die Anmeldung in dieſem Termine nicht, 
fo tritt eine Geldſtrafe in Höhe von 5-30 Zloty ein. Von 
abſchriftlich niedergelegten 
Schreiben iſt eine Stempelgebühr zu erlegen, der der Wert 
der Pacht bzw. der Miete vom 1. Januar 1927 bis zu dem 
Tage, an dem das Pacht⸗ bzw. Mietsverhältnis aufhört, 
zugrunde zu legen iſt. Die Höhe der Gebühr wird nach dem 
Jahresbetrage der Pacht bzw. der Miete feſtgeſetzt gemäß 
der Poſ. 48 des preußiſchen Stempeltarifs in der Faſſung, 
die im $ 5 der Verordnung des Finanzminiſters vom 14. 


Juli 1922 und in § 9, Punkt 4 der Verordnung des Finanz⸗ 


miniſters vom 28. April 1924 feſtgeſetzt iſt. (Es handelt ſich 
in der letzteren Verordnung um Umrechnung der Mark⸗ 
beträge in Zloty.) 5 pt 

Die Stempelgebühr wird in Jahres raten 
bezahlt, die in der Kafa Skarbowa in bar zu an E 
ohne daß eine amtliche Veranlagung -erfolst. Jede Rate, 


mit Ausnahme der letzten, iit im Laufe des Januar zu ér- 


legen, und zwar auf der Grundlage des vorangegangenen 
Jahres. Die erſte Rate (für das Jahr 1927) iſt im Januar 
1928 zu erlegen, und die letzte Rate im Laufe des Monats 
nach Ablauf des Pacht⸗ bzw. Mietsverhältniſſes. In der 
Kaſa Skarbowa ift die Erklärung in zwei Exemplaren 


niederzulegen nach einem beſtimmten Muſter; die Formu- 


lare dazu find in den Finanzämtern am Ort der Starpiteien, 


ſowie in dem Amt für Stempelgebühren in Poſen erhältlich. 


Eine Erklärung kann eine größere Anzahl von Pacht⸗ 
355 Mietsverträgen umfaſſen, wenn bei allen ein und die⸗ 
elbe Perſon zur Erlegung der Gebühr verpflichtet iſt. 
Im Falle der Nichtbezahlung der Rate in dem angegebenen 
Termin erfolgt eine Erhöhung derſelben um den fünf⸗ 
fachen Betrag der nicht bezahlten oder nach Ablauf der Friſt 
Der Steuerpflichtige kann die Gebühr 


Die vorſtehenden Beſtimmungen 


bühr unterliegt, erlegen. t 
auf Abmachungen über Pacht 


finden keine Anwendung 


bzw. Miete, für die vor dem 1. Jauuar 1927 die Gebühr im 


ganzen bezahlt worden tft. Dieſe Beſtimmungen erſtrecken 
ſich nicht auf Pacht⸗ bzw. Mietsverträge, bei denen der 
Fiskus Kontrahent iſt. j ; 
Von Verträgen, und zwar ſowohl von ſchriftlichen 
wie von mündlichen, die vor dem 1. Januar 1927 ab- 
geſchloſſen worden ſind und die die Pacht oder Miete von 
Immobilien betreffen, die auf dem Gebiet liegen, auf dem 
das deutſche Zivilgeſetz gilt, iſt, ſofern der Vertrag 1926 
abgelaufen iſt, die Gebührenrate für das Jahr 1926 bis 
Ende Juni 1927 zu bezahlen, wenn dieſe noch nicht bezahlt 
iſt. Dieſe Rate iſt zu berechnen nach den Vorſchriften des 
preußiſchen Stempelſteuergeſetzes. 
bezahlung dieſer Jahresraten (für das Jahr 1926) bis Ende 
Juni 1927 wird gleichfalls eine Erhöhung der Gebühren 
um den fünffachen Betrag der nichtbezahlten bzw. zu ſpät 
bezahlten Quote erhoben. ine 
Die vorſtehenden Beſtimmungen erſtrecken ſich auch auf 
die Pacht oder die Miete von Rechten an Immobilien, wenn 
auf dieſe privatrechtliche Beſtimmungen Anwendung finden, 
ſowie auf Jagdpochtrechte, wenn dieje Rechte fih auf Ge- 
biete erſtrecken, in denen das deutſche Zivilrecht gilt. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen find bereits in Kraft 

getreten. SE 
Das Mitführen von Valuten beim Reiſen 

j durch Danziger Gebiet. 


Das Finanzminiſterium hat eine Verordnung heraus⸗ 
gegeben, wonach vom 1. Juni d. J. ab es geſtattet iſt, bei 


der Durchſuhr durch Danziger Gebiet in beiden Richtungen 
Geldbeträge 
wird lediglich die Vorlegung einer Fahrkarte von dem be⸗ 


in jeder Höhe mit ſich zu führen. 
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treffenden Reiſenden verlangt, die auf einer auf polniſchem . Die nahen Paßgebühren 1 Beije, ben hen A der a ms ee ee. 

i i öſt i zur = BER 5 ar keinem Verhältnis z 2 Ö 
Gebiet gelegenen Bahnſtation gelöſt ift und zur Durchfahrt | baben uns jett Jahren beſchäftigt, und wir alle, die wir im wur: | Are ae h 5 8 N N e dann 
r) $ 5 . Pre t Angeſt Arzte aufſuchen können, zu denen ſie das 
von Danziger Gebiet gilt. e ping 515 u 1 Ba. Re: 7 Ein⸗ größte Vertrauen haben, dann iſt das eine Beſchränkung ihrer 
; : nihe Fühlungnahme erreicht werden können, haben die Ein⸗ Rechte, gegen di . ee eee be A 
% e F ? n echte, gegen die ganz energiſch Proteſt eingelegt werden muß. 
Nene Eiſenbahn verbindungen nach Rußland. würſe der Regierung nicht verſtanden. Die Krankenkaſſe hat inzwiſchen faſt alle früheren Verträge wieder 
Auf Grund der im vorigen Herbſt abgeſchloſſenen Die hohen Gebühren ſollten verhindern, daß Geld nach dem [abgeſchloſſen, und wir erwarten mit Beſtimmtheit, daß auch die 


iſenb tion iſt mi 5. Mai d. J. ei Auslande geſchoben wird. Der ſchwer um ſeine Exiſtenz kämpfende letzten noch ausſtehenden Verträge in kürzeſter Zeit abgeſchloſſen 
eee no ei EEE Be 1 316 Kaufmann und Gewerbetreibende iſt froh, wenn er ſeinen Ver⸗ werden. Das Vorgehen der Krankenkaſſe hat jedoch gezeigt, wie 
Erreichung Rußlands und Aſi 8 v äiſch upt pflichtungen nachkommen kann; er hat kein Geld übrig, um es zu notwendig es iit, daß die Kaufleute und Gewerbetreibenden ſich 
2 8 udn u tens von europäiſ hen pa piz verſchieben. Die Kreiſe, die das Geld widerrechtlich über die Grenze zu einer eigenen Krankenkaſſe zuſammenſchließen 
tädten aus ermöglicht. So wird der bisherige Erpreß ſchieben wollen, erreichen es auch ohne billige Paäſſe. Es iſt aller] müßten. Die böſen Erfahrungen, die mit den Krankenkaſſen ge⸗ 

aris.—Oſtende—Warſchau bis Niegoreloje weiter⸗ dings die Einrichtung der billigen Handelspäſſe ge macht wurden, wird die Regierung hoffentlich auch bald diefen 
geführt, wo er direkten Anſchluß nach Wladiwoſtok hat. troffen. Hierzu müſſen jedoch erit die Inſtanzen der Handels- Beſtrebungen geneigter zeigen. 


Die Verbindung Warſchau⸗ Danzig iſt in der Weiſe E Der e e te qs it Es wurden im Laufe des Jahres verſchiedene 
= Ns 0 t, eſuche abgelehnt wurden, u; 
vorgeſehen, daß Anſchluß an den Schnellzug Warſchau weil angeblich die im Ausland geſuchten Waren in Polen käuflich Eingaben 


a: ht 3 u ee find. Jeder rechnende Kaufmann wird die Waren felbitveritändlich ‚an die zuständigen Behörden gemacht, u. a. über den Erlaß der 
g r 'Vondon e€ enden | Hier in Polen kaufen, wenn er fie in gleicher Qualität hier er- [ Hotelſteuer, über den Straßenverkauf von Zuckerwaren, über das 
Berlin—Warſchau (umſteigen) Szepietowka zu er⸗ halten kann; er hat dann nicht den umſtändlichen Bezug und die | Alkoholverbot am Sonnabend und Sonntag, über die falſchen Ver⸗ 
reichen und von da Anſchluß nach Odeſſa, Charkow und | Zollbelaſtung. Wenn er die Waren trosdem im Ausland einkaufen | sollungen und über die hohen Pälle. In einigen Fällen haben 
Tiflis herzuſtellen. Außerdem iſt eine Verbindung der muß, dann wird es zum Betrieb ſeines Waxenlagers durchaus wir Erfolg gehabt; auf einige Eingaben haben die betr. Behörden 
Schnellzugslinie Paris—Warſchau—Wladiwoſtokf notwendig fein. über dieje Notwendigkeit fann nicht eine es jedoch gar nicht für notwendig gehalten, zu antworten. 
und Kiew über Orſcha nach Lenin grad gelungen, iv ae paora nur der 5 entſcheiden; kauft . og 155 Arbeitsloſenunterſtützung haben die deut: 
; > 3 , v in, r ſt mit ſei i Belde Kauf 757 i fti i emein ge 
daß die Züge Paris —Wladiwoſtok Anſchluß nach K ie w.— orteilhaft ein, dann hat er den Verluſt mit ſeinem eigenen Ge ſchen Kaufleute, ſo lange die Unterſtützung nicht allgemein geregelt 


7 zu zahlen. Jeder Kaufmann weiß, daß Geſchäfte oft nur dann war, Sonderbeiträge gezahlt, und ſowohl im vorigen wie in diefem 
Leningrad haben. vorteilhaft abgeſchloſſen werden, wenn ſofort perſönlich unterhandelt Jahre für die Speiſung armer Kinder Summen zur Verfügung 
j k 1 werden kann. Wenn dann jedesmal ein Handelsvaß beantragt geſtellt. — Seit Jahren find von verſchiedenen Seiten Beſtrebungen 

Die Beurlaubungen von Schulkindern werden muß, dann haben beſtimmt andere das Geſchäft abge⸗ eingeleitet worden, die deutſchen kaufmänniſchen Kreiſe in Pom⸗ 

zu Landarbeiten, ſchloſſen. Zu außerordentlichen Tagungen ſollen auch ermäßiate merellen, Poſen und womöglich Oberſchleſien zuſammenzuſchließen. 


2 $ 2 R Päſſe erteilt werden. Ich kann dabei aus meinen eigenen Er⸗ In den letzten Wochen haben in dieſer Angelegenheit Sitzungen 
wie zum Rübenhacken, Rübenziehen, Jaten fahrungen berichten. Als Vorſitzender des Verbandes der Buch- | in Dirſchau Bromberg und Graudenz ſtattgefunden, 
uſw., und zwar bis zur Dauer von 14 Tagen dürfen | händler in Polen habe ich die Verhandlungen über den Bezug und es iſt zu hoffen, daß eine Einigung der verſchiedenen Beſtre⸗ 
auf Anordnung des Kultusminiſteriums auch in dieſem von Büchern, Muſikalien und Zeitſchriften aus Deutſchland zit bungen ſtattfindet; denn es iſt durchaus notwendig, daß die ge⸗ 


Jahre ſtattfinden. Anträge find an den zuſtändigen Kreis⸗ J führen. Die Einfuhr betrug im Jahre 1925, ohne Anrechnung der ſamten deutſchen Kaufleute ſich zu einem großen, einigen Verbande 

ſchulinſpektor zu richten. . bedeutenden Kreuzbandſendungen, ca. 400000 Sg. Im vorigen zuſammenſchließen, um in großen lebenswichtigen wirtſchaftlichen 
. Jahre waren die Verhandlungen in Wien: alle Staaten, die mit | Fragen ein maßgebendes Wort mitſprechen zu können. 

deutſchen Büchern handeln, waren eingeladen. Auf meinen An⸗ Die Kaufleute und Gewerbetreibenden, die ein Menſchenalter 

trag betreffs eines ermäßigten Paſſes habe ich, obwohl ich ſchließ⸗ hindurch erleben konnten, daß fleißige, gewiſſenhafte Arbeit auch 

\ gie Notlage lich auch an den Miniſter ſchrieb, überhaupt keine Antwort er⸗ nach wirtſchaftlichen Fehlſchlägen doch immer wieder einen Auf⸗ 

halten. An einem der letzten Sonntage fanden in Leipzig die | ſchwung bringt, müſſen leider immer wieder erleben, daß drin 

der deutſchen Kaufmannſchaft in Polen ſehr wichtigen Verhandlungen über eine neue Organiſation für gende wirtſchaftliche Forderungen aus politi⸗ 

75 den Verkehr mit dem Auslande ſtatt. Der Vorſtand des Börien- | [hen Gründen nicht erfüllt werden; es wird dabei verə 

Auf der kürzlich in Graudenz ſtattgefundenen Jahreshauptver⸗ vereins deutſcher Buchhändler hat in einem ausführlichen Schreiben geſſen, daß der wirtſchaftlich Starke die beſte Politik treiben kann.“ 

ſammlung des Schutzverbandes ſelbſtändiger Kauf⸗ begründet, daß ich als Vertreter Polens auf jeden Fall an den Der Redner ſchloß ſeine intereſſanten Ausführungen mit den 

leute erſtattete der erſte Vorſitzende Arnold Kriedte den Verhandlungen teilnehmen müßte. Ich habe dies Schreiben Worten: „Wir deutſchen Kaufleute wollen trotzdem nicht mutlos 

Jahresbericht. Eingangs kam der Redner auf die Auslands meinem Antrage beigelegt und darauf hingewieſen, daß die Vor⸗ werden. Wir werden jederzeit ganz energiſch dagegen auftreten, 

anleihe und den Handels vertrag mit Deutſchland teile aus dieſen Verhandlungen nicht nur die deutſchen, ſondern wenn man uns wegen unſerer deutſchen Nationalität irgendwie 

zu ſprechen, um dann auf die beſonderen Sorgen der Kaufmann⸗ alle Buchhandlungen genießen, die mit deutſchen Büchern handeln, zurückſetzen will. Wir verlangen in unſerer Heimat, in der ſchon 

ſchaft einzugehen. Über die außerordentliche Belaſtung durch alſo vor allen Dingen die großen polniſchen Buchhandlungen in unfere Väter im Dienſte der Allgemeinheit gewirkt haben, vol le 

den Univerſitätsſtädten, denn das deutſche wiſſenſchaftliche Buch ift Gleichberechtigung. Wir wollen aber auch durch Fleiß, 


die Steuern 1 ma ae 1 nie 1 20 1 5 2 e 2 ſtrenge Beraten wa unſerer 
it $ : 77 2¹ am 2. Mai eingereicht wurde, habe ich bis heute keine Antwort er⸗ Pf hten gegen den Staat uns die Anerkennung und 
er 2 . PA 5. 1 Abgabe 8 halten! Es heißt dann weiter, daß bei Krankheiten crs Achtung unſerer Gegner erringen, und vor allen Dingen, 
braucher erhoben wird, muß eine allgemeine Teuerung der ein⸗ mäßigte Päſſe erteilt werden, falls die Finanzbehörde be⸗ wir wollen nicht den Glauben an uns ſelbſt und unſere Leiſtungen 
zelnen Gebrauchsgegenſtände hervorrufen, und da vielfach in⸗ ſcheinigt, daß die Einkommenſteuer nicht die feſtgeſetzte Höhe über⸗ verlieren, dann werden wir die jetzigen ſchweren Zeiten über⸗ 
folge der Abſatzſchwierigkeiten die erhöhten Preiſe nicht erzielt [ ſchreitet. In vielen Fällen hat die Steuereinſchätzungskommiſſie:; winden und wir werden wieder etwas ruhiger in die Zukunft 
werden können, wird dadurch der notwendige Verdienst geſchmälert. | das deklarierte Einkommen nicht berückſichtigt, ſondern ſelbſtändig 7 ſehen können.“ 
Es kommt noch hinzu, daß oft von der Steuerkommiſſion die eins [ein febr viel höheres Einkommen feſtgeſetzt. Der betreffende Ges i 
gereichten Deklarationen nicht anerkannt und ganz willkürliche werbetreibende wurde dadurch doppelt beſtraft, daß er einmal eine 


Umſätze angeſetzt werden. Dasſelbe gilt auch bei den anderen [höhere Steuer zahlen muß, als er deklariert hat, und dann geht Fenn 7 

Steuern, beſonders bei der Einkommenſteuer. Jeder Kauf: ihm, wenn er ſchwer erkrankt iſt und er Heilung außerhalb Polens Wirtſchaftliche Rundſchau. 

mann und Gewerbetreibende muß gegen die wil kkürliche ſuchen muß, der Vorteil des ermäßigten Paſſes verloren. Es wird i : 

Einſchätzung Proteſt erheben. Das neue Stempelſteuer⸗ | für die Begründung der hohen Paßgebühren ferner angeführt, daß Produktenmarkt. 

geſetz hat eine neue Belaſtung des wirtſchaftlichen Lebens ge- dadurch die einheimiſchen Badeorte geſchützt werden | 2 ; 

bracht. Es iſt vor allen Dingen nicht klar genug abgefaßt, ſo daß | ſollen. Wenn dieje Badeorte zeitgemäß eingerichtet und vorteilhaft Mehl. Lodz, 19. Mai. Notierungen für 100 Kg. lofo Lodz. 

noch heute vielfach Ungewißheit beſteht, welche Belege und in wären, könnten fie mit den auswärtigen konkurrieren. Sie be | Kowalſkt, Friedenſohn u. Sp. in Kaliſch notieren: Spezigl⸗Roggen⸗ 

welcher Höhe fie verſteuert werden mifen. finden ‚fi aber teilweiſe in unduäng kuchen Juſtänden und verz mehl 82,50, Luxus⸗Roggenmehl 81, Patent 79,50, Alafka 78,50, 
Gegen die faſche langen Preiſe, die jedes vernünftige Maß überſchreiten. Durch Weizenmehl 1. Sorte 88,50, Wilſon 92,50, „0000“ 84,50, „000“ 74. 

bie Pabbeſtim mungen wird dar Aufſchwung der | Firma Zelechowſki in Towicz notiert: Weizenmehl 1. Sorte 90. 


Pd s i 8 — a a À 7 A 
Zollbehandlun volniſchen Badeorte verhindert, weil fie es nicht 9 0000“ 82. < D > id 1 3 
à i $ Y nötig haben, fih den modernen Anſprüchen anzupaſſen, da fie ja e ee ee ae erg jg piip e 
mußte vielfach Klage erhoben werden; diefe Klagen haben fiğ vor trotzdem durch den Zwang der Regierung beſucht werden. Jeden⸗ mehl 96. Tendenz: behaupte. Si € 
allen Dingen gegen das Poſtzollamt in Konitz gerichtet. Wenn falls erheben wir Kaufleute und Gewerbetreibende 4 155 b \ 
ſolche falſchen Verzollungen in den erſten Jahren vorkamen, dann die wir infolge der hohen Steuern und ſonſtige Belaſtungen Getreide. Chicago, 18. Mai. Getreidenotierungen in Cent 
konnte man fie damit entſchuldigen, daß die Beamten nicht ein. [ſchwer zu kämpfen haben, dagegen ganz entſchiedenen Proteſt, für 1 Buſhel. Terminpreife: Weizen per Mai 142,50, Jult 187%s, 
gearbeitet feien; jetzt, nach fait ſieben Jahren, dürften jedoch falſche daß wir Badebetriebe, die nicht in freier Konkurrenz be- September 134,75, Mais per Mai 86/8, Juli 90,25, September 92/8, 
Berzollungen nur zu den Ausnahmen gehören. Durch die falide | ſtehen können, durch hohe Paßgebühren künſtlich aufrecht Hafer ver Mat 40, Juli 49,50, September 46, Roggen per Mat 
9 117 Ire N e n Maaa Erhalten METER \ 55 Ía; aui W 98,75; 7 6 Inte: voeo e 
ir a cheng att. rößere Zollbeträge 3 . Sommer Nr. 141,25, weißer Hafer Nr. 54, Malting⸗Gerſte 
natürlich reklamiert: aber bis zur 8 uer AA A „ . . mle ben 25 92 ßer Haf a i 9 j 
Mar ’ 1 = f 1 , 1 il 2 ” 3 Re REN f 
EA Het elle Gear Sag bier zurkageſtelten Waren lichen Verkehr und durch den porſönlichen Austauſch von Meinun⸗ Naphtha. War ſchau, is Mai. Am Erportmarft für Naphth 
koſten Jinſen, auch der zuviel erhobene Betrag wird erft nah | gen „ TROE MOI EDEN REN ri 8 1 5 ; ad enen ng He Ae er ea n In. 
mehreren Wochen zinslos zurückgezahlt. Kleinere Zollbeträge Urteile über Polen ſchwinden und viele 2 150 r è 1 ne formationen. der Standart il, wird le augenb ick iche Produktions⸗ 
werden wegen der damit verbundenen Koſten und Mühen in vielen [aus Vorurteilen gegen Polen gemacht werden, würden beſeitig ſteigerung längere Zett andauern und eine ganze Reihe amerikant⸗ 


ällen nicht reklamiert. Da dieſe unrechtmäßig erhobenen BoM- werden. ſcher Unternehmen zur Arbeit mit Verluſt zwingen. Das Fehlen 
Beträge er die Waren wegen der Konkurrenz nicht einkalkuliert Von der Graudenzer von Organiſierung und Sartellierung und die ſtarke Konkurrenz 
werden können, gehen ſie von dem Verdienſt ab und erhöhen da⸗ Krankenkaſſe hat erreicht, daß die heutigen Inlandspreiſe den Exvortpreiſen 
durch das Unkoſtenkonto. — Daß für Graudenz, der größten 8 aleichkommen. Notiert wurde für 100 Kg. in Dollar fr. Grenze 
Handelsſtadt von Pommerellen, die Poſtverzollung in Konitz war einigen Arzten, darunter beſonders deutſchen Arzten, nefüns Benzin 720/790: 5,20, Gasöl 2,20—2,25, fob Danzig 2,90, deft, 
ſtattfindet, ift eine Zurückſetzung unſerer Stadt. Wir fordern da: | digt morden Es find daraufhin von ſeiten der Mitglieder im [ Leuchtnaphtha nach der Tſchechoflowakei 2,70, Paraffin 9 Dolor 
ber immer wieder, daß hier in Graudenz auch ein Poſtzollamt Intereſſe ihrer Angeſtellten ganz energiſche Proteſte einge- Die Konkurrenz mit rumäniſchem Benzin macht ſich weiterhin noch 
eingerichtet wird. Irgendwelche Irrtümer der Zollbeamten könnten laufen. Die Krankenkaſſe belaſtet die kaufmänniſchen und gewerb⸗ ſehr ſtark bemerkbar. Die letzten Notierungen ſob Konſtanz be⸗ 
dann durch perſönliche Rückſprache leichter aufgeklärt werden. lichen Betriebe und deren Angeſtellte in einer ſo außergewöhnlichen tragen je Tonne: Leichtes Benzin L 7,10, ſchweres Benzin E 610, 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 22. Mai 1927. 


Nr. 116. 


Benoſſenſchaftstagung in Poſen. 


Der Verbandstag beider Genoſſenſchafts verbände. 


Mehr als 600 Teilnehmer füllten am Dienstag vor⸗ 
mittag 11 Uhr den weiten Saal des Zoologiſchen Gartens 
und ſchufen zum erſten Male in der Nachkriegszeit ein 
Bild von den eindrucksvollen Genoſſenſchaftstagungen der 
Jahre vor dem Kriege. 

Zunächſt erſtattete Dr. Swart als Direktor des Ber- 
bandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen den 


Geſchäftsbericht 


dieſes Verbandes für das Jahr 1926. Nachdem er einen 
Rückblick über das Wirtſchaftsleben des vergangenen Jahres 
gegeben hatte, führte er etwa folgendes aus: 


Das Jahr 1926 war nach außen ein Friedensjahr für 
den polniſchen Staat, jedoch war noch überall das Nach⸗ 
zittern des großen Krieges zu fühlen. Die Frage der 
Liguidation auf Grund des Verſailler Friedeusver⸗ 
trages, ſowie der Anerkennung des Erbrechtes 
der Anſiedler ſind auch für die Genoſſenſchaften und 
ihre Mitglieder von Bedeutung. Auch in das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen haben die Liquidationen eingegriffen. Die 
Gebäude der Molkerei Bartſchin, des Kaufhauſes Pudewitz, 
der Mecentra⸗Maſchinenfabrik und zwei Häuſer der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank in Poſen (Tiergartenſtraße 13) und in 
Bromberg GBahnhofſtraße 30) wurden im Jahre 1926 unter 
Liquidation geſtellt. Die Molkerei Bartſchin und das Kauf⸗ 
haus Pudewitz haben inzwiſchen ihre Gebäude verloren. 
Bei Bartſchin haben die Mitglieder als Entſchädi⸗ 
gung etwa ein Zwanzigſtel des Friedens⸗ 
werkes der Molkerei erhalten. 

Bei der Anerkennung des Erbrechtes der 
K njiedler bleibt für Tauſende und Abertauſende von 
Familien die Frage noch zweifelhaft, ob ſie ihren Kindern 
ihr Auerbengut werden hinterlaſſen können. Wir müſſen 
eben auch weiter hoffen, die Einſicht werde durchdringen, 
daß der Staat am beſten gedeiht, wenn er die Gleichberechti⸗ 
gung ſeiner Bürger verſchiedener Sprache und verſchiede⸗ 
nen Glaubens fördert. 

Zu einem Handelspertrage zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen iſt es auch im abgelaufenen Jahre 
noch nicht gekommen. Nicht nur die einzelnen Landwirte, 
ſondern auch die Genoſſenſchaften und befonders die Han- 
eee ſind an der Frage des Handelsvertrages 
beteitigt. 

Die Zandes währung iſt durch die große Ernte des 
Jahres 1925 geſtützt worden. Zur Hilfe kam ihr auch der 
engliſche Kohlenſtreik. Die Bezüge der Beamten, Ange⸗ 
ſtellten und gewerblichen Arbeiter ſind nicht annähernd der 
Entwertung des Zloty gefolgt. Durch dieſe Umſtände 
wurde der kranke Staatshaushalt gebeſſert und die Wirt⸗ 
ſchaft im abgelaufenen Jahre unverkennbar gefeſtigt. Doch 
neue Schwierigkeiten, hervorgerufen durch ver- 
ringerte Ausfuhr und vergrößerte Einfuhr, 
machen uns auch heute noch nicht von den Sorgen um die 
Währung frei. Die Befeſtigung der Wirtſchaft tritt deut⸗ 


lich durch das 
Anwachſen der Einlagen 


in den Banken hervor. In unſeren Genoſſenſchaften und 
unſerer Zentrale iſt dieſes Anwachſen merh ie nahe 
ſtärker als im ſonſtigen Bankweſen unſeres 

Landes, was als Beweis dafür gelten kann, daß das Feſt⸗ 
halten an der wertbeſtändigen Rechnung ſich bewährt hat. 
In dem Abbau der drückenden Zinsſätze konnten wir füh⸗ 
rend vorangehen, trotzdem uns, im Gegenſatz zu anderen 
Genoſſenſchaftsorganiſationen unſeres Landes. fait gar keine 
Hilfe der Bank Polſki zuteil wurde. Für eine neuzeitliche 
Volkswirtſchaft it der Kredit der Hebel jedes wirtſchaft⸗ 
lichen Fortſchritts, und ſie wird gelähmt, wenn er zu teuer 
. ift; glauben wir auch gerade durch den vorbildlichen Zins⸗ 

abbar einen Beweis geliefert zu haben, wie wertvoll 
und nützlich das deutſche Element für die Ge⸗ 
ſundung der Volkswirtſchaft iſt. 


Unter den Genoſſenſchaften des Verbandes 


lönnen die Kreditgeuoſſenſchaften an erſter Stelle 
genannt werden. Die meiſten von ihnen ſind Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen, die in ländlichen Gemeinden und kleinen 
Städten in der Hauptſache Landwirte als Mitglieder haben. 
Ihre Bedeutung iſt durch die große Umwälzung, die hinter 
uns liegt, noch gewachſen. Im abgelaufenen Jahre 1926 ſind 
ſie in ihrem Wiederaufbau ein großes Stück vorwärts ge⸗ 
kommen. Die Einlagen haben ſich nach bisher vorliegen⸗ 
den Ergebniſſen mehr als verdoppelt. Auch der Waren⸗ 
verkehr iſt recht lebhaft. Prüft man freilich die einzelnen 
Genoſſenſchaften, fo ift bald zu ſehen, daß die Leiſtungen 
mancher viel größer ſein könnten, wenn ſie alle das allge⸗ 
meine Vertrauen ihrer Mitglieder wiedergewonnen hätten. 

Einen großen Schritt vorwärts hat auch unſer Mol⸗ 
kereiweſen im abgelaufenen Jahre getan. Die Milch⸗ 
lieferung iſt um 20 bis 25 Prozent geſtiegen. Bei den Mol⸗ 
lereien der beiden Verbände betrug die geſamte Milchanlieſe⸗ 
rung im Jahre 1926 etwa 78 Millionen Liter gegen 63 Mil⸗ 
lionen Liter im Vorfahre. Da Polen zu einem Ausſuhrland 
für Butter und zeitweilig guch für Milch geworden iit, 
müſſen wir uns bemühen, mit der Güte der Butter nicht ab⸗ 
zufallen und einen ſicheren Markt und dauernde Verwertung 
zu finden; denn der Wettbewerb von Butterexportländern 
wie Dänemark, Holland und Finnland auf dem Auslands⸗ 
markt ijt groß. Um gerade für dieſen Konkurrenzkampf den 
Molkereien helfend beizuſtehen. ift ein Molkereigusſchutz und 
für die Verwertung der Butter eine Exportgenoſſenſchaft der 
Molkereien unter der Firma „Molkerei⸗Zentrale“ gegründet 
worden. Auch die Abhaltung von Butterprüfungen, wie fie 
nor dem Kriege durch beide Verbände gemeinſam abgehalten 
wurden und die Anſtellung eines Molkereiinſtrulteurs ijt 
in Ausſicht genommen, um durch ſachgemäße Beratung die 
Güte der Butter zu heben. Freilich ift hierzu auch die Eins 
ſicht und Erziehung des einzelnen Landwirts, beſſere Milch 
onzuliefern, notwendig. ! 

Von den Breunereien iſt auch in dieſem Jahre 
nichts Gutes zu berichten. Kaum die Hälfte der Brennerei⸗ 
genoſſenſchaften hat gearbeitet. Weil aber in den Brennes 
reien ein ſo großes Kapital angelegt iſt, wird von einer end⸗ 
gültigen Aufgabe des Brennexeibetriebes abgeraten und zu 
warten empfohlen, ob ſich die Zeiten nicht doch beſſern. — 
Den Trocknereien ging es nicht viel beſſer. Sie haben 
faſt alle geſtanden. y 

Die Handelsgenoſſenſchaften haben fih im Bes 
richtsjahr zumeiſt weiter gut entwickelt. Die Umſätze find 
gewachſen. Groß ſind noch immer die Schwierigkeiten, gutes 
leitendes Perſonal zu bekommen. Das wird erſt in Zukunft 
beſſer werden, wenn mehr Bauernſöhne herangewachſen ſind. 
Die wirtſchaftlichen Ergebniſſe bei dieſen Ge⸗ 
noſſenſchaften waren überwiegend günſtig, wenngleich 
einzelne ſchwere Verluſte, die zu außerordentlichen Maß⸗ 


en zwangen, um den Betrieb weiterzuführen, nicht zu 


vermeiden waren. . 


\ 


Auch unſer Kalender hat 


aber ner 


Die fünf im Gang befindlichen Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaften waren in befriedigender. Entwicke⸗ 
lung. Ihr Arbeitsgebiet iſt noch ſehr erweiterungsfähig, und 
der künftige Handelsvertrag mit Deutſchland wird für fie 
weſentlich ſein. Mangel an tüchtigem Perſonal beſteht auch 
bei ihnen. Doch kann da den einzelnen Genoſſenſchaften noch 
wenig geholſen werden, weil in der Zentrale kein fachtüch⸗ 
tiges Perſonal für dieſes Gebiet übrig iſt. ; 

Den Baungenofienfhaften mußte abgeraten wer- 
den, neue Bauten in Angriff zu nehmen. Baukredite find 
noch kaum zu erhalten, und der Zinsfuß iſt zu hoch. Der 
dringende Wohnungsmangel darf uns nicht verleiten, die 
wirtſchaftlichen Grundlagen zu verlaſſen, auf denen wir nur 
allein vorwärts kommen könuen. 

Über die Genoſſenſchaftsbank ift bereits aus- 
führlich berichtet worden. — Auch die Landwirtſchaft⸗ 
liche Zentralgenoſſenſchaft als Barenzentrale 
hat ihre Umſätze beträchtlich erhöhen können, und das lau⸗ 
fende Geſchäftsſahr verſpricht weitere Fortſchritte. 


Der Verband 


trat in das Jahr 1926 mit 351 Genoſſenſchaften und 
27 Geſellſchaften. j 
jahre durch Verſchmelzung zwei Spar» und Darlehnskaſſen, 
durch Kündigung eine Molkereigenoſſenſchaft, durch Muf- 
löſung zwei Spar⸗ und Darlehnskaſſen. Neu hinzugekom⸗ 
men find dagegen elf Genoſſenſchaften und zwei Geſell⸗ 
ſchaften, jo daß am Jahresſchluß 357 Genvpſſenſchaften und 29 
Geſellſchaften dem Verbande angehörten. Hiervon befinden 
ſich jedoch 33 Genoſſenſchaften und eine Geſellſchaft in Liqui⸗ 
dation, ſo daß der wirkliche Mitgliederbeſtand am Jahres⸗ 
ſchluß 352 betrug. Die gleiche Rechnung beim Verbande 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften ergibt einen Beſtand 
von 189 Mitgliedern. In beiden Verbänden ſind 
alſo 541 Betriebe zuſammengeſchloſſen. Wenngleich manche 
Genoſſenſchaft ihren Betrieb noch nicht recht wiederaufge⸗ 
nommen hat, ſo können wir heute doch ſchon im großen und 
ganzen überſehen, was lebensfähig geblieben ift. Sollte die 
eine oder andere künftig noch fortfallen, jo wird fie durch 
neue Genyſſenſchaften erſetzt werden, denn der genoſſen⸗ 
ſchaftliche Gedanke regt ſich wieder kräftiger. Von den Mit⸗ 
gliedern liegen 33 in der Wojewodſchaft Pommerellen, 34 in 
der Wojewodſchaft Schleſien, eine in der Wofewodſchaft 
Krakau, die übrigen im Poſener Gebiet. Die Arbeit des 
Verbandes hat im vergangenen Jahr beträchtlich zugenom⸗ 
men und wurde für den nördlichen Teil der Geuoſſenſchaften 
von der Geſchäftsſtelle Bromberg erledigt. Im 
ganzen wurden 291 Reviſionen gegenüber 235 im Vorjahre 
ausgeführt und 238 Bilanzen an Ort und Stelle, 33 dagegen 
in den Geſchäftsräumen des Verbandes anfgeitellt. Not- 
wendig iſt es, den jungen Nachwuchs der ſpäter die Ver⸗ 
waltung der Genoſſenſchaften fortzuführen hat, in die 
Rechnerkurſe zu ſchicken — Die Arbeit der Rechtsbera⸗ 
tungsſtelle hat einen außerordentlichen Umfang ange- 
nommen. In Angriff genommen wurde auch in dieſem 
Jahre die Bearbeitung einer ausführlichen Statiſtik, die 
in kurzer Zeit im Pruck erſcheinen wird. Das Sande 
wirtſchaftliche Zentralwochenblatt hat feine 
Auflage im abgelaufenen Jahre weiter erhöhen können. 
3 ſich als Freund unſeres Gc- 
noſſenſchaftsweſens weit über unſer Gebiet hinaus einen 
feſten Leſerkreis geſchaffen. i 

Mit Genugtuung kann alſo ſeſtgeſtellt werden, daß es 
im großen und ganzen geſchäftlich vorwärts gegauy den iſt. 
Zwar müſſen wir oft fehen, wie begrenzt unſere Kräfte find, 

e deshalb it Zuſammenhalten, gemein⸗ 
fame Arbeit, Treue zum Ganzen und Ver⸗ 
trauen in die Führung notwendig, um uns auch in 
Zukunft nicht nur behaupten, ſondern weiter vorwärtsbrin⸗ 
gen zu können. 

Hierauf erſtattete Freiherr von Maſſenbach den 
Geſchäftsbericht für den Verband landwirtſchaftlicher Ge- 
noſſenſchaften, der ſich unter voller Anlehnung an die all⸗ 
gemein wirtſchaftlichen Ausführungen des erſten Berichts 
auf zahlenmäßige Mitteilungen über die Verbandstätigkeit 
beſchränkte. ja i 

Bericht der Prüfungskommiſſion beider Verbände, Ent- 
laſtungserteilung für die Verwaltungsorgaue und ſatzungs⸗ 
gemäße Wahlen ſchloſſen ſich an, wobei die ausſcheidenden 
Herren einſtimmig wiedergewählt wurden. Darauf gab 
Herr Paſtor Kammel⸗Poſen ein längeres Referat über 


Kultur und Volkstum. 
Seine Ausführungen waren ein dringender Aufruf zur 


Nieder kämpfung von Zwietra und Zer⸗ 
riſſenheit, zu ſeſtem Zuſammenſchluß, zu at= 
neinſamem Streben nach Zielen, die über das 
materielle Werktagsleben hinausreichen. Volkswohlfahrt 


und Volkstum, Kultur und Sitte, Schule und Kirche ſind 
deshalb heute für jeden Genoſſenſchafter nicht mehr leere 
Begriffe, die weit außerhalb ſeines Arbeitsfeldes zu ſuchen 
ſind, ſondern ſie ſind ein Teil ſeines Arbeitsfeldes, weil ſie 
ihm Früchte heranreiſen laffen können. die die erforderliche 
Nahrung und Kraft liefern, die Volksgemeinſchaft höchſten 
Zielen zuzuführen. } 

Eine erhebende Tagung war damit eindrucksvoll zu 
Ende gegangen. Der Verbandstag konnte jetzt durch ſeinen 
Leiter geſchloſſen werden, nicht nur mit Worten des Dankes 
für den zahlreichen Beſuch, der ſolch feſtliches Bild entrollt 
hatte, ſondern auch mit Wünſchen und Hoffnungen für die 
erfolgreiche Arbeit der Genoſſenſchaſten Thon in naher Zu⸗ 
kunft. Solche Erfolge werden geſichert ſein müſſen, wenn 
endlich alle Genoſſenſchaften und Genoſſenſchafter ſich ein⸗ 
ſtellen wollen unter die Mahnung des deutſchen Dichter⸗ 
fürſten, mit welcher Dr. Swart ſeinen Jahresbericht hatte 
ausklingen laſſen: 5 i 

„Immer ſtrebe zum Ganzen, 

Und kannſt du feber kein Ganzes bilden, 

Als dienendes Glied ſchließ an ein Ganzes dich an!“ 


—: % —2 ! Ü . ..... ʃi¹¹ 11. TEONA ET TEN 


Bom Nuder⸗Verband Poſen⸗Pommerellen. 


Die Verhältniſſe innerbalb des Verbandes beginnen ſich 
erfreulicherweiſe allmählich zu ſtabiliſieren. Dieſer Zug, der 
auch durch alle dem Verband augeſchloſſenen Vereine geht, 


iſt auf die Beendigung der Abwanderung zurückzuführen. 


Die Mitglieder der Verbandsvereine ſind heute zum weit⸗ 
aus größten Teile bodenſtändig. Zwar werden die Trai⸗ 


ningsleiter für abſehbare Zeit noch Lücken, die ihnen durch 


die Militärdienſtpflicht geriſſen werden, zu füllen haben, aber 
nach 1% Jahren kehren ihnen körperlich gefeſtigte Ruderer 
zurück. Viel ſchlechter war dieſes bisher, wo Jahr für Jahr 
ein ſchöner Nachwuchs ausgebildet urde, der aus Optanten 
beſtand, welche die Heimat verlaſſen mußten und in die Welt 
hinaus zogen. 


Ebenſo wie ſich unter dieſen Verhältniſſen die Verbands⸗ 


vereine völlig neu fundieren mußten, geſtützt auf einige 
wenige alte Kämpen, die dem Nachwuchs die Vereinstradi⸗ 
tion übertrugen, mußte ſich auch der Verband nen aufbauen. 
Dieſe Arbeit im e ee Rahmen war t 
ſchwer. Durch die Neufeſtſetzung der Grenzen ging ein 
großer Teil der Mitglieder verloren. Es waren mit die 


Beſten. Der Name des Verbandes „Oſtmärkiſcher Regatta⸗ 


Ausgeſchieden ſind im Berichts⸗ 


„Dentiſt“ führen. ; 
Zahnärztliche mbnlatorien dürfen nur von Zahn⸗ 


Gebiet des polniſchen Staates, 


f LANDWIRTE! 


Verein”, der aus der am 6, März 1904 in Thorn gegründeten 
„Freien Bereinigung der Ruder⸗Vereine der Oſtmark“ her⸗ 
vorgegangen war, mußte der Zeit und den Verhältniſſen ans 
gepaßt werden. Auf dem Verbandstage am 12. 2. 1922 einigte 
man ſich auf den heutigen Namen „Ruder⸗Verband Pojen- 
Pommerellen“, der gleichzeitig ſein Tätigkeitsſeld umgrenzt. 
Die blau⸗weiß⸗ſchwarze Flagge wurde unverändert weiter⸗ 
geführt. Auch konnten die alten Herausforderungs⸗ und 
Wanderpreiſe übernommen werden, ſo daß ein Fundament 
für den Aufbau der Regatten — wenn auch nur in ſehr be⸗ 
ſchränktem Maße — gegeben war. Seitens der Behörden 
wurde den Regattaveranſtaltungen Entgegenkommen gezeigt. 

Die diesjährige Regatta dürfte die intereſſan⸗ 
tefte der letzten Jahre werden. Handelt es ſich dochsum die 
Entſcheidung bei verſchiedenen überaus wertvollen 
Herausforderungspreiſen. Der Große Achter 
kann leicht von dem Ruder⸗Club Viktoria, Danzig, ats 
wonnen werden, weil dieſer Club bereits über die erforder⸗ 
lichen zwei Siege verfügt. Da ſeitens der Verbandsvereine 
kaum Gegner auftreten werden, ſteigert ſich dieje Ausſicht. 
Es ift aber nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer wertvolle Taſel⸗ 
aufſatz plötzlich ſeinen Weg 
Elbing nimmt, und die Serie 
kämpfe von neuem beginnt. 

Beim Erſten Vierer mit ſeiner nunmehr 15 Jahre 
laufenden Tradition verbürgen die ſtolzen Namen, die der 
Pokal trägt, erſtklaſſige Arbeit. Nur vier Vereinen war es 
bisher gelungen, dieſen Preis für eine kurze Spanne Zeit 
ſein eigen zu nennen. à 

Als ebenſo heiß umkämpft muß der Junior-Vierer 
gelten. 1911 als Herausforderungspreis mit dreimaligem 
Siege ohne Reihenfolge gegeben, konnte bisher kein Verein 
die Trophäe in dauernden Beſitz übernehmen. Zwar hatten 
Nautilus, Elbing, und zuletzt Viktoria, Danzig, das Glück 
zweimaligen Sieges, aber andere nicht zu verachtende 
Kämpfer, wie Wratiſlawia, Breslau. Pruffia, Königsberg, 
Frithjof, Bromberg, und Neptun, Poſen, haben mit ehernem 
Griffe ihre Siege in das Metall des Preiſes graben laſſen. 


Der Erie Jungmann⸗Vierer, der „Zweite Vierer, der 


Jungmaunn⸗Achter laſſen ſcharſe Kämpfe erwarten. Beſon⸗ 

ders, weil anzunehmen iit, daß bei dieſen Rennen oſtpreu⸗ 

ßiſche und Vereine aus der Oſtmark mit den Vereinen des 

Verbandes und der Freien Stadt Danzig die Riemen 

kreuzen werden. H 
£ 


Jie Ausübung der zahnärztlichen Praxis 
in Polen. 


Am 13. d. M. beſtätigte der Miniſterrat das Geſetz 
über die Ausübung der zahnärztlichen 
Praxis, 
v. J. in zweiter und dritter Leſung angenommen worden 
war. In jedem Teilgebiet der polniſchen Republik ſtützte 
ſich das Geſetz über die zahnärztliche Praxis auf ungleiche 
Grundſätze. So übten z. B. in Galizien und im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet die zahnärztliche Praxis auf Grund 
der dortigen Verordnungen auch Zahntechniker aus, 
die keine Diplome e beſaßen. 3 2 

Das neue Geſetz geſtattet die zahnärztliche r l Pin 
ausſchließlich Perſonen, welche Diplome beſitzen, dte- 
dentiſtiſchen Inſtitut in Warſchau, von den Univerſitäten des 
ehemaligen ruſſiſchen Kaiſerreichs (vor dem 27. November 
1917), von der ärztlichen Kriegsakademie in Petersburgsund 
von dem mediziniſchen weiblichen Inſtitut in Petersburg, 
ebenfalls vor dem 27. November 1917, ausgeſtellt wurden. 
Außerdem haben das Recht zur zahnärztlichen 
Praxis Perſonen, welche die Approbation im 
Deutſchen Reich vor dem 27. Dezember 1918 erlangt 
haben; ferner können ſich mit der zahnärztlichen Praxis 
Perſonen beſchäftigen, die das Zeugnis zur Ausübung der 
zahnärztlichen Praxis durch die Prüfungskommiſſion im 
ehemaligen Warſchauer Generalgonvernement in den Jab- 
ren 1916, 1917 und 1918 erhalten haben. Allen Perſonen, die 
im Beſitz der erwähnten Dokumente zur Ausübung der 


. 


„Zahnarzt“ zu führen. 


zahnärztlichen Praxis ſind, ſteht das Recht zu, den Titel En 


Zahntechniker (Art. 13) können eine zahntechniſche Tätige 
keit nur unter Leitung und auf jedesmalige Beſtellung eines 
Zahnarztes ausüben, 
ſausgenommen in den Berufsſchriſten). Dieſer Artikel ent- 


ohne für ſich Reklame zu machen 
hält jedoch ſogenannte Übergangsbeſtimmungen, in denen es 
heißt, daß im ehemals öſterreichiſchen Teilgebiet und in der 
Wojewodſchaft Schleſien Zahntechniker ihre Tätigkeit aus⸗ 
üben können, welche die polniſche Staatsangehörigkeit be⸗ 
ſitzen und die Konzeſſion zur Ausübung des Gewerbes eines 
Zahntechnikers im Sinne der Verordnung des öſter⸗ 
reichiſchen Handelsminiſters vom 20. März 1892 erworben 
haben. Diejenigen Techniker aber, die nur eine ſiebenjährige 
Berufspraxis haben, unterliegen der vorgeſchriebenen 
Prüfung. ; 

Im ehemals preußiſchen Teilgebiet 


rechtigung zur Behandlung in Krankenkaſſen haben (Ver⸗ 
ordnung des preußiſchen Miniſters vom 2. Dezember 1913) 
und die jeit dem 1. Jannar 1913 ſelbſtändig arbeiten. Im 
ehemals ruſſiſchen Teilgebiet können eine zahntechniſche 
Tätigkeit ſelbſtändig dieſenigen ausüben, die fiH mit einer 
zwölfjährigen Praxis im ehemals ; 
weiſen und die vorgeſchriebene Prüfung beſtehen. Die Bes 


handlung von Krankheiten der Mundhöhle und chirurgiſche 


Eingriffe verbietet das Geſetz den Technikern. Zahntechniker, 
die obige Berechtigungen 


ärzten angelegt und geleitet werden, die mindeſtens eine 
dreifährige zahnärztliche Praxis hinter fih haben. Das 
Geſetz tritt drei Monate nach der Veröffentlichung auf dem 


wodſchaft Schleſien, in Kraft, wo das Geſetz erſt nach feiner 
Verabſchiedung durch den Schleſiſchen Sejm verpflichten 
wird. Gleichzeitig verlieren ſämtliche bisherigen Beſtim⸗ 
mungen laus den drei Teilgebieten) Geſetzeskraft, die Fragen 
betreffen, welche durch dieſes Geſetz normiert werden. 


Die höchsten Erträge an 
Zucker- und Futterrüben erreicht man durch 


starke Düngung mit 6338 


CHILESALPETER.| 


B Wegen seiner unmittelbaren Wirkung und seines Gehalts an 
Natron und Jod ist der Chilesalpeter für die Rüben ein 
s konkurrenzloser Stickstoffdünger. 
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nach Königsberg oder 
der Herausforderungs⸗ 


die von der Sejmkommiſſion am 15. Dezember 


können diejenigen 
Zahntechniker die dentiſtiſche Praxis ausüben, die die Be⸗ 


ruſſiſchen Gebiet aus⸗ 


genießen, können den Titel 


mit Ausnahme der Woje⸗ 


den Bedarf des Anlondsmarftes völlig decken, ſondern auch noch 
einige Poſten exportieren, die etwa 40 Prozent des inneren Kon⸗ 
ſums betrugen und hauptſöchlich nach England, dem Balkan und 
der Türkei gingen. Zur Fabrikation werden größtenteils inlän⸗ 
diſche Rohſtoffe verwendet. Die Verkaufsbedingungen find in piejer 
Branche für Verkäufe nach dem Ausland 3 Monate Ziel oder 
Wechſeldeckung mit 3 bis 6 Monaten Friſt, für Inlandsverkäufe 
20 Prozent Barzahlung, für den Reſt offener Kredit von zwei 
Monaten oder Wechſel bis zu drei Monaten Friſt. Die Zahlungs⸗ 
eingänge ſind im allgemeinen gut. Auch in Juteprodukten hat das 
Geſchäft im April und Mai einen bedeutend größeren Umfang an⸗ 
genommen, woran in der Hauntſache der inländiſche Konſum De- 
teiligt iſt, der ſich für die Zuckerkampagne und die kommende Ernte 
mit Säcken und Schnüren eindeckt. Der A jagina dem 
Ausland iſt dagegen geringer geworden. Die ſcharfe Kon⸗ 
kurrenz der einzelnen polniſchen Fabriken hat die Preiſe bisher 
ziemlich niedrig gehalten. Es find jedoch Beſtrebungen zur Bil⸗ 
dung eines Sundikgts poder Kartells im Gange. Nach der amt⸗ 
lichen Statiſtik wurden im ganzen erien Quartal 418 To. Jute⸗ 
gewebe und Säcke im Werte von 51700 Gordal. gegen 599 To. 
im Werte von 898 000 Goldzl. in der Vergleichszeit des Vorjahres 
exportiert, an Hanf und Hanfabfällen 963 To. im Werte von 
343 000 Goldzk. (gegen 1232 To. im Werte von 345000 Goldzk.). 


Für polniſche Tabaktrausporte durch die Tſchechoſlowakei aus 
Bulgarien, Griechenland, der Türkei und Aras 
tolien über Trieſt oder Fiume in Richtung nach Petros 
mi tz hat die tſchechoſlowakiſche Eiſenbahn verwaltung die Tarife wie 
folgt ermäßigt: In der Zeit vom 1. Mai 1927 bis 30. April 1928 
werden 15 Prozent Ermäßigung gewährt, ſofern die Transporte 
1500 To. nicht überſchreiten. Bei einer Trans portmenge von 
2000 To. kommen 20 Prozent, bet 2500 To. 25 Prozent Ermäßigung 
in Anrechnung. * die meh > . 3 


\ Schmere Kriſe in der enaliiden Kohleninduftrie. Nach einer 
Meldung aus London befindet ſich die eng liſche Kohlen⸗ 
induſtrie infolge der Schwierigkeiten, ihre Produkte 
auf den Auslands märkten abzuſetzen, in einer 
{Ameren Lage und muß in einem Teil ihrer Gruben die, 
Produktion einſchränken, im onderen Teil die Arbeit 
vol lſtändig einſtellen. Der Grund hierfür liegt in der 
Tatſache, daß die enaliſche Induſtrie nach der Liguidierung des 
Streiks nicht in der Lage war, ihre zugunſten Deutſchlan ds, 
Polens und der Vereinigten Staaten verlorenen 


Märkte miederzugewinnen. 
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Geldmarkt. A : 
$ 3 er i —23 Lupi 23,5 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» | 2550. e ha 2200 — 23,50, gelbe Zupinen 23,50 bis 


ummen eines Bienenſchwarmes. In finſteren Nächten 1 fügung im „Monitor Volti” für den 21. Mai auf 5.9351 Zloty feſt⸗ i i 
der Wa die ilber nad diejen verschiedenen Tönen Bet |- gelest. 0 . und, Selaat tar e e g e ac ene ede: 
der Wahl ihrer Fiſchplätze. Um die Schallunterſchiede Der Jlotn am 20. Mai. London: Ueberweiſung 43.50. märk. 291-295, Mai 200. un 209 50.0 Pe re 80 
beſſex hören und ſchätzen zu können, legen ſie das eine Ende Zürich: Ueberweisung 58.12. Mailand: Ueberweisung 205. | Roggen märt, 269—975.. 4 = 278277. Juli 264,50. —764 25—264 50. 
des Ruders an das Ohr, während fie das andere Ende ins [Prag: Ueberweisung 376,50, Danzig: Ueberweſſung 57,49 bis Septbr. 237 - 236,50. Gerſte: Sommergerſte 230-962. Hafer mart. 
Waſſer tauchen i \ 54,68, bar 57,57—57.71, Bukareſt: Üleberweiſung 18,95. Ca ers 937-243, Mai 249, Juli 240, Sept. 209. Mais 191—194 Meizene 
t Fig ineswegs | Moik: Hebermeiluma 18,88, Berlin: Uebermeitung Warſchan.] mebl 3700—3000 Ja genmehl 36.00--37,50, Weizenkleje franto 
-X Bierschujäßriges Eheſchweigen! Ein keineswegs | Bojen oder Kattowitz 47,00—47,20, bar 46,825- 47,98, Neunptr: Berlin 18,50 bie — Romane iranto Bert 18 2 die 
kedefreundlicher Gatte ijt der Millard F. H., Leiter großer [ Ueberweilung 11,40, Rigg: Üsßerweifung 64,90, Budapeſt: bar l N Ca ie 1 leite Speiſe⸗ 
Gifenmwerfe in Brvoklun, gegen den vor einigen Monaten 63,35 64,85, Wien: Ueberweiſung 79,10. I $ ` 


Züricher Börſe vom 20. Mai. Amtlich. Barden 58, 
Neugort 5,20, London 25,7, Baris 20,351, en 73,15, 
Prag 13,39/, Italien 28,45, Belgien 72.25 Budapeſt 90,65, 
Helſingfors 13,08. Sofia 3,75, Holland 208,05, Oslo 134%, 
Kopenhagen 138,70, Stockholm 139,10, Spanien 91,05, Buenos | 
Aires 220. Tolio—,--, Bukareſt 3.11. Athen 6,85, Berlin 123,22. 
Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2,73. | 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
89 34, Do. kl. Scheine 8,88 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,23 . 
100 franz. Franken 34.81 3, 100 Schweizer Franken 171.25 Zl., 
100 deutſche Mark 210,58 3È, Danziger Gulden 172,06 SL, öſterr. 
Schilling 125,24 34, tſchech. Krone 26,39 Zloty. & 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 20. Mai. Wertpaptere und Spit» 
tionen: 42203. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſchem Stempel 05,00. 
Sproz. dol, lifin Pozu. Ziem. Kredyt. 94,50--91,00. 6proz. liſty zönz. 
Fozn. Siem Kredyt. 98,002,900. — Bankaktien: Bank Kw. 
Pot. (1000 M.) 10,50—10,40. Bank Przemyſtoweow (1000 M.] 3,30. 
„ Induſtricaktien: 5. Cegielſki (50 BL) 45,00. Dr. Romar 
May (1000 M.) 86,00. Piötno (1000 M.) 0,37. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


SiE omberger Sämereipreiſe. Bromberg. 21. Mai. Firma 
St. Szufaliti zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Rotklee 350—400, Weißklee 350—400, Schwedenklee 400—450, Gelb⸗ 
lee 220—250, do in Kappen 90—100, Inkarnattlee 120—140, Wund⸗ 
klee 240— 260. Timothee 50—60, Raygras 130—140, Winterwicken 
100—130, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 33—35, Serradella 20—92, 
5 Viktorigerbſen „70-85, Felderbſen 46—48. grüne Erbſen 56—60, 

Senf 65—70, Rübſen 70-76; Raps 70—75, Lupine, gelbe. zur Saat 
'22—24, do, blaue, zur Saat 20—22, Leinſamen 90—100, Hanf 60 — 70. 
Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130—150, Sirie 30-32, Buch ⸗ 
weizen 28--32 Zloty. 


„Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. Mai. Die Großhandels preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung Into Verladeſtation in Ziotn): 
Weizen | 55,715—58,75, Roggen 30,75—51,75, Weizenmehi (85% inkl. 
Säcke) 83,00.—86.00. Noggenmehl 1. Gurte (0% inkl. Säcke) 73,00, 
do. (68% inkl. Säcke) 74,49, Gerſte 42.004400. Braugerſte prima 
— Bis—, Hafer 43.504,55, Biltoriaerbien — bis —, Feld. 
erbien — bis — Sommerwicken 3200 34,00. Peluſchten 31.00 
bis 33,00, Serradella —,— bis —.—, Weizenkleie 34,25, Roagentlete 


Kleine Rundigau 


Ein neuer Ozeauflug. Geſtern früh iſt um 7,52 Uhr 
amerikaniſcher Zeit auf dem Flugplatz Curtisfield 
der amerikaniſche Hauptmann Lindberg aufgeſtiegen. 

ein Flug wird von ſtarken Winden ſehr begünſtigt. Schiffe 
auf hoher See melden, daß ſie das Flugzeug in guter Fahrt 
mit 100 Meilen Geſchwindigkeit geſehen haben. Heute 
mittag Toll Lindberg die iriſche Küſte überfliegen und wird 
abends in Frankreich erwartet. 5 


* Eine furchtbare Straßenbahnkataſtrophe ereignete fih 
in Kaſſel. Ein an der Endſtation haltender Wagen der 
nach Draſeltal führenden Linie, au den ein Anhänger an⸗ 
gefitppelt werden ſollte, ſtand vollbeſetzt vpne Führer und 
Schaffner zur Abfahrt bereit, als ein Junge die 
Bremſelöſte, worauf der Wagen führerlos die ſteile 
Brazanter Straße hinunterſauſt e. Er ſp rang 
en einer ſcharfen Kurve aus den Schienen und fuhr 
ges ein eifernes Gerüſt, wodurch der obere Teil des 
Wagens abgeriſſen wurde. Der untere Teil des 
Wagens fuhr weiter in einen Graben hinein. Bis 
etzt find 10 Tote und 19 Schwerverletzte zu be⸗ 
klagen. Mehrere Perſonen, deren Zahl noch nicht feſtſteht, 
wurden leichter verletzt. Auf dem Transport ins Kranken⸗ 
haus iſt ein weiterer Fahrgaſt geſtorben. Von den Schwer⸗ 
nerletzten befinden ſich noch einige weitere in Lebensgefahr. 
als dieſe. Kur ran 
13 Der Schall des Waſſers. An einzelnen Stellen der 
Küſten von „Sumatra und der Molukken erkennen die 
Slider des Nachts die Tiefe des Meeres und die Beſchaffen⸗ 

heit des Meeresgrundes an dem Schal, welchen das an 
die Korallenriffe anſchlagende Waſſer erzeugt. Auf 20 Fuß 
oder weniger gleicht der Schall dem Praſſeln des Salzes, 
das man auf glühende Kohlen wirft; auf 50 Fuß iſt es 
das Ticktack einer Ihr, mehr oder weniger ſtark, je nach⸗ 
dem der Grund ausſchließlich aus Korallen oder ab⸗ 
mechſelnd aus Korallen und Schlamm oder aus Korallen 
nd Sand gebildet wird. Wenn der Meeresgrund nur aus 


Sie beſteht, iſt der Schall klar und rein; beſteht er nur aus 


lamm, dann iſt der Schall dumpf und gleicht dem 


Raps —. Leinſaat — -. Viktorigerbſen 42,00--58,00, kleine Speiſe⸗ 
erbien 2730, Futtererbſen 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 


die Ehefrau die Trennungsklage einleitete unter der Bes Marſchauer Rörſe vom 29. Mai, Umiäte. Verkauf — auf. | 20 bis 2. Wicker 22,00 —24.50. Lupfnen blau 14.50 — 15,50. 
gründung ſie ſei von ihrem Manne, der ga ne 14 | Belaien , Budapeſt — . Oslo —.—, Holland 387,90, 358.80 =- don gelb 16,00--17,50. Serradella neu 18 bis 24. Rapskuchen 15.50 
Jahre kein Wort mit ihr geſprochen, ſondern [ 357.00, Kopenhagen —— London 43,49, 454 — 43,32, Neunork | bis 16,00. Leinkuchen 19 6019,90 Trockenſchnitzel 19,4018 8). Conas 
lediglich durch die Kinder mit ihr verkehrt habe, zwei Jahr⸗ a 8.95 e e eg 35,09 -+ 7 araa re 5 ſchrot 19,80 20.30. Kartoffelflocen — bis — — Tendenz für 
Fonte lang lieblos und brutal behandelt worden. Das | Terz, Sinio 26,52 — 28,50), Riaa— Schweiz „Italien 4895, Weizen MI, Roggen ruhig, Gerfte fill, Safer stil, Mais fill. 
Ehepaar, das beinahe 0 X heirntet 5 ſieh 171.59, Stogbolm —, —, Wien 125,80, 136,11 — 125,49, Italien 48,95, 

paar, das beinahe are verheiratet war und fiehen 49,07 — 48,83. : PRR Materialienmarkt. 


Kinder batte, führte bei allem Reichtum eine überaus uns 2 6 
% % Sag „Seid: | ag, Amen aan enuennotierungen der Danziger Börje nom 
um macht nicht glücklich“ keine beſſere Illuſtration weitz | London 25,01 Gd. Neuvork . Gd. Berlin —,— Gd. — 


——B. A idee ' Br. Warſchau 3740 Gd. 57,63 Br. — Noten: London —,— Gp 
N ; Er Br. Neunort --,— Gd. —,— Br., Berlin —— Gd., . — Br., 
41 . >. í. oa è ; À 

Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Sonänd. 100 Gid., . — Gd. —— Bf. Polen 5557 Gd. SİTE B. 


955 ; > Berliner Deviſenkurſe. 3 
Ueber den Umlauf an polniſchen Staatskaſſen⸗ . | Für drahtloſe Auszah.“ St Reichsmark | In NReihsmart 
189 n Diskont. 18 1 


Metalle und Metallwaren. W aridan, 10. Mai. Die Gan- 
delsgeſellſchaft Elibor notiert folgende Richtpreiſe in Zloty fur 
1 Kg. Info Lager: Bankazinn 14,80, Aluminium 5,10, -Bret 1,40, 
Zinkblech 1,70, verzinktes Blech 1,20, Dachblech 099, Cifen O4, 
Eiſenbalken 0,52, Hufnägel zu je Kiſte. Das Handelshaus A. 
Geppner notiert folgende Richtpreiſe: Bankozinn 15,25, Hüttenblet 
145, Zink 1,60, Antimon 3,25, Hüttengluminium 5,60, Zinkblech 
Grundpreis 1,72, Kupferblech Grundpreis 4,50, Meſſingblech Grund⸗ 
preis 3,704, 20. 


. Mai Mai Berliner Metallbörſe vom 19. Mai. Preis für 109 Kilggr. 


EI ; ſcheinen uſw. fäge lung in deutscher Mark Geld Brief Geld Brief i gomari 1 Au Beten jet 5 À 8 
30. il d. J. entnehmen wi ie 5 ito: u“ 4 7 attenzink 55,00 - 56,00, ginal⸗Alumin. (98-99 %¼ ) in en, 
e , Ben ans ee eg eh 
Staatskaſſenſcheine (Bilety Panſtwowe) . 68.010 370,00 Zloty 35° i en. T | 1942 | 1.978 | 1.982 de i e fh 
mat eingelöite Bilety Zdawlowe. . ` 253264 47900 e EEE RT | 2.200 | 2.208 -| mem, 0%, (Regulus) 108-112, Silber i Barr. f, 1 Kilogr. 
nenn ar nn A 89654 021.00 „ 4.5% 20.47 20.51 | 20,467 | 20.507 — 
MP e 5 4216 | 4.224 | 4216 4,224 Viehmarkt. 
RT; 7 TUE ED Ten — 0.498 0.500 0.498 0500 2 N * 1 
1 ; zuſammen 459 464 721.04 Zloty ie. 4216 2.224 4.216 4224 Biej und Fleiſch. Poſe n. Offizieller Marktbericht der Preiss 
vom Finanzminiſterium 3.5% 168.75 | 168.09 | 168.74 | 163.09 notierungskommiſſtion nom 20. Mai. Es wurden 'aufgetrieben: 
r eingelöſte Scheine. 24 000 000.00 Zloty 10% n 8.544 5556 | 5614 3.826 26 Rinder, 478 Schweine, 190 Kälber, 285 Schafe, zuſammen 929 
'Silon als Eigentum 5.5% „Ant, 100 rc. 59.565 | 58.685 83.558 | 58675 Tiere. — Man zahlte für 100 Kg. Lehendgewicht: Schweine: voll» 
der Bank Polſtit. . 80 412.17 „ 224 808 412.17 j 5.8 % Dangi 100 Guld 81.75 | 81.91 81.67 81.83 fleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 214—216, vollfleiſchige 
ENSEN i — — — — 7% Helſingfors 100 fi. M. 10.611 | 10.631 | 10.613 10 633 von 100 bis 120 Kg. Lebedͤgewicht 200-206, vollfleiſchige von 80 bis 
. Umlauf 434 656 308.87 Zloty. 7 Falten 400 Lira] 23.07 23171 2294 22.98 100 Kg. Lebendgewicht 194—196, fleiſchige Schweine von mehr als 
, Der Umlauf an Staatskaſſenſcheinen it im Sinne des Ars 7 7 Jugoflavien 100 Din. 7.412 7406 |. 7410 7.424 80 Kg. 1 Sauen und ſpäte Koſtrate 160—200. — Marktyer⸗ 
tikels À: der Verordnung des Staatspräſidenten über die Regelung 5% Kopenhagen 100 Kr. 112,50 | 112,72 | 11247 | 112,69 lauf: ruhig. i E 
des Geldumlaufs linsbeſondere von Bilety Panſtwowe] vom 8% | Liſſabon . 100 Else.| 2148 21,52 21.46 215 à 
5 7 daAey ar Pk Pre ge erg diary 28 mit 7% Fele Ebriſt. 100 ar. 13 5 pasii TA 108.99 W d ri l 
und Rickelmünzen feitens des Staatsſchatzes bei der Bank Polfki Be Aris “ec, | 16, 8. 7 16.545 a 
8 d. h. zu 107 Prozent. Im Bergleich zum 31. März 575 zur 10% 12492 | 12,512 12481 12,511 N aſſerſtan snach chten. prs 
J. iſt der Umlauf on Staats kaſſenſcheinen um 10,3, non 35%, 81.09 31.25 | 81.075 81.235 Der l der Weichſel betrug am 20. Mat in 
‚Sifberutünzen um 1,2, und von Bilon (Scheidemünzen) um 0,5 Mil- 10% X 3.045 | 3.051. | 3.845- yost Krakau — 2,21 (2,18), Zawichoft + 1,31 (1,38), Warſchau + 1,60 11,66), 
onen Zloty geſti'egen. J 5% Spauien . 100 Peſ. 7283 | 73,97 | 73.88 |: 73,97 Ploct + 1,49 (1,55), Torn + 1,87 (1,99), Fordon + 202 (2,13), Culm 
a A \ 47% Stockholm. 100 Kr. 113,77 | 112, 112.77 11299 J. 1.88 (1,95), Graudenz -h 2,18 (2,260, Kurzebrak -+ 247 (2,54, 
See IS 2 8% ien 155 Kr. aa | pega Sopi | 8 0 + 17 7 nt ee + 1m 9255 Bro = ur 5 2 
Vom polniihen Hanf: und Intemarkt wird uns gemeldet: Die ; .. Beng | 73,46 | è 73. 78. Einlage + 2,54 2,40), Schiewenhorſt 2,38) Meter. 
Umſcttze 5 2 5 u g e haben ſich t den letzten 8% rii 4 470 — 47.10 | o in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Wochen erhöht. Die heimiſche Induſtrie konnte jedoch nicht nur ee end Br — | — Tage vorher an.) re 


Herrenzimmer 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 
Neuzeitliche Küchen 
Qualitätsarbeit, empfiehlt ; 


J. Schülke, Tischlermeisier 
Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. ; 


Achtung! 
„ach 9 | 


der zur Zeit geſchäftlich Polen bereiſt, 


nimmt Aufträge aller Art entgegen 
zur prompten Erledigung, ſpeziell für 
die Holzbranche (Tiſchlereien, Drechſle⸗ 
reien uſw.) ſowie für die geſamte 
5 Schleifinduſtrie. 
Au 


Rotbuchen » Bretter 
100 21 jen-Bretter Pri 


k N rima 
140 21, trock. Material, ! 
2 75 Quantum abzug. oberschlesische 


Art 2 * . s ' 
T | ee 
Welniany Rynef 5-6. „ zun EN / ide 

Hüttenkohs | \i rosou 


j Telefon 329. . = 22 | | 3 s = ; i 
Kirch | ttel. Brennholz —Autich: Fer Gale e r a 
e und beste |, a Alen Küle 2Autoräder 


ln schtäg Alles!! 
521 2 ar . b yi . 
3-Röhren-Empfänger nge tür fegen) Emp 
— Beratungen und Kostenenschlägo gratle. ——m 
4-Röhren-Empfänger (Höchste Präzision) 3 
4-Röhren-N e utrodyne Spulen) Konstruktion mit eingeb. 


5.-Röhren-Empfänger (Leistungs fäh. Tertiär Empf.) 
‚Trichterlose Lautsprecher — Kopfhörer — Einzelteile 
Oswald Schultz, Radio-Gentrala, Graudenz, Ogrodowa 37. Tel. 412. 


$ 38 i 
Sonntag, den 22. Mai Ki } Buchenholz- Garantie volkiett 


(Rogate). k 3 í i ; 7 5 . r bi > Seibt“ fü len 2 | 
i ohle > 24, verſendet in Poſtkolli ö Vertreter der Firma „Dr. Georg Seibt“ für Pommerellen: 3782 
- u. ch., 7 i 7 lappın — 7 Geſchäfts⸗ A 80 * FRE 40 Ei — e- m Eu —— 
iR E AA liefert u. Gelbitfabrer, leichte BA Aa he mit kompletter B tung „streitone" u. Schußrig ER r 
15 Andrzej ariols,vis-ä-vis, eled. | Mieczarnia W. Meka, hüllen auf dem Wege Eniewlowo-Inowroe⸗ 


go 9 paaa Sb. Abends 


r: Jugendbund. — law Bydgoszcz 


5 Jagd wagen, Verdeck u. Pot 
Burzynski olbnerhed liefert in F 


z D w RN i 2 

Dienstag, abds. 8 Uhr: - RR i : Hr 115 

A Kamen orbisaren | verloren. Schindeldächer! 
. Veel m, IR Se T Aae gahot 1 Weide Der Finder wird gebeten, dieſelben gegen © in i el AG er 


A Uhr Gottesdienit, Pred. 
Becker. Vorm. 11 Uhr: 
$ Sionntagsſchule. Nachm. 
L hr Gottesdienit, Pred. 
Becker. Nachm. 5% Uhr 
í Jugendverein. Donners- 
1a (Himmelfahrt), vorm. 
9% Uhr: Gottesdienſt. 


Neudeckung sovie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedineungen aus- 
gelührt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, 

N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 

NN Schindelwerke. 5 


; Matto. 2 3 
D u. Balt, Handarb.⸗Käſt⸗ 
Gespanne e e,, pbohe Belohnung 
s R ‚gebrau ler — törbe, Kohlenkörbe in abzugeben bei Firma Auto Stachowiar 
mit Da en Sofaxiſſen, fünſtleriſch Weide u. i. Rohr, jedes | & Mnuf, Inowroclam, oder Slette, Viale 
ausgeführt, zu haben Quantum lieferbar. 3844 2. Zlotuiki. Kramer, Nowawies Wielka, 
itelt Grund. : Dworroma 65, IL rechts Myplatankg. Letnisfo Brzoza, Seifert & Foörſter, 
Gdanska 96, Tel. 3 3845 Gdansta 138. Budgossczz. 3857 


. 


nenbohrungen 


jeder Weite und Tiefe, speziell für 
Brauereien, Stärkefabriken, Brennereien, 
Molkereien und Gutshöfe. 


WASS ERL. ET UN GEN 
PUMPEN 


zum Hand-, Göpel- und Riemenantrieb. 
Versuchs- Bohrungen nach Mineralien. 


l. Kopezyniski i Sp. 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 45/46, 
Gründungsjahr 1893, 
Zentrale Poznan. 
Brunnenbaugeschäft und Pumpenfahbrik. 


2588656650989 5 Fleſſcherwagen über bish. Tätigkeit peri. Verhältn,, Gehalts Frau Weſtfalewska, 


s Genen Ratenzahlung! 


Preise wie gegen Kasse! 8 


auf Federn, auch für 
Obſt geeignet, zu verk. 
J Erubich. Zujawskag. 


i ftarter, neuer 


Arb i 4 ſchaftl. Schule, 6 Jahre] Mo f 
DEIN een na Müdchen or 

@liteht zum Verkauf. 3850 — z - > — ar 

2 Milczak. Stawowa 25. 


2 YhtungSiehhaber! 


Bri. kompl. Zauberfait,, 
2 geeign. j. Salon u. Ver: 


eins dorſt Ur ort Jade labni #8 3 - 
cice Bydg.), Barska 20. Erſten don 7 Fabr. nahen Ev. anftänd., fauberes 


Rohäl-Motor 


10 P. S., in gutem 3u- 
ſtande, preiswert zu 


Ohne Preiserhöhung! 


Herrenanzüge 
Herrenmäntel 
Damenmäntfel 
Rinderkonfektion 
Kurzwaren 


® 
Magazyn Nowosei; 


(Friedrichstraße) Nr. 33. 
ÖOESNDTYTOBITAFITEEETEHEO 


9933039325903 eee 9992 
95 


© 


Grunwaldzřa 144. 5 Frau Richter, 7092| ber be a, onen E g 
— e ae | gut. Gehaltsanſprüche, Suche zu Anfang d.n.|Gepsiniec (Richters gf bei beſcheid. Anspruch. Stellung, übern, fämtl. 


Wegen Aufgabe der Shäferei ſtehen 7191 


gute Mutterſchafe 
> Böcke 


(aus Stammſchäfereien f. Zt. gekauft) zum 
x Verkauf 8 


kurz 
geſchnitten, kauft in 


Waggonladungen und 
erbittet Offerten 


719) pow. Kartuzy. 7157 Gehalt ü K b dert iſt. 
Landw. Kom.⸗Faus —— |” rau A. Sinn Frau ©. Regeln. Nechnungsfüͤhrer 


Moeller, Dom. Nome (Pomorze). 


cke 


für den Export kaufe 
nur mit Personenzug ohne Nachnahme. 

Nehme nur gut ausgenommene, nicht verbrühte 
Rehböcke an. Barzahlung sofort nach Abnahme. 


7. Ziölkowski, Zudgoszez, 


Tel. 1095, priv. 224. 


D 
Lawendelgaſſe 1. 
Einige Waggon 


V Js 2 ; ift mächti i Buchhalterin verſteht, mit gut. Zeug- 
Preßſtroh ilh. Buchholz, Ingenieur 2 amtl. vort, Arb. ſowi Korreſpondentin niſſen, ſucht z. 1. 6 Stell 
3 u. B. 3839 . d. G. d 
zu kaufen geſucht. 

Angebote bitte richten 
Gutsverwaltung 
Sypniewo, 71386 
poczta Sypniewo, 
powiat Gepölno. 


n 3 A : 
E ANKERWICKELEI 

ul. Dworcowa 95a 
Telefon 839 und 1162. 


Efßlartoſseln 


feſt, geſund, Induſtrie 
(Preuß) von 2 Zoll auf- 
li wärts, Odenw. Blaue 


oewer. 12/36 P. S., 6⸗Sitzer 

at-Limoufine 14/50 P. S. 0 
J. A. G. Sportwagen 10/40 P. S. 
Sämtliche Wagen ſind tadellos er⸗ 
halten und ſofort günſtig abzugeben 


Fiat- Automobile. Danzig, 


von 1½ Zoll aufwärts 
Aigibt gegen Höchſtgebot 
ſab Station u. Hof ab 
ene Erfahrener Jüngeren 


Langer Markt 19 Telephon 263 73 


tenen zu für J. gattriges Gäge-| Otto Riefeldt. etliches geſucht für I. Jahr als 2. Beamter 


verkauf. Toruńska 180, werk in Pommerellen Bydgoszez. Sarbary31. kleinen Stadthaushalt. ta ig geweſen, ſucht 


e e ee [am eee e wt, 


ind richten unter i j g ; N 
Weidenſtöcke G. 7197 an bie Gele rue ; . Kvangeliſcher Sw. Troicv 12. Tel. 1108 


ir kaufen ständig 


Wi che ſofort oder jpäter zur ſelb⸗ Zul; e eee eee eee * 
ſtändlgen Leitun, „eines“ Fahrrad Engros⸗ Pel, Fräulein ; 
ITPS, ols Stüge für ine. 4 Wenn Sie waschen wollen 


î 
Geſchäftsführer e abli, dengn, 4 dam gebrauchen Sie nur Lesynaseife und Lesyl. 


iſche i Schrift unter P. 3805 an die N 4 
Mer a aain Be MER Geſchäftsſt. d. Zeitung. Sie haben denn die Gewißheit, daß Ihre Wäsche, ohne 
Nur aa ee 1 , nams 5 See & beschädigt zu werden, schneeweiß wird. 
weisbar gleichartige Bolten mit Erfolg bereits K fr ai 5 
befleidet baben, wollen ſich ſchriftlich bewerben Perf. öchin lesynaselfen sind sehr sparsam und starkschäumend 


unter Einſendung eines ausführlichen Qebens- 6. 27 ‚iR i h ; i 
lautea- nebit- Lichtbild ſowie Anga Der Perſönliche A Al 1 Lesyl ist das hervorragende, garantiert chlorfreie und 


Gehaltsaniprühe unter M. 7085 an Die)" mit Jeugniſſen. } unschädliche Seifenpulver, von großer Waschkraft. 
Geſchäftsſtelle dieler Zeitung. Fr. Dr. Chaster, |E Lesynaseifen und Lesyl erhalten Sie in jedem besseren 
Gewandter, ſelbſtändig arbeifender Sagiellonsta 45. 5011 Kolonialwaren - Geschäft. 


Buchhnlier in) Suche für ſofort ein Verkauf an Wiederverkäufer ab Lager Bydgoszcz, ulica 


tüchtig. Mädchen Marcinkowskiego 8b, Telefon Nr. 1759, 
rh 4 j a 7 
it ſchöner Handschrift, firm in dopp. Buch E a a f „Lesyna“ Inh.: Gehrüder Hagemann, Wejherowo 
mit ſchöner Handſchrift, firm in dopp. Buch⸗ , en, eins > 
haltung, insbeſ. Führung des amerik. Jour- wecken, Federviehzucht WM vorm. C. Lemke & Sohn. 6779 
nals, poln. und deutſche Sprache in Wort u. kann u. jelbitändig den = 7 LU a IERT . 
Schrift beherrſchend, von ſofort geſucht. Landhaushalt verſteht = > - 
Bewerb. in deutſch. Sprache mit Angaben (Mädchen vorhanden). Landwirtſchaftlicher Junger Photograph, 


iti t Retoucheur u. Laborant tſcha n 
anſpr. und Beifügung von Zeugnisabſchriften, us Robafowo, N if ſucht zw. weiterer Uus- | Befi 2 gl. 
die nicht zurückgeſandt werden, unter P. 7027 R fr E pi a p. or terer alus] c up s 


ERZ E NORN EN 1 | Suche zum 1. 6. ein Eremia ie — 5 u. Pr a e REIG A. 3825 a. d. Git. d. 3. 
F libes, ehrliches +17 rift, Reifeprüfung u. D. 7188 a. A. Fiete 
n . Gradsigdz erbeten. mit ar, g er. 


elig 


Stell 1. Juli H j I itehendem Herrn oder 
Stung, vor . 0% Fleſſchergeſelle rer Sr 


che zum 1. 9. eine für Küche und alle 
geprüfte, epangel. Hausarbeiten. : \ N 
Frau Burczyk. diejer Zeitung erbeten. gung finden? Geil, 


9 ieh in \miesarnia Brodnica 8 Offerten unt. K. 7122 a. 
ae en e Ober- ell 


poln. Staatsbürg. dtſch. Chauffeur ſucht auf 
Nat., 40 J. alt, verheir. 2—3 Wochen Beſchäf⸗ 


. 1 


Suche zum 1. 7. ev., 
unverh., erfahrenen 


von 7 Jahr. Zeugniſſe 


und Gehaltsanſprüche 5 
b 
Ham pi Frau Struwy Suubenmäddhen 


i ä Zeita. | wöhnt u. in Haus 

arzobini zum 1.6. oder 15. 7. in unge, Stellg, ſucht die Geichäftsit. d. Zeita. wö a . 
C%CꝙF  Chpauffeng -Gart arnb erf 
4. für größer Brennerei- | pow. Swiecie. Pomm. Zeugniſſen und Büd an Dauerſtellung gelernt. Schloſſer, ſucht 


Lebenlauf u. Zeugnis⸗ ; * ~ A Maſchinen⸗Reparatur. : 
abicriften, die nict|iehrberemhtinte e . TiensTantt | od. ipäter Stellung als 
zurüdgejdt. werden, an ate, Suche zum 1. Juli ein Haustochter 

. 


a. Soene, Erzieheriniiine” nl ee 


Suche Stellung als 


Borcz p. Hopowo, für zwei Mädchen von Hausmädchen Inſpeltor oder 


7 Jahren. Offert. mit das im Waſchen und 


Radlowo bei Patosc.|Melno pow. Grudgiadz auch beides zugleich) ||päter Stellung, evtl. an die Git. diefer Ztg. 


Tüchtige evangeliſche 
Wir fteri 


i uri n > bildg. v. ſof. Stellung. od. ſpät. Stellung in gr. 
an die Geihäftsitelle Dieler Zeitung erbeten.| powiat Cheimne 715427 Jahre alt, deutſch Wohnung u. Familien- Landbaush. Off. unt. 


„ b. allein⸗ 


an die Geſchäftsſtelle von ſofort Beſchäfti⸗ 3858 a. d. G. d. 3. 


1 Kind, mit 14. Praxis, tigung. Erteile Fahr⸗ b. völl. Familienanſchl. 
5 J. auf hieſ. 2700 Mra. schule, auch außerhalb. | Bin deutich-Tath., 9 J. 
gr. Brennereigute tät. Eilofferten u. W. 3833 a. alt. an rege Tätigk. ges 


u. B. 38322. d. Gicht. d. 3. 


Ig gebildet., evangl. 
Mädchen ſucht v. ſof. 


Sekretärin Fel, fidh vor Feiner 
Buchhalt. 23 J. alt, perf. | Arbeit. Näh⸗ u. y 
Suape anf Bolniih|tenntnijje vorhanden. 
ſucht per 1. 6. cr. oder Offerten unt. D. 7064 


7 in 33 J.] Mith. im Gutshaush. Ei 
1. 7. 1927. Bin 33 J. Off. u. W. 6938 an die R 
Ceſchäſtsſt. d. 3. erbei Hausarbeit. u. Kochen 


u. 
5 beider Landesſprachen Off. u 
Bydgoszcz, Gdańska 150a / 1 in Wort umd eaan 


Kr ächtig. dt i 
Gegründet 1907 Telef. 405 iR vertraut. Gute Zeug⸗ allen Shrobe bel ſucht Mädchen v. Lande s 
ſucht 


JE { RK - nijje und Referenzen vom 1. 6. 27 Stellung. Anf site 
Au 1 9 elektrischer ſtehen zur Seite. Offert. unt d. 3850 an| nae T Seh 


Meld. unt. K. 6769 a. d. die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


= 


N 
t 


s e Geſchſt. d. Zig. erb. Aeltere, eval., ehrliche zebſten Boda. Torum. 
Lichte und Kraftanlagen |” _ asien eis ane e e 


Hauſe, ſucht Stellung 


Hofverwalter 


28 Jahre alt, evang., 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. bereits 3 Jahre, der 


RADIO-ANLAGEN e Wor 
von ſofort oder 1. Juli 
1927 anderweitig Stel⸗ 


. lung. Gefällige Off. u. 
Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom · Motoren . 5200 e . 0 9. gt. 3 


sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. Land wirtsſohn 


—eygl., 2 J. alt, mili- 
tärfrei, der polniſchen 


= Sprache mächtig und 7] 7 
Sausmähden Aeftaucants und Gajés „Parkhaus“ 


traut, auf größ. Gute Sw. Trójcy 2 


— 


Werkmeiſter gelten chen 


handen. Kaution muß geſtellt werden. 
Näheres im Kontor von 


haus Danzig . 3.72100.5.6f.d.3ta.) Aug. Latte, Bydgoszcz, 


zum ſofortigen Antritt Es wollen ſich nur ſolche Stellung zum 1. Juni 


kauft ladungsweiſe u. Hüttchergelellen € De De ae Unt Rechnungsführer 1 DÜ DL imm ee. 


a 10 
l f i ) auch kleinere Poſten zu 


Nennen Sie uns Ihren Preis. 


F. Eberhardt, Sp. 2 U. p., Bydgosztz. 


5 | preien Max Richter, reien gearbeitet haben, E 
Weidenſchälfabrik, Eintri 


4 3 1158 a. d. Geſchäfts⸗ beider Landesſprachen 16. 
Tages⸗ die bereits in Braue⸗feſte Glieder unſerer eue dieſer Zeitung. in Wort und Schrift du erit.ind, Geihäfts-! Sniadeckich 49, Ir. 
te 3 —m 


mächtig ſucht Stellung | Fene dieſer Seita. asol 12 bübſch möbl 


ſtellt ein 7 14—17 jähriges sss als ſolcher auf größ. 


7026 2 9: ‘m a a TTEA 7 2 
: R ederzeit. Begüterung, wo evtl. mit Bequemlichkeiten 
eee eee Tor, Aut. Grudzladz. eblichen, Hausmädchen ipxlere Becheiratung Q en ab 1. Juni zu verm 


Habe größeren Polien 


Stacheldraßt 


SOοοοεοð,nem eee 


Nohhäute — Felle 


treuen Ge ſücht Berndt, Bionia ! II. möglich ist. Angebote Bomorsia 42, I. 
v. G. bds. : SU Er 3860 
Dachdecker⸗ | Boritlin.v.6-8Uhr abds.| unter S. te an biel mits groß Schaufenſt, ffrdl. möst. Zimmer 


k I., Tinderi, Mäd⸗ r z 5 
geſellen e e gn delo poui eee wern, HR SEn 1 SH unk tee 
ü zu. Steindach⸗ i r, ofortzu vermieten. g. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
hemitein, 3 5 5 tellt ein 7126 Al. Lipowa 11, . Brennerei⸗ ©. E. Nath, Sutmbl. imm. z. verm. 


Marder, Iltis, Fu 
:: Gaien, Ranin, Ro 


Fell⸗ Handlung P. Voigt 
Bydgoszcz, Bernardunska 10. 


a LE Ry 
Eiſenfäſſer Zum ar Be — — 


940940969 


99900099 9.99902200000009000 


Pelſonen⸗ 


e * 
3 verzinkt gebraucht, in heirateter 7288 ısfü lektr : I Fleischerei 
utem Zuſtande, kauft 09 8 ip À U 
Es Häͤrtner nipeltor ai magama ger 


kauft B. Grawunder. 
Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 


Gold u. Silber 


. C. a * 
A. Mop, Grudziadz. Verwalter |_Shoinice. Pomorze. Krol. Jadwigi 13, IT r. 


nicht zu junger, unver⸗ 


Pachtungen 
jüng., evtl. a. ältere, ; 


34 Jahre alt, unverh,, 10 a vermieten. 6988 Ha f | 
für Gutsgärtnerei gef. Spreche duscht als || beider Landes prechen drs A. Gogolin, Jomo, k 
Winkelmann. N Eee facht. undſod. pow. Dzialdowo, Pom. in guter Getreide» und 
Owczgarnia, kütt Q, i Kundengegend zu vers 
poczta Kokoszki, f pachten. Bewer 


powiat Kartuzn. . gesucht. Off. nebſt An . er A --- 0 Kaution 


Wir ſuchen für einen I nüchternen, ehrlich. gabe bisher, Tätig. 7.27 od. frü mögen fid) melden unt. 


kaufen 
Br. Kochańsoy & Künzi 
ul. Gdanska 139 6471 
Prösifionsteiming vont ; 
6mm, 3. kf. geſ. Off. mit Schikanen, in erſtklaſſ. 
Prsang. unt. J. 3879 Zuſtand, verk. billi 
an die Geſchſt. d. Itg. 


Chevrolet 


offen, Sport Touring 
12:30 PS, Ballonreifen, 


ira t em⸗ 
t Modell 505, 9,30 verheirateten, gut em 


S., 6ſitzig, Qeder: 
ſterung, mit allen 


Wirtſchafts⸗ 


— Jahre alt, ab 1. Juli 


Plac 23 ſtycznig 12. 7147 auch G 
in tadelloſem 
Zustande, für 2500 z zu perband für die den 
Landw im 


n3, 
Brieſener Zeitung, 


offen, 6⸗Sitzer, 8/24 PS, 


offen, 12/20 PS, Ballon⸗ 
reifen. Sämtliche Wa⸗ 


Evangel., 19 jähriges 


alt. am 


vom 1. od. 15. Juni als Qunges, beſſ. Mädchen, 
5 kath., das keine Arb. 
in ungekünd. Stellung ſcheut, möchte d. Wirt⸗ 


nebſt Garten und Veranda ſind vom 
1. Juni 1927 zu vermieten. Einrichtung vor⸗ 


od. 1. 7. zu vermiet. tätige Dame zu verm. 


Gutgehende ss _ 


eit u. Gebaltsanipr, i i €. 7063 a. d. Geſchäfts⸗ 


i lle dieſer Zeitung. 
7196 unt. H. 3777 an die ſſch ft. Gefl. rkfüh fele. Dieter eltunt 
Kut Pi GerHartält; d, Zeita. S Gi > 54| sepr. Meiſter, ehrlich, į 
Füngerer Miriſchaffer⸗ nücht., m. guten Zeugan. ] i 


; i| Jüngerer Wirtihafter, i i 
guten Biecbepfieger m| „Suche zum . Sunil J date alt tatpolian [ga Familie, 18. Im . 
Re verlang ühe unverh., mit Winter⸗ pater eine dauernde Pald und Waſſer, anlerteilt der Wirt Linde. 
rund, Gdaúsia 26. VERY iner ſchulausbildg. 27, J.] Müller⸗ bzw. Pachtſtelle Stary Runek 27, II. 3840 
Id. Meldg. 5—6 Uhr nachm. ij i prati, auf orh Gütern Gefl. Ofi unt J. 6998 A 
4 f atig gew., Sohn eines i ſef. 3ta. 
5 muß perfekt Landwirte, fucht v. 1.6. nal Diel. 278. fiten j Molkerei 

m i atten, ang nät. eine Stella, als mm n Sohn 15 J. A In. 8b . g pm. zu verpachten 

Ul. N vieh beſorgen, plätten, Wirtſchafter oder als Suche f. m. Sohn, 18 J. 801 Pomorska 3, bpt, r. 

thit gut. Senn nd g. | nagen un Garten. lüng. Wrattitant, Gf. |alt, m. Pn ade. | ET imm f. 5 em 

mögl. polniſch ſprechd. | Mädchen die Garten- Sf u K. 7000 a. d. G. d. J. Stel. als Giene, 129.3. 


Ms arbeit machen. Zeug⸗ re Sw. Jańska 20, Hof. I. Id. d. Geſchäftsſt. ö. 3ta. 
letzen gandlg. 5. Jof. Inite u. Gebaltsamipr. tf. katie auf Sande | Sort. unt. L. 3791 an| ————— 


tätig auf inten- 
oder 1. Juni. auf 


uchha enden. 1 die Geihäftsit. d. Zeita 3 Ry 
3846 fiv. Rittergt., vertraut 2E DESNE 2. SENG 
P à vna Hader, s 
Grubich, Kujawska 9, —— . e 8 grau us Gare. 7110 1 o k beein = Wie í ll Pi |) ung. 
Maſchinen un r | _— ̃ ˙56⅜?V — ER |, zw. Me . fof. ; 
teilen, ſowie Getreide, Ein Kellner⸗ Geſucht zum 1. Juniſod. jpäter anderen Die Verpachtung der Wieſen der Cukrownia 


en mit Sommerver⸗ 
eck, in gut. Zuſtande, 


Kohriolettwag. 


billig zu verkauf. 3882 
Dworcowo 90, Hof, T. 


Futter⸗ und Dünge⸗ 


‚fabrfertig_ zugelaffen Baumaterialien 


ii. Nakto in Rudfi findet am 


—— 00 


wegen Anſchaff. größ 


ſtellt ſof. od. ſpäter ein Sohn achtbarer Eltern, 


Kohlen ee lehrling W . uche / Freitag. d. 3, Jun d. J., vorm. 10 Uhr | 


Wagen zu verlaufen. 
Autozentrale Choinice. 
- 108, as92!zu ve 


nn Spar- u. mit gut. Schulbildung, 
omorska 7. Berein, Pelplin. zısa! Hotel R 


kann in melden. 7167 


oſenſeld. 


Culrownia Natio T. A. a 


milchreicher Gegend. 
Offerten unt. 6. 720 


. Tieffpunkt’/,10 Kontor der Zuckerfabrik. 


Landwirtſchaftlicher 
Kreisverein Bromberg. 


Sitzung 


am Sonnabend, den 28. Mai 1927, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im kleinen Saale des Civila 
kaſino zu Bydgoszcz. ulica Gdanſka 160 a. 


Tagesordnung: om 


Jv 2 Sonnabend, den 28. ‚Rai 1927 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 


4 von vormitta s 10 r ab H 2. Vortrag des Herrn Senator Dr. Buffes 
Drt. Behrens im Gafthaufe des Herrn eriad oe A, Anfertigung Aut, Raton! Auf Raten |" Zupabiy über: „Reife durch Holland und 
In 


(Dreidorf) nur gegen ſofortige Barzahlung: inderwagen r Re ee i 4 
Paß-‚Hypotheken-, si Kloben, Stodhol .Beiprechung wichtiger Tagesfragen. 
9 N 25 Revier Czarnun: ereen 4 a holz Staafssfeuent- in großer Auswahl 4. Geſchaftiiches und Anträge aus der Ber: 


Reilig ſammlung. 
richte. Schwlenig- „ Güntergoit: Kiefern Kugel, Kloben, Reklamation Koffer, Aktentaschen, In Anbetracht der Wichtigkeit der Tages ⸗ 
iten. 3208 Jahres- lederne Handtaschen, 


und Knüppel, Kiefern u. Buchen ⸗ $ 
Stebente: guon, Erlen, Reste una ER 
ahschlüssen Spielwaren loſes Beiſammenſein. 
; empfiehlt 4412 Der Vorſitzende: Falkenthal. 


A ee 38x OmDIDEHLTE Sibungen: 


und 64 
der Verkauf aus Revier Bauerwald be: Uebernahme von ul, Dworcowa 15 a. 
MES sinnt erft um 2 Uhr nachmittags. 715 Buchführung Bitte genau die Haus- 

; Herrſchaftliche Oberförſterei. F Be Fe 


nummer zu beachten‘ 
Andrzej Burzynski Elegantes Am 24. 5. „ Uhr, in Giciento, 
bei Herrn Krüge 


Patentanwalt k ) 0 ee ee, Fuhrwerk Am 25. 5. ere rael 6 Uhr, in Legnowo, 
Rs a 


bei Herrn Otto Rohde 
Dipl.-Ing. Winnicki, (fr.Oberstauer-Sekretär)| zu jeder Gelegenheit: Am 27. 5, nachmittags 6 uhr, in Wtoki. 
. Bydgoszcz, ul. Konarskiego 2 


4793 Offeriere zu niedrigen Preisen; 


Fahrräder | Nähmaschinen 


Wanderer : Brennabor | Pfaff :: Mundlos 
Pengeot :: Continental | -Anker :: Veritas 
Zubehörteile Gummi Reparsturwerkstatt 


Ernst Jahr, Dworcowa 18b. 


— » 


und Frou Annemarie geb. Rengebanet. Die Herrſchaftliche Iberförſterei 
Trsemiitowo, den 21. Mal 1927. Runowo⸗Krainskie 


verſteigert Reſtbeſtände an Nutz⸗ und 
Brennholz am 


Jiniere- ‚Eva hat ein Schweſterchen 
bekommen. Es ſoll Annemarie heißen. 


In dankbarer Freude 
Alfred Seifert 
u. Frau Grete geb. Franzkowski. 


Bromberg, den 20. Mai 1927. 


I. 
„Bauerwald: Eichen, Birken, Altern. 


Von 4—8.Promenada 3] 
- Reiſig III. Kl. u. Stockholz. 


Statt beſonderer Anzeige. = 


EM Sienkiewicza 47 
i Telefon 206. 


Sm Namen der Hinterbliebenen 
Otto Ummerle 
Diargarete Ammerle 
Kurt Ummerle 


Frau Gdansta 26. Tel. 3 bei Herrn Eichſtaedt 3888 
E a Ur | n erle In allen Sitzungen wird Herr Diplom- 
Korbmöb z 
flechten 0 ae a Besirksgeihäftsitelle Bydgoszcz. 
unerwartet abzurufen. © g O |GlanzHaarfarbewicder- 3842 Gdansta 133. 
hersteller — — PA 
Ihr Leben war Hingebung und Arbeit 3 & 1 ED ER 8 „„Restaurin: Damentaſchen Eröffnung des Gartens 
® gleich ber ve genes letzte Neuheiten K u ad a wW S ki | 
@ " Sncziaige 4 (Bärenstraße) J pia, 
Spezia geschäft für 3 Danzig. zu] Schuſtaſchen u 2 
MT eee Ruckſäck d i 7. 
2 Mumenſpenden⸗ gani RR am ‚Sonntag, den 22. Mai 1927, | 


Es hat Gott gefallen, unſere herzlich 
Hochzeit, Taufe, Bes bei Herrn Woldt. 
empfängt alltäglich von 9—12 u. 2—5 eleron . 
Grauen Sämtl, ‚Feparaturen Landwirt CHudsintli-Poznan einen Vortrag 
geb.. Schwarz 
werden prompt aus» 
für uns. Unſer Dank folgt ihr über das fi 
Reiſekoffer 
3 Sattleru. Schuhmacher & Spazierſtöcke Täglich: Künstler-Konzert 


geliebte Frau und Mutter 
gräbnis uſw. ſtellt am Am 29. 5., nachmitttags A Uhr, in Zielonka, 
außer Montag. 6524 
i Ect RR HR.) H in Baſt⸗, Rohr: und über „Frühahrsſaaten und Kartoffel⸗ 
am 19. d. Mts. nach kurzem ſchweren Leiden 5 BE9EP32I9BRSEE 21 aare 5 geführt 6 Balg 13 
Crab inaus. * ©; Draugelattes-Byduoszcz Haarpflegemittel. 
B In tiefer Trauer 0 ey 68 x Neceſſaire 
1055 Dr. basnary & 00. Aktentaschen ul. Fordonska Nr. 1 
k H Lackleder, Chevreaux, Nubuk 2 Berminlung HI ee e e 


Hans Ummerle. | für Deutschland und Das Lokal ist bis 3 Uhr morgens geöffnet. 
Bromberg, den 21. Mai 1927. . in allen modernen Farben lieferbar alle anderen Länder (fü Wfederver käufer Erstklassige Küche. 
* Sgesesssses @® ir Europa. 6459} hohen Rabatt) II : Gutgepfleste Getränke aller Art. 282 | 


Die Trauerfeier findet am Dienstag, d. 24. 5 i, Erſtes Spezialgeſchäft i i : 
nachm. 4 Uhr, auf dem alten evgl. Friedhof att | Damen-Nleiber | Ertelle Unterricht 3 ara ke 13| feiner Lederwaren Wincenty Kujawski, 
RE eleg, u. jaub., v, 87} an|im Bauzeichnen. Off. Hauptlontor. u. Gärt- Br nala, l 


fertigt an ieiet. unter O. 3717 an die nerei Gw. Tróica 15. „0 
Womorsfa 42, f. sae — 8.3 e e o lah Dane W. fef 188. Zan, f,⁰] TI 


PL 


Bude are nn H Alle! Allet 
OSZCZ zubin ; 
Teen rien n, Aut nach Brzozal! 
2 11 FE | 
5 u. P. Czarnecki DR größte Spes io hesch, 7 — } 
Dentisten an a — Zn T i AEEA 15, H 
Ä 181 m an n 
ns Zähne, | Se für vornehme m ! feiert "a 
} A — nie im Beginn 15 Uhr. Eintritt frei, 5 
ee Bu; je Ti lombem, Brücken, I u NER 13 9 ze ‚Anaben B ee = Bequeme . nach! Station: 
2.0. ‚billigster Preisberechnung Bl 1 Hp a 4 iB e Empf ehle - R ; 1 Autobusverbindung au TE 
ar ER (Wilheimstr.) 9 ihj A Z nach Brzoza un T, .zZurüo J 
Senden trend? e, rü jahrs- Veuhei en IE range Kara Ah 
Es ladet höflichst ein Der neue Wirt. 
ID 


Herren- Mänteln 
u. Herren- Anzügen 
Die Fabrikate 1 vollständig Maß- - Anfertigung. 


Leon Konieczka 


ul. Gdańska 26 Bydgoszcz ul, Gdanska 26 


NANA 
— ͤ—. —.. ——— 


grafien 


N ` afi 0 to zu e ee F 


i Ener Preisen 

fort mit- 
Şasshilder en 
Centrale für Fotografien 
nur Gdańska 19. 


M foaerne Fassons in. neues fe Stoffarten 


Dancing at Sromberg 


tieien 4 Paradies- Garten: 


bis 2 Uhr nachts. 
Erstklassiges 
hi Trio-Jazzband. RTEDSIUDDE 


Vorzügliche Küche: 
Bestgepflegte Biere. 


Restaurant ‚'Scnaeizerhaus 


6470 


Llaundwirtſchaftliche Zur Einsegnung und Konfirmation in ] Hotel „Boston“, W. Schlouse, 
uchführungen empfehle ıch Onzüge in großer Auswahl und in verschiedenen Weiler Preise. EI M 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 21. Mai. 
Vom Sinn des Gebets. 


Man hört wohl, die Frage: „Kann ein moderner 
Menſch noch beten?“ Wer fo fragt, kann es natürlich nicht. 
Denn er trägt mit der bloßen Frageſtellung ſchon ein Mo⸗ 
ment des Verſtandesmäßigen, Kritiſchen, Intellektualiſtiſchen 
in eine Welt, die hierfür völlig unzugänglich iſt. Entweder 
ift das Gebet etwas völlig Selbſtverſtändliches, oder es iſt 
nichts. Sobald es Gegenſtand der Reflexion wird, hat es 
Tor das Meſſer an der Kehle ſitzen, das ihm das Leben 
raubt. ; . 
Aber gibt es denn für die Religion etwas Selbitner- 
ſtändlicheres als Gebet? Wir ſagen ausdrücklich: für die 
„Religion“ ganz allgemein. Schleiermacher jagt: „Fromm⸗ 
ſein und Beten iſt eigentlich dasſelbe.“ Und die ver⸗ 
gleichende Religionswiſſenſchaft weiſt nach, daß es keine 
Religion gibt ohne Gebet. Wie viel mehr kann das 
Chriſtentum nicht fein, ohne Gebet. Iſt lebendiges Chriſten⸗ 
tum völliges Verbundenſein mit Chriſtus? Das Gebet iit 
weiter nichts als der natürliche Ausdruck dieſer Ver⸗ 
bundenheit, die ſelbſtverſtändliche Form, in der ſie ſich voll⸗ 
zieht. Ein Menſch lebendigen Chriſtentums kann ja gar 
nicht anders als bei allem, was er tut oder erlebt, was ihn 
bewegt an Freude oder Leid, an den Herrn zu denken. 
Aber ſolches beſtändiges Leben im Gedanken an den Herrn 
wird ganz von ſelbſt zum Gebetsumgang mit ihm. zum 
Reden mit ihm über alles Große und Kleine des Lebens. 
Gedanken müſſen üü zu Worten verdichten. Das iit 
geradezu ein Naturvorgang. Beſtändiges Gedenken an den 
Herrn muß zum Reden mit ihm werden. Jenes innere 
Verbundenſein mit ihm ringt nach Darſtellung und Aus⸗ 


druck. Und iſt jene Verbundenheit eine im Geiſte Gottes 


vollzogene, dann ijt eben dieje, Geiſteswirkung das „Abba, 
lieber Vater“ des gläubigen Gebetes. 

Eben darum kann man kein Gebet machen, kann man 
kein Gebet als etwas für ſich allein Daſtehendes fordern oder 
verwirklichen mollen. Es kann zum Gebetsleben nur kom⸗ 


men in dem Maße der inneren Verbundenheit mit dem 


Herrn. „Das Gebet it nichts anderes als die Sprache des 
Gotteskindes erſteh⸗ 
Gottes Kinder können doch nicht ſtumm ſein!“ 

` D. Bla = Rnien. 


Der Poſtverkehr in Bromberg. 


Nach einer Statiſtik die uns von der Poſtdirektion zu⸗ 


geht, find im Monat April von den Bromberger Pyſt⸗ 
ämtern 1 044 908 aufgegebene Briefe befördert worden. Dem- 
nach hat durchſchnittlich jeder Bromberger etwa 9,5 Briefe 
geſchrieben. Nach Bromberg kamen ; 
Briefe, alſo durchſchnittlich auf ſeden Einwohner etwa 5,2. 
Es iſt intereſſant, feſtzuſtellen, daß im Monat März nur 
714 110 Briefe abgeſandt wurden, dagegen 613 831 Briefe ein- 
gingen. Eingeſchriebene Briefe gingen im Avril 
37 465 pon Bromberg ab, während 45059 ankamen; im März 
34375 und 43927. Wertbriefe wurden im Avril 1220 
abgeſandt und 1106 kamen in Bromberg an; im März 1109 
und 1270. ' 

Auch der Pafetverkehr hat im Verhältnis zum 
Mär; zugenommen. Von Bromberg aus verſchickt wurden 
im April 21726. Pakete (17907 im März); es gingen ein 
14 322 (14725 im März). Wertpakete wurden 836 (651) auf- 
gegeben und 3717 (3007) kamen zur Verteilung. Dagegen 
hat ſich der Nachnahmeverkehr verringert. Von 


aber das verſtehet ſich dann von ſelbſt. 


n hingegen nur 577042 


Bromberg gingen im April 3998 Nachnahmeſendungen ab, 
mährend im Vormonat 4698 verſandt wurden; nach Brom⸗ 
berg kamen 3532 gegen 4006 im März. y 

Ubermweijungen wurden von Bromberg aus im 
Monat April 13469 über eine Geſamtſumme von 2728 714 ;1 
vorgenommen. Nach Bromberg wurden 18 908 Überweiſun⸗ 
gen in Höhe von 2120 177 zl gerichtet. 

Zeitungen und Zeitſchriften wurden 774 724 
(gegen 949 744 im März) verſandt, während 132 278 (gegen 
119 149) in Bromberg eingingen. 

Telephongeſpräche wurden 882 935 in der Stadt 
und 49 974 nach außerhalb geführt. i 

* Qifa. (Leſzno), 20. Mai. Einbruchsdiebſtahl 
beim „Liſſaer Tageblatt“. Eine Einbrecherbande ae- 
langte mittels Nachſchlüſſels durch den Hausflur in das Re⸗ 
daktionszimmer. von dort nach der vorn gelegenen Buch⸗ 
handlung, auch im Druckereibetriebe machten ſich ihre 
Spuren bemerkbar. Faſt alle Schübe waren durchwühlt und 
auf den Boden geworfen. Abgeſehen hatte es die Bande 
hauptſächlich auf Bargeld. Aus der Kontrollkaſſe der 
Buchhandlung entnahmen ſie das Wechſelgeld in Höhe von 
7,25 zl, aus der Portokaſſe 1.00 zl. Den Redaktionsſchreibtiſch 
erleichterten ſie um eine ſilberne Herrenuhr. ſechs 58 g 
ebenſoviel Zigarstten und eine wertvolle Damenuhr. Aus 
dem Buchladen ließen ſie einige Notizbücher und zwei oder 
drei Flaſchen Tinte mitgehen. Š 

ak Natel (Nafto), 20. Mai. Auf dem heutigen Frei⸗ 
tag⸗Wochenmarkte wurden beſonders viel Kartoffeln 
angeboten, trotzdem fanden dieſelben reißenden Abſatz. Man 
zahlte durchſchnittlich 6 Zloty für den Zentner. Der Butter- 
und Eiermarkt war gleichfalls reich beſchickt. Für Butter 
zahlte man 2,50 für das Pfund und für die Mandel Eier 
2.00. Hühner koſteten 3,00—5,00 das Stück, Enten 4,00 das 
Stück. y ; 

= * Pojen (Poznan), 20. Mai. Die Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes 
Großpolens veranſtaltete Mittwoch vormittag nach einer 
durch die Maul⸗ und Klauenſeuche herbeigeführten Unter⸗ 
brechung von länger als 1% Jahren zum erſten Male wie⸗ 
der eine Bullen verſteigerung in der Maſchinenhalle 
des Meſſegeländes Hierüber leſen wir im „Poſener Tage⸗ 
blatt“: Es hatten ſich gegen 500 Perſonen eingefunden, eine 
Zahl, wie ſie ſeit der Vorkriegszeit noch nicht wieder er⸗ 
reicht worden ift, darunter niele Kaufluſtige. Inſolgedeſſen 
wurden ganz ungewöhnlich hohe, jedenfalls ſehr gute Preiſe 
erzielt. Den Höchſtyreis bekam der bekannte Poſener 
Züchter Senator Dr. Buſſe⸗Tupadly für ein Staatstier 
aus ſeiner Herde (oſtpreußiſcher Richtung), die einen Milch⸗ 
durchſchnitt von 4896 Litern bei einem Fettgehalt von 3,28 
Prozent hat, die Katalognummer 41. Vater Roger, Mutter 
Ophelia, Nr. 17 750 mit 6700 Zloty, Käufer war Ritterguts⸗ 
beſitzer von Oertzen⸗Pempowo. Den zweitbeſten Preis 
von 3loty erlangte Rittergutsbeſitzer C. Sonder⸗ 
mann Prayboromwfo, Kreis Samter, für das Tier feiner 
oſtfrieſiſchen Herde, Katalognummer 24. Nr. 17617, Vater 
Theodor, Mutter Barſche, vom Käufer Rittergutsbeſitzer 
Szierakowſki in Loviſzewo. Kreis Obornik. Im gan⸗ 
zen wechſelten etwa 40 Tiere ihren Beſitzer. Über 4000 
Zloty brachten noch ihren Züchtern, und zwar 4800 Zloty 
dem Züchter Dr. Sondermann ⸗Wyſzuny, Katalog⸗ 
nummer 12. Nr. 16347, Käufer Rohr ⸗Langguhle; 4700 
Zloty dem Züchter Senator Dr. Buſſe⸗Tupadly die Kata⸗ 
Ioanummer 13, Nr. 17137, Käufer Herrſchaft Klenka; 4500 
Zloty dem Züchter Rittergutsbeſitzer C. Sondermann: 
Przuyborowko die Katalognummer 25, Nr. 17611. Käufer 
Kufjath⸗Dobbertin, und 4100 Zloty dem Züchter von 
Czapfki auf Obra die Katalognummer 46, Nr. 16 739, 
Käufer Rittergutsbeſitzer Hegenſcheidt aus Oberſchle⸗ 
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Durch tagliche 

Zahnpflege mit 

Sargs Kalodont : 
zu fröhlicher 
Gosundheit. 


fien. Sechs Tiere wurden zu Preiſen zwiſchen 3000—4006 
Zloty und 13 zu Preiſen zwiſchen 2000—3000 Zloty ver- 
Fauft. ; 1 64 
* Tremeſſen (Trzemeſzno], 20. Mai. Ein Gefängnis 
als Wohnhaus. i 
längerer Zeit liquidiert und die Gefangenen find in den 
Strafanſtalten der benachbarten Ortſchaften untergebracht 
worden. Mit Rückſicht auf die große Wohnungsnot 
haben die Behörden nun beſchloſſen, die Gefängnis⸗ 
räume als Wohnräume zu vermieten, was in dieſen 
Tagen geſchah. Die Nachfrage nach dieſen Wohnräumen war 
ſehr groß, jo daß ſämtliche Gefängniszellen bezogen ſind. 
fs. Wollſtein (Wolſztun), 20. Mai. Am letzten Mittwoch 
fand im Grenzſtädtchen Kopnitz der erſte Frühjahrs⸗ 
Jahrmarkt ſtatt. Der Beſuch war nicht beſonders rege 
und glich einem hieſigen Wochenmarkte. Die Preiſe des ane 
gebotenen Viehs (Pferde waren fajt gar nicht im Handel) 
waren ziemlich gedrückt. Schweine waren von Händlern 
geſucht. — Die wirtſchaftliche Lage der dor⸗ 
tigen Ackerbürger und Landwirte iſt durch das 
dauernde Hochwaſſer der Obra und ihrer Kanäle ſehr ge⸗ 
fährdet. Die Wieſen, die früher einen umfangreichen Heu, 
handel geſtatteten, verſprechen auch in dieſem Jahre, da 
immer noch große Flächen unter Waſſer ſtehen, einen ver⸗ 
hältnismäßig geringen Ertrag. — Dem Vernehmen nach PN 
die evangeliſche Pfarrſtelle demnächſt wieder beſetzt 
werden. Zurzeit wird ſie als Filiale von hier aus verſehen. 
— Die ſtaatliche evangeliſche Volksſchulklaſſe in 
Bentſchen wird mit Ende des laufenden Schuljahres 
aufgelöſt, da die Schülerzahl unter 40 geſunken iſt. = 
wird geplant, für die ſonſt der polniſchen Volksſchule zu⸗ 
fallenden deutſchen Kinder unter Benutzung der beſtehenden 
deutſchen Privatſchule eine private Volksſchule ing 
Leben zu rufen, um ihnen den vollen Unterricht in der 
Mutterſprache zu gewährleiſten. — Wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung wurde der Schuhmacher Fr. Gutſche 
in Alt Boruf zu 1% Jahren Gefängnis und 300 31 
Geldſtrafe von dem Bezirksgericht unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft verurteilt. G. hatte ſ. Zt. nach Verſiche⸗ 
rung feines Grundſtücks mit Mobilien auf 35 000 zi dieſes 
ſelbſt in Brand geſteckt. Zwecks Ansführung ſeines Vor⸗ 
habens hatte er Frau und Tochter zu Verwandten geſchickt 
und ſich ſelbſt zu einer Geburtstagsfeier eines Nachbars be⸗ 


geben, die er aber auf kurze Zeit verließ. Bald nach feiner - 


Rückkehr brach das Feuer aus, dem Haus und Stall zum 
werf e Der Verurteilte leugnete die Tat, wurde aber 
überführt. n 
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Die zugeſpitzte Weltgeſchichte. 


Von Dr. Kurt Pieper⸗ Charlottenburg. $ 

Ein ſehr richtiges Wort Voltaixes lautet — fajt banal 
wie alle großen Wahrheiten —: „Toutes les affaires sont 
longues“ (Alle Ereigniſſe entwickeln ſich langwierig). Die 
Geſchichte kennt nicht (22) jene theatraliſchen und effekt⸗ 
vollen Szenen, in denen ein Caeſax ausruft: „Ales jacta 
est“ („Der Würfel it gefallen“), ſondern der übergang über 
den Rubicon wird ſich genau ſo alltäglich militäriſch voll⸗ 
zogen haben wie viele andere entſprechende ) 
Handlungen des großen Römers. Schon deshalb kennt die 


Geſchichte derartige Szenen nicht, weil ſich die Bedeutung 


einer Handlung in ihren Folgen erſt nach Jahrzehnten 
und Jahrhunderten zeigt, und dieſe Bedeutung daher erſt 
nachträglich in einer mehr oder weniger erfundenen 
Situation zum Ausdruck gebracht wird. Die Weisheit der 
Weltordnung, welche uns die Zukunft verbirgt, bringt es 
mit ſich, daß ſelbſt die Urheber weltumwälzender Handlun⸗ 
gen ſich über die Bedeutung ihres Tuns niemals klar 


waren: Luther ebenſowenig in dem Augenblick, als er die 


Theſen an die Wittenberger Schloßkirche ſchlug, wie Co⸗ 
Iumhus, als er eine der weſtindiſchen Inſeln betrat. — 
Die Phantaſte der Nachwelt findet in der Geſchichte ein 
nuendliches Betätigungsfeld. Die wirklichen, unbedeuten⸗ 
ni Begleitumſtände geſchichtlicher Vorgänge verfinfen in 
wohlverdientes Dunkel —, aber die Länge der über⸗ 
lieferung und vor allem die Menge der Überlieferer wan⸗ 
deln die Tatſachen unmerklich um und drängen mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe langwieriges Geſchehen in einen kurzen 
Vorgang zuſammen, bei dem der Held dann ein möglichſt 
prägnantes Epigramm von ſich gibt. Dieſe Außerungen, 
die man als „Stichworte“ der Weltgeſchichte bezeichnen kann, 
find jamt und ſonders verdächtig, aher fie find bequem. für 
ſpäter lernende Generationen. Mitunter ſind derartige 
Erfindungen ſo gut, daß ſie — obwohl nirgends beweisbar 
oder offenſichtlich erfunden — eine 0 
charakteriſieren und daher unausrottbar in die Geſchichte 
übergehen: ſo iſt es mit dem angeblichen Wort Lud⸗ 
migs XIV.: „I. Etat c'est moi“ (Der Staat bin ich), das dem 
Geiſt jener Zeit und jenes Herrſchers im Guten wie im 
Böſen vorbildlich Ausdruck verleiht. — i 
Das Fehlen hiſtoriſcher Objektivität bei den Geſchichts⸗ 
ſchreibern der Antike erklärt es, daß ihre Berichte in jeder 
Beziehung augetur und fabelartig ausgeſchmückt ſind. Die 
unausrottbare Neigung der Griechen zur Übertreibung 
läßt ſie z. B. die Heeresſtärke ihrer Gegner ins Phantaſtiſche 


öhen, und manche ihrer Schlachtberichte, z. B. der von 
iind geradezu wie für eine Theaterauffüh⸗ 


Thermypylai, 


Seltſamerweiſe hat mitunter eine ſehr 


ſich keinerlei Anlaß vorfond — ein weitverbreiteter Fibel⸗ 


P 


kriegeriſche 


Epoche vorzüglich 


ners: „Xanthippe war ein böſes Weib, — Der Zank war 
ihr ein Zeituertreib“, iſt wohl als der einzige „hiſtoriſche“ 
er des betriibenden  Renommees dieſer Dame an⸗ 
zuſehen. — 5 AA 2 

Mit höchſter Vorſicht find, römiſche Geſchichtsquellen in 
all den Punkten anzuſehen, in denen der Gegner herabgeſetzt 
wird. Die Römer haben in dieſer Beziehung eine bedenk⸗ 
liche Ahnlichkeit mit den modernen Engländern: beſonders 
Livius iſt ein Meiſter in der planmäßigen Verleumdung der 

Gegner, d. h. in dieſem Falle der Karthager — und die be⸗ 
rüchtigte „kides punica” (puniſche Treuloſigkeit) würde eine 
„fides romana“: geworden ſein, wenn die Karthager geſiegt 
hätten und ihrerſeits einen Livius als Hiſtoriographen oder 
beſſer Geſchichtsfälſcher gehabt hätten. — - í 

Eine recht merkwürdige nachträgliche „Geſchichtsauf⸗ 
hellung“ iſt die Benennung des Hauptmanns unter dem 
Kreuze Chriſti als Longinus, der ausgerechnet aus Zöbingen 
bei Ellwangen in Württemberg ſtammt und als Ahnherr 
von der Familie von Wöllwarth in Anſpruch genommen 
wird. — Pilatus hat die Sage nicht bis Württemberg, ſon⸗ 
dern nur bis zur Schweiz verſchleppt: aus dem mons pileatus 
(„der behutete Berg“ — wegen der oft um ſeinen Gipfel 
liegenden Wolken) wurde eines ſchönen Tages ein mous 
Pilatus, und ſpäter zeigte man auf dem Gipfel des Berges 
einen See, in dem ſich Pilatus ertränkt haben ſoll. Nach 

Otto von Freiſing ſoll Pilatus übrigens aus Forchheint 
e woſelbſt man früher ein Paar rote Hoſen von ihm 
zeigte ' ! ; ) 

Luſtiger verfuhr die Geſchichte mit dem bekannten Stand» 
bild Karls des Großen auf der alten Mainbrücke in Frank⸗ 
furt: der Kaiſer hält hier als Symbol der Weliherrichaft den 
Reichsapfel — die Sachſenhäuſener aber erklärten jpäter, 
man habe dem Kaiſer das Apfeldenkmal geſetzt, weil er den 
berühmten dortigen Apfelwein erfunden hätte! 2 

Der Ort, an dem die Schlacht im Teutoburger Wald. 
ſtattgefunden hat, iſt noch heute ebenſo unſicher wie der Name 
des Erfinders des Schießpulvers. Erſt im Anfang des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts findet ſich die Bezeichnung „Teuto⸗ 
burger Wald“ auf Landkarten. Und von dem Franziskaner 
Berthold Schwarz und ſeiner Erfindung weiß man gar nichts 
Urkundliches — was aber nicht hinderte, daß man ihm auf 
dem ſtimmungsvollen Franziskaner⸗Platz in Freiburg i. Br. 
ein Denkmal jepte, jogar mit der willkürlichen Zahl 1380 

Das berühmte Wort Galileis „Eppur si muove” (Und 
ſie bewegt ſich doch) it eine nachträgliche epigrammatiſche 
Geſchichtsfälſchung in Reinkultur. Sie taucht erſt 1789 in 
einem franzöſiſchen Lexikon auf — aber mit dem vorſichtigen 
Zuſatz: „Man behauptet, daß uſw.“ BEA O ar iſt Galilei 
auch niemals gefoltert worden durch dieſe Erfindung ſuchte 
man ſeinen Ruhm als Märtyrer der Wiſſenſchaft zu erhöhen. 

Eine ÜUtſumme von Legenden und Bonmots hat die 
Geſtalt Friedrichs des Großen auf ſich vereinigt. Die ber’ 
rühmteſte der von ihm erzählten Anekdoten, die Geſchichte 


der Mühle von Sansſouci, hat ſich in Wahrheit ungefä 
entgegengeſetzt abgeſpielt. Auch die berühmte Szene, 
der Friedrich nach dem Ende des Siebenjährigen Krieges 
allein in der Charlottenburger Schloßkapelle das Tedeunt 
anhört, it unrichtig: der König ſelbſt ſchreibt nämlich aus 
Charlottenburg am 16. 7. 1763: „Geſtern hörten wir in der 
Kapelle das ſchöne Graunſche Tedeum; es waren viele Lente 
dort (il y avait beaucoup. de monde).” í 
Dieſe Anekdote gehört ebeuſo zu den unausrottbareu. 
wefl ſentimentalen Geſchichtsfälſchungen wie die berühmte 
Szene, in der Maria Thereſia vor dem ungariſchen Reichstag 


mit dem ſechs Monate alten Thronfolger Joſeph auf dem 


Arm erſcheint und ihr der ungariſche Adel zuruft: 
„Moriamur pro rege nostro Maria Theresia!” (Laßt uns 
für unſeren König Maria Thereſia ſterben!). Der Thron⸗ 
folger wurde erft zehn Tage ſpäter nach Preßburg gebracht, 
und die Antwort des Adels lautete nach urkundlichem Pros 
tokoll: „Damus vitam et sanguinem” (Wir geben Leben 
und Blut). ' i > 

Auch die berühmten letzten Worte, welche großen Pers 
ſönlichkeiten in den Mund gelegt werden, gehören faſt immer 
zu den weltgeſchichtlichen Erfindungen: Goethe verlangte 
nicht nach „Mehr Licht“, ſondern ſchlief ſanft in ſeinem Seffel 
ein; Koseciuſzko rief nicht, vom Pferde ſinkend, „Finis 
Poloniae“; und der jüngere Pitt ſtarb nicht mit den pathe⸗ 
tiſchen Worten „O mein Vaterland! Wie verlaſſe ich mein 
Vaterland!“, ſondern er hatte Appetit auf eine beſondere 
Art Paſteten, und hatte deswegen zum Reſtaurateur ges 
ſchickt. Seine letzten Worte waren nach glaubhaftem Zeug⸗ 
nis ſehr würdiger Perſonen: „Ich denke, ich könnte doch eine 
von Bellamys Paſteten eſſen!“ 

„Die Geiſtesart der Franzoſen und ihre beſondere "Bes 
gabung für witzige Konverſation erklären es, daß gefälſchte 
hiſtoriſche Bonmots bei ihnen beſonders zahlreich vorkom⸗ 
men. Kaum ein vifanteres dürfte es geben als die Auek⸗ 
dote vom Tode Talleyrands: dieſer überaus anpaſfungs⸗ 
fähige Diplomat habe kurz vor ſeinem Tode ausgerufen: 
Ich leide wie ein zur Hölle Verdammter!“ — worauf der 
anweſende König Louis Philippe erwidert hätte: „Jetzt 
jon?” — Tatſächſich hat fih der Intimus Talleyrands, 
Graf Montrond, dieſen reichlich franzöſiſchen Scherz erlaubt, 
und er ſoll damit das letzte Lächeln Talleyrands hervor- 
gerufen haben. ; EN 

Ein Beiſpiel aus neueſter Zeit endlich mag exweiſen, 
wie leicht Druckfehler, falſches Leſen, Interpretationsirr⸗ 
tümer und dergleichen zu merkwürdigen Entſtellungen 
führen: Bismarck ſchrieb am 2. Juli 1861 an Noon: Ich 
bin meinem Fürſten treu bis in die Vendée .. .“, und der 
Herausgeber der Denkwürdigkeiten Nous, der dieſen Brief 
offenbar nicht richtig entziffern konnte, machte aus dieſen 

Worten ganz treu und brav die folgenden: „Ich bin meinem 


Fürſten treu bis in die Waden. 
—— aO 
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Männer wenig über 5 Fuß, die Frauen etwa 494 Fuß groß, 
ſchwächlich und ſchmal gebaut. Verſchiedentlich zeigten die 
Knochen Zeichen krankhaften Verfalls. Die Zähne waren 
geſund und kräftig, wenn auch ſtark abgenutzt, fogar ſchon 
bei den Kindern. Die Menſchen haben demnach hauptſächlich 
von ſehr ſchwer zu kauender Nahrung gelebt, wahrſcheinlich 
von Moojen, Seealgen, Blättern und Baumrinde, eine Nah- 
rung, wie wir ſie überall auf der Erde in Zeiten der Not 
beobachten können. 

Die frühzeitige Sterblichkeit, die geringe Körpergröße 
und die Knochenerkrankungen beweiſen, daß hier eine Ber- 
kümmerung der an ſich großen und starken nordiſchen 
Raſſe eingetreten ſein muß. Unterernährung und harte 
Lebens bedingungen, auch die völlige Abgeſchloſſenheit haben 
von Geſchlecht zu Geſchlecht verſchärfend eingewirkt und end⸗ 
lich zum Ausſterben geführt. 

Vor allem dürfte die Veränderung der klimatiſchen Ver⸗ 

hältniſſe mitgewirkt haben. Als die Normannen Grönland 
(= Grünland) beſiedelten, brachten fie Rinder und 
Schafe mit, die nach zuverläſſigen Berichten dort gute 
Weide fanden und ſich ſtark vermehrten; Butter und Käſe 
wurden in großen Mengen hergeſtellt. Gegenwärtig würde 
es unmöglich ſein, in Grönland Winterfutter zu gewinnen, 
und nur an einer einzigen Stelle wird dort Vieh gehalten. 
Auch hat ſich das Eis, das an der Küſte entlang treibt, ſtark 
vermehrt. Unter den augenblicklichen Eisverhältniſſen wäre 
es den normanniſchen Siedlern ſo gut wie unmöglich ge⸗ 
weſen, von und nach Grönland zu ſegeln. Ebenſo weiſen 
die Wanderungen der Eskimos auf klimatiſche Veränderun⸗ 
gen hin. Als die Normannen in Grönland eintrafen, fan- 
den ſie nur Spuren der Eskimos, die nordwärts gezogen 
waren. Im dreizehnten Jahrhundert aber rückten die Es⸗ 
finos wieder nach Süden vor, bis fie endlich die weſtliche 
Siedlung erreichten und wahrſcheinlich zerſtörten. Im fünf⸗ 
zehnten und ſechzehnten Jahrhundert beſiedelten fie bereits 
die ganze Weſtküſte bis zum Kap Farewell. Dieſe Wande- 
rungen können nur auf Veränderungen in den Eisverhält⸗ 
iñen zurückgeführt werden; die Eskimos folgten hierin der 
Seerobbe, die an eisfreien Küſten nicht leben kann. 

„Die zwingende Begründung für die zunehmende Ver- 
ſchärfung des Klimas erbringen die Funde in Herjolfs⸗ 
nes ſelbſt. Der dortige Boden hat nicht die Eigenſchaft, 
die hölzernen Gegenſtände und die gewebten Kleider 500 
Jahre hindurch zu erhalten; aber die Funde wurden aus 
Bodenſchichten ausgegraben, die jetzt das ganze Jahr Hin- 
durch geſroren find und dadurch die Erhaltung herbeigeführt 
haben. Die Beſtattungen wurden alſo in einer Zeit vor⸗ 
genommen, wo der Boden noch nicht zugefroren war; auch 
waren alle Kleider und viele Särge umwachſen und durch⸗ 
bohrt von Pflanzenwurzeln. Das alles tit nur während 
eines verhältnismäßig milden Klimas möglich geweſen, das 
ſich dann in kurger Zeit verſchlechtert haben muß. 

Die beſte Erklärung für die klimatiſchen Veränderun⸗ 
gen liegt in der Annahme eines regelmäßigen Wechſels 
in der gemeinfamen Anziehung der Sonne und des Mondes, 
deren Zuſammentreffen nach Anſicht des ſchwediſchen Pros 
ſeſſors Petterſon etwa alle 1850 Jahre die ſtärkſte Wirkung 
bat; dieſes Zufammentreffen ift zuletzt im Jahre 1433 ein⸗ 
getreten, und dürfte mit kräftigen Bewegungen der Gezeiten 
ein Aufbrechen und Südwärtstreiben der arktiſchen Eis⸗ 
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Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Mai. 
Wettervorausſage. i 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


wochſelnde Bewölkung mit Neigung zu Ge⸗ 


wilter⸗Niederſchlägen an. 


` 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
minde + 4,14 Meter, bei Thorn etwa + 3 Meter. 

I Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein Dampfer, ein un⸗ 
belabener und zwei beladene Oderkähne nach der Weichſel: 
nach Bromberg kamen zwei Dampfer und ein unbeladener 
Oderkahn. 

2 Noch immer nicht aufgeklärt iſt der vor einigen Mo⸗ 


naten verübte Mord an der Familie Lewaundow⸗ 


ki in Groß Tarpen. Während der Sohn des Ermor⸗ 
deten als mutmaßlicher Täter in jtrengiter Abgeſchloſſenheit 
gehalten wird und die Unterſuchungsbehörden nicht das Ge⸗ 
ringſte verlautbaren laſſen, durchſchwirren die ungeheuer⸗ 
lichſten Gerüchte die Stadt. Nach der einen Verſion ſoll der 
ohn ſeinen toten Vater ſogar des vor einigen 
Jahreu in der Jeſtungsſtraße verübten Mordes an dem 
Gaſtwirt Kubial bezichtigen, obgleich der vermeintliche 
Täter, der jedoch bis zum letzten Augenblick behauptete, un⸗ 
ſchuldig zu ſein, bereits hingerichtet iſt. Nach einer 
anderen Faſſung ſoll der Bruder der Braut des jün- 
gen Lewandowſki flüchtig geworden, jedoch an der 
Grenze verhaftet worden fein. In einem Falle fhei 
nen jedoch alle Gerüchte übereinzuſtimmen, daß nämlich der 
als Täter verhaftete Sohn feſt bei ſeiner Ausſage bleibt 
an dem Morde unſchuldig zu ſein. Wenn wir au 
ausdrücklich bemerken, daß allen jenen Gerüchten wohl 
wenig Glauben beigemeſſen werden darf, fo wäre es doch 
angebracht, wenn die Unterſuchungsbehörde mit Klarheit die 
öffentliche Meinung beruhigen würde. N * 
§ Achtung Hausbeſitzer! In letzter Zeit mehren ſich die 
Fälle, daß verſchiedene Hausbeſitzer den Inhabern ſolcher 
Wohnungen, die gar nicht mehr dafür in Betracht kommen, 
Rechnungen für Waſſergeld niw. zuſenden und auf 
Zahlung derſelben dringen. Es iſt daher angebracht, darauf 
hinzuweiſen, daß derartige Hausbeſitzer, Verwalter uſw. 
wegen verſuchten Betruges gerichtlich beſtraft werden können. 
Es ſind bereits mehrere derartige Strafanträge geſtellt 
worden. ; 

Auf dem heutigen Wochenmarkte herrſchte ein ſehr 
reger Verkehr. Angebot und Nachfrage waren ſehr groß. 
Man forderte für Butter zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,60—2,70, 
für Eier 2,20, Weißkäſe 0,50, Tilſiterkäſe 2—2,40. Auf dem 
Obſt⸗ und Gemüſemarkt notierte man folgende Preiſe: 
Apfel 2,00, Weißkohl 0,50, Spinat 0,30, junge Mohrrüben 
1,50 das Bund, Salat 0,30, Zwiebeln 0,55, rote Rüben 0,20, 
Wruken 0,15, Spargel 0,75—2,30, Gurken 23,00, Rhabarber 
0,45—0,45.. Die Fleiſchpreiſe zeigten keine Anderung. Für 


Geflügel zahlte man: Gäuſe 7—9,00, Enten 4—6,00, Hühner 


4,50—7,00. Auf dem Fiſchmarkt notierte mau: Hechte und 
. ee 1,50—2,00, Plöße 0,40—0,80, Barſe 0,80—1,00, Aale 


8 Gymnaltiihe Vorführungen. Am Montag nachmittag 
tand im Anſchlus 


; an eine Mitgliederzuſammenkunſt der 
Handwerker⸗Frauen vereinigung eine mit lebhaftem Beifall 
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ſchaft beantragt folgende Strafen: 


ee y j ‚Da f 
und Lieben au je drei Monate Gefängnis und je 


aufgenommene Vorführung der von Fräulein M. Tocppe 
ins Leben gerufenen und von Frau V. Kretſchmer ge- 


leiteten gymnaſtiſchen übungsſtunden ſtatt. Daß die auf 
Ertüchtigung der körperlichen Kräfte gerichteten und unter 
dem Begriff Gymnaſtit zuſammenfaſſenden Beſtrebungen 
mehr ſind als eine Modeerſcheinung, war an den Leiſtungen 
der Frauen und jungen Mädchen erſichtlich. Es gibt wohl 
keine beſſere Möglichkeit, erſchlaffte Muskeln zu ſtärken und 
bei richtiger Atempflege den Körper geſund und elaſtiſch zu 
erhalten, als durch ſolche übungen. Wie die gewandten 
Glieder auch an Anmut gewinnen, trat bei manchen reigen⸗ 
artigen Vorführungen, die hübſche, anziehende Bilder gaben, 
beſonders deutlich hervor. So iſt es natürlich, daß alle Be⸗ 
teiligten mit Luſt und Liebe, feſtem Willen und großer 
Freudigkeit ihr Können zeigten. 

Ein neuer Schädling der Kiefernwaldungen. Jn- 
folge drohender ſtarker Vermehrung der Borkenkäfer als 
Folgeerſcheinung der Schwächung der Lebenskraft 
der Kiefernwälder durch den Kieferneulenfraß, 
wird das Entrinden der gefällten Bäume zwecks Verhinde⸗ 
rung der Vermehrung dieſer Schädlinge in Erinnerung ge⸗ 
bracht. Das Entrinden der gefällten Bäume muß ſchleunigſt 
beendet ſein und die Rinde unter Vorſichtsmaßregeln zur 
Verhütung von Waldbränden verbrannt werden. Zur 
Ausrottung dieſer Schädlinge haben alle Waldbeſſtzer 
Fallenbäume anzulegen, d. h. an ſonnigen Stellen, Wald⸗ 
rändern uſw. einige Bäume in Zwiſchenräumen zu fällen 
und fre mit Aſten und Rinde zu belaſſen und dieſelben nach 


ſpäteſtens acht Wochen zu entrinden und Aſte und Rinde zu 


verbrennen. Das Einbohren der Borkenkäfer kann man ant 
unteren Stammende beobachten, das mit dickerer Rinde be⸗ 
deckt iſt, am Herausſickern von Harz in Kugelform, am 
oberen Stammende und an den Aſten mit dünner Rinde an 
kleineren Mengen Sägeſpänen. Ebenſo bilden ſtehende, aber 
kranke Bäume, die durch den Eulenfraß geſchwächt ſind, aus⸗ 
gezeichnete Fallen. Dieſe ſind auf Einbohrungen von 
Borkenkäfern zu unterſuchen, und ſofern feſtgeſtellt wird, 
daß die unter der Rinde ausgeſchlüpften Räupchen ihre 
Gänge weiterbohren, find die Bäume zu fällen und Rinde 
und Aſte zu verbrennen. Das Fällen der Fallenbäume 
kann partieweiſe das ganze Jahr hindurch erfolgen. Nicht⸗ 
befolgungen werden mit Geldſtrafe bedroht. 

In. Wegen ſchwerer Körperverletzung, Hausfriedens⸗ 
bruchs und Trunkenheit hatten ſich folgende Perſonen vor 
Gericht zu verantworten: Erwin Sichting, Danziger⸗ 
trape 30, Bernhard Koſkowfki, Danzigerſtraße 61, Yo- 
hann Straſzewſki, Johann Seydak, Leo Schulz, 
Kurt Lieben au, Stauiſtaw Izdebfſki, Alois Izdeb⸗ 
ſki, Johann Sombecki, ſämtlich von hier. Der Anklage 
liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: Am 20. Auguſt v. J., 
abends 10 Uhr, betraten die Angeklagten das Reſtaurant von 
Ludwig Zern in Bleichfelde. Dort veranſtalteten fie ein 
Trinkgelage; allmählich verließ einer nach dem anderen das 
Lokal, ohne die Zeche zu bezahlen. Dem letzten der Zech⸗ 
preller nahm der Wirt das Jackett und die Mütze als Pfand 
ab. Bald darauf kamen alle wieder zurück in das Lokal und 
fingen au, mit Stühlen und Stöcken um ſich zu ſchlagen, wo⸗ 
bei ſie mehrere Scheiben zertrümmerten und einen 
Albrecht Werner ſchwer verletzten. Die Haupt⸗ 
rädelsführer ſind die erſten ſechs Angeklagten. In der Ge⸗ 
richtsverhandlung verſuchen die Angeklagten, durch freches 
Leugnen das Gericht zu düpieren, indem fie teils beſtreiten. 


überhaupt in dem Lokal geweſen zu ſein, teils wollen ſie 


von nichts mehr wiſſen. Der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
Für Sichting und 
Koſtowſki je zwei Monate Gefängnis und je 20 zt Geldſtrafe, 
für Straſzewſki. Schulz und Liebenau je vier Wochen Ge⸗ 
fängnis und je 20 zl Geldſtrafe, für die übrigen Angeklagten 
Geldſtrafen von je 30 zl. Das Gericht geht aber über den 
Antreg hinaus und verhängt folgende Strafen: Sichtin g 

nd Koſſowſki je vier Monate Gefängnis und 
Haft; Straſzewſki, Sendak, Schulz 


drei Tage Haft, Gebrüder Izdobſki und Sombecki 
lediglich wegen Trunkenheit fe 30 531 Geldſtrafe oder je 
ſechs Tage Haft. Da ſich Sichting bei der Urteilsverkündung 
frech beträgt, wird er wegen Ungebühr vor Gericht noch 
extra mit einer ſofort zu vollſtreckenden Haftſtrafe ven 
24 Stunden bedacht und zur Verbüßung abgeführt. 

In Einen frechen Diebſtahl verübten folgende jugend⸗ 
liche Perſonen: Franz Ignatz, Danzigerſtraße 68, Sta- 
niſlaw Stankiewicez, Frankenſtraße 7, und Wladiflaw 
Wisniewſki, ohne ſtändigen Wohnſitz. Vor nicht allzu⸗ 
langer Zeit baten fie auf der Chauſſee nach Natel eine Frau, 
die ſich mit ihrem Fuhrwerk auf dem Wege nach Nakel be⸗ 
fand, fie auf dem Wagen mitzunehmen. Bexreitwillig tat es 
die Ahnungsloſe auch; als Dank für die Gefälligkeit ſtahlen 
die Burſchen ein Paket mit Schokolade vom Wagen, foran- 
gen herunter und entflohen in den nahen Wald. Die Diebe 
wurden zu je Drei Monaten Gefänanis verurteilt. 

S$ Auf friſcher Tat beim Taſchendiebſtahl ertappt wurde 
der Mjährige Bernhard Heije, als er einem Herrn die 
Brieftaſche mit 30 zt entwendete. Das Geld konnte dem Bez 
ſtohlenen wieder zurückerſtattet werden. 

$ Berhaftet wurden drei Perſonen wegen Diebſtahls, 
eine geſucht Perſon und eine wegen Lärmens auf der Straße. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deulſcher Handwerker in P., 
E. V. morgen, Sonntag, Frühausflug nach der 6. Schleuſe, 
Reſtaurant Wilke, unter gütiger Mitwirkung der Lautenkapelle 
des Männerturnvereins „Budgoſzez Weit“, des Männergeſang⸗ 
vereins „Germania“ und Geſangvereins „Oſt“. Anderungen im 
Programm vorbehalten. 7 Uhr Abmarſch Steinerne Brücke, 
Berliner Straße. Mitglieder mit ihren werten Familien, Freun⸗ 
den und Bekannten werden hierzu freundlichſt eingeladen. (7219 

Männergeſaugverein „Liedertafel“, Bromberg, veranſtaltet am Don: 
nerstag, 286. Mai (Himmelfabrtstag) einen Tages⸗Ausflug nach 
Jasiniec. Treffpunkt 7¼ Uhr Forſthaus Brenkenhoff. Alle 
aktiven und paſſiven Mitglieder mit ihren Familienangehörigen 
werden hierzu herzlichſt eingeladen. — Dienstag, 24. Mini, abends 
8 Uhr, übungsabend der Liedertafel im Kalino, (3395 


* Ynowrocem, 20. Mai. t 
Am Montag, den 23. d. M., vormittags 10 Uhr verkauft die 
ſtaatliche Oberförſterei Cierpiſzewo im Gaſthauſe 
Eiſenhardt in Cierpice auf dem Wege des öfſent⸗ 
11 Meiſtgebots eine größere Partie kiefernes Brenn⸗ 

ol. 
laſſen. ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der 
Verſteigeruung bekanntgegeben. — Geſtern abend, kurz nach 
11 Uhr, wurde unſere Wehrmannſchaft nach der Villa 
Wojtynek an der Aleje Sienkiewieza Nr. 2 gerufen, wo 
auf dem Bodenraum in einer Kammer aus bisher, unbe: 
kannter, Urſache ein Brand ausgebrochen war, der 
auf feinen Urſprungsherd beſchränkt werden konnte. Der 
Schaden iſt unerheblich. — Ein tödlicher Unfall cr- 
eignete ſich vorgeſtern auf dem Rittergute Or lowo. Als 
der Fornal Zbychoceki drei mit einer Drillmaſchine bes 
ſpannte Pferde vom Felde nach Hauſe führte, ſcheuten 
plötzlich die Pferde und gingen mit der Drillmaſchine 
durch. Hierbei geriet der Fornal ſo unglücklich unter die 
Drillmaſchine, daß er zwei Quetſchwunden, 
und zwar eine am Kopfe und die andere an der Bruſt davon⸗ 
trug. denen er bald darauf erlag. ) 

* Kempen (Repno), 18. Mai. Patenſtelle angenom- 
men hat der Staatspräſident beim Kutſcher Michal 
Bialek in Shupta bei gempen, dem der zehute Sohn qe- 
poren wurde. Dem Taäufkind ließ er feine Photographie und 
50 zl zugehen. Ferner hat er Patenſtelle übernommen bei 


letzte Ziehung ſoll planmäßig im Jahre 1956 ſtattfinden. 
Ber Á ſoll pla. E J it 


Holzverſteigerung. 


Zu der Verſteigerung find auch Holzhändler zuge⸗ 


a, 


Albin Boruch in Domanin bei Kempen, dem der ſie⸗ 
bente Sohn geboren wurde. % 

* Mogilno, 20. Mai. Tragiſcher Tod eines * 
Zugführers. Ein überaus tragiſcher Unglücksfall er⸗ N 
eignete ſich auf der Station Mogilno, dem der Zugführer } 
des Güterzuges Nr. 377, Tomais Grzelaf. zum Opfer 


fiel. Der Zugführer, der ſich in einem Gepäckwagen, der 5 
mit einer auf Rollen laufenden Schiebetür verſehen war, * 


befand, wollte ſich von dem Stand der Rangierarbeiten über⸗ Jė 
zeugen und ſteckte unglücklicherweiſe den Kopf gerade in dem ie 
Moment aus der Tür heraus, als der Zug auf den auf dem 
Bahnhöfe ſteheuden Wagenpark auffuhr, was zur Folge 
hatte, daß die Schiebetür mit aller Wucht zu⸗ 
ſchlug und dem bedauernswerten Beamten den Kopf faſt 4 
vollſtändig zerquetſchte, jo daß er bereits nach einigen 
Minuten ſeinen Geiſt aufgab. Der Verunglückte hinter⸗ 
läßt Frau und vier Kinder. | 
* Wirſitz (Wyrzyſk), 20. Mai. Ihre diamantene 3 
Hochzeit feierte am 17. d. M. das Ludwig Klawit⸗ * 
terſche Ehepaar in Königsdorf. x 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert N 5 Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


A. D. 100. Aufwertung etwa 60 Prozent = 28 888,80 31. Sie 
können nur 4 Prozent Zinſen von der umgerechneten Summe bes 
anſpruchen. Erft wenn das Geld durch ordnungsmäßige Kündi⸗ 
gung fällig geworden iſt, und der Schuldner es weiter behalten 
will, können Sie einen höheren Zinsſatz beanſpruchen. 

J. Kawki. 1. Die Gläubigerin war verpflichtet, das Geld zu 
nehmen, denn das Moratorium beſtand reſp. beſteht nur für den 
Schuldner. Sie war ſogar töricht, es nicht zu nehmen, denn damals 
war der Zloty vollwertig, während er jetzt viel pon feinem urs 
ſprünglichen Wert eingebüßt hat. 2. Wenn das Grundſtück noch in 
derſelben Hand iſt, können etwa 60 Prozent verlangt werden lein 
beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht angegeben). Bei 60 Prozent 
wären es 1500 31. (die 6000 Mark hatten nur einen Wert von 
2500 l.). 3. Wenn der Schuldner fiğ bei der Ablehnung der Gläu⸗ 
bigerin beruhigt, d. h. das Geld behalten hat, ſtatt es irgendwo zu 
hinterlegen, wozu er berechtigt geweſen wäre, dann muß ſelbſt⸗ 
verſtändlich weiter Zinſen zahlen. Ihm kommt allerdings zugute. 
daß er jetzt ſtark entwertetes Geld in demſelben Nominalbetrage 
zahlen kann. . 

K. 3. 130. Unſere Auskunft auf Ihre Anfrage vom Dezember 
1925 ging davon aus, daß die angegebenen Summen polniſches 
Geld waren, was ja aus Ihrer Anfrage wohl hervorging. Iſt 
das der Fall, dann war unſere Angabe richtig. Handelte es ſich 
aber um deutſches Geld, dann find die beiden erſten umgerechneten 
Beträge (1000 reſp. 272 31.) in Ihrer jetzigen Anfrage richtig; der 
dritte Poſten von 4,30 fällt weg, da die 7000 Mark von 1923 über⸗ 
haupt nicht aufgewertet werden. Schuldſcheinbeträge 
werden nur mit 10 Prozent aufgewertet ($ 11 der Auf⸗ 
wertungs verordnung), und nur, wenn ein „wichtiger Grund“ vor⸗ 
liegt, kann von dieſem Satz abgewichen werden. Ein wichtiger 
Grund läge z. B. vor, wenn der Schuldner ſich das Geld geliehen 
hat, um damit ein Grundſtück zu kaufen. Ob dies in Ihrem Falle 
zutrifft, können mir nicht wiſſen. 

Polaczek. 1. An Kapital haben Sie zu zahlen 58,05 Zt. Dazu 
die Zinſen von den 58,05 31. zu dem feinerzeit vereinbarten Zins 
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7955 2. Für die 800 Mark haben Sie 10 Prozent = 28,50 Zl. zu 
ordern. 2 
159. 1. Die Gebühren für Waſſerleitung und Kanaliſation 


fallen weg, wenn die Miete 75 Prozent der Grundmiete erreicht 
hat. 2. Die 19773 Papiermark waren wert 9,75 Goldmark. 3. In 
dieſem Jabre findet nur eine Ziehung in Sachen der Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld ſtatt. Diesmal kommen alle Nummern ins 
Ziehungsrad;: bei der Ziehung im letzten Dezember war dies nicht 
möglich, da noch nicht alle Anträge erledigt waren. Die Reichs⸗ ER 
ſchuldenverwaltung wollte aber im Laufe des eriten Halbſahres Ei rate 
mit dieſer Arbeit fertig fein. Zahlung des fünffachen Beta l, 

und der Zinſen erfolgt nur für die gezogenen Nummern. Die 


8 Wenden ſich an das deutſche Konſulat in 
Thorn. Dort werden Sie alles Wünſchenswerte erfahren. Wir 
geben in dieſen Fragen grundſätzlich keine Auskunft. E SFN] 

O. S. Graudenz. Die Aufwertung iit fo hoch, daß Sie ohne 
weiteres die Koſten übernehmen können. Dieſe ſind übrigens nicht 
erheblich. Die Regelung kann im Wege der freiwilligen Gerichts 
barkeit (in erſter Inſtanz der Sad powiatowy] erfolgen auf Grund 
eines direkt bei Gericht zu ſtellenden Antrags, zu dem natürlich 
die Zuſtimmung des Schuldners erforderlich ijt, da ohne die Ju⸗ 
ſtimmung des Eigentümers des Grunbſtücks Veränderungen im 
Grundbuch nicht vorgenommen werden können. N 

Sch. Sie brauchen weder Waſſergeld noch Kanalgebühr zu 
zahlen. Der Umſtand, daß früher die Mieter Kanalgebühr zahlen 
mußten, iſt ohne Bedeutung. Das Mieterſchutzgeſetz beſtimmt klar 
und deutlich, daß, wenn die Miete 75 Prozent der Grundmiete er⸗ 
reicht hat, dieſe Gebühren auf den Hausbeſitzer entfallen. 

E. 30. (Anfrager aus Fl., Kreis Schwetzſ. Den jetzigen Eigen⸗ 
tümer können Sie nur mit 18¾ Prozent in Anſpruch nehmen. Für 
den Ihnen zuſtehenden Reſt der Forderung ift der perſönliche 
Schuldner, d. h. der erſte Eigentümer nach Ihnen, haftbar, da Sie 
die Nachfolger als verſönliche Schuldner nicht anerkannt haben. 
Ihre Kombination bez. eines gemeinſamen Vorgehens mit den 
anderen Schuldnern gegen den letzten Schuldner iſt unhaltbar, da 
die eg Schuldner mit Ihrer Hypothekenforderung nichts zu 
tun haben. i 

G. B. Nr. 102. Sie haben an Kapital zu beanſpruchen 15 Pros 
zent = 375 Zl., und Zinſen zu 5 Prozent von den 375 Z. feit 
1920, d. h. jährlich 18,75 31 7 


B. K. 37. 1. Die Wohnung unterliegt zweifellos dem Mieters Be 
ſchutzgeſetz. 2. Der Garten unterliegt nicht dem Mieterſchutzgeſes. 
Da Sie das Vermieten des Gartens mit dem Vermieten der Woh⸗ 
nung zuſammengekoppelt haben, kann es zweifelhaft ſein, ob das 
Mieteinigungsamt nicht berechtigt ift, zur Feſtſtellung des Miets⸗ 
ſatzes die Abſchätzung des Gartens vorzunehmen. Unſerer Anſicht 
nach ſind Sie berechtigt, den Garten getrennt von dem Miets⸗ 
vertrag zu vermieten, oder die Herausgabe des Gartens zu ver⸗ 
langen. 3. Das Mieteinigungsamt kann auf Ihren Antrag über 
die Sache noch einmal verhandeln. BER 

A. St. in B., Kreis Strasburg. 1. Aufwertung des Kapitals k 
auf 15 Prozent = 1071,45 31. 2. Sie haben alle 8 1 
Zinſen zu zahlen von dem umgerechneten Kapital. 3. Das eita 
fachſte Verfahren ift, daß der Gläubiger Ihnen eine Stelle in Polen 
bezeichnet, wo Sie den Betrag einzahlen können. ` * 

Emil W., Lafin. 1. Die Anwaltskammer befindet fih in Thorn. 
2. Ihre Sache gehört zu denjenigen, die vor die Schlichtungs⸗ 
kommiſſion gehören. Sie müſſen den weiteren Verlauf abwart 

A. 100. Es werden nur Beträge aufgewertet, die durch 500 
teilbar find; Ihr Anteil ijt aljo wertlos. r 2 

B. 100. Die Banken werten mit 5 Prozent das letzte Saldo 
auf. Der Hochſtbetrag deffen, was die Banken zu zahlen verpflichtet 
find, find 125 Zl. ; z ER 

Jagd A. ©. Gegen dieje Steuerſorderungen iſt nichts zu 
machen; da Sie drüben Grundbeſitz haben, müſſen Sie natürlich 7 


davon auch Steuern zahlen. N 
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Rechtsbüro 


Karol Schrödel 


Nowy Rynek 6, II. 6165 
erled. ſämtl. Gerichts Hypotheken Straf: | 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Eldtiſche Gasanſtalt Bpdgoszcz 


verkauft en gros und en détail 211 


Benzol, erſtklaſſige Qualität, 
Koks, verſchiedene Sortimente, 


zu angemeſſenen Preiſen. Meldungen ſchriftlich i? 
Jagiellonsta 38. Telefon 630 und 631. 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


Prima Politermöbel 
Speisezimmer. Herren- 


zimmer Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen. 


bei | F. Wolff, Mi öbelhaus® 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Fachmännische Bedienung 
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zt ausgeführt. A 


Für alle Kürschnerarbeiten und Zutaten kann erst beim 
Empfang der Sachen im Herbst gezahlt werden. 6940 


Í Eckert-Grasmäher „Dixi“ 
= Eckert-Getreidemäher „Diva“ 
J Eckert-Gabelheuwender „Leon“ 
1 Eckert-Schwadenrechen x 
Pferderechen 


Schleifapparate — Handablagen 
Vorderkarren — la Bindegarn. 


H Ersatzteile für f 
3 Mähmeschinen aller Systeme! f 


Günstige Bezugsquelle 


— ——— Bi 
Pelzwarenlager u. Kürschnerwerkstatt 9 


J. Jaworski & R. Nitecki | 


19 Dworcowa 19. ai ai Tel. 13-41. 


r Händier! 7217 


Uk. Schulze & T. Majewski | 


„Vertretung der Eckertwerke“ 


in bee Größen. 


Transportable 


Bydgoszcz | Kachelöfen 
Loroa 7071. Telefon Nr. 56. : in reicher u. schön. Auswahl 


Zwiebeln 


i tiſche, gro e, Sack ca. 50 kg . 21 43.— 
vr s mittlere, Sad ca. 50 kg zl 45, — 


Meſſina Zitronen, Kite .. zt 38,— 
in großer Auswahl ſtets auf Lager 


Blanck i Soinski, 
Südfrüchte ⸗ Import, 
Poznan, Tama Garbarska 22. 
Telegr.⸗Adr.: 


Die besten u. billigstenHeiz- 
körper für Neu- u. e 


1 Ausfuhr. v. Töpferarbeiten Oskar Schöpper 


Spezialität: Bau von Kochmaschinen Bydgoszcz, ul. Zduny. 5, 


und Buche 
für Landhaus, nn 
Balkons und Büros 
empfiehlt 13. 

Gdansta 133 


6899 


= Original Harder 


2 Poznan. Tel. 14.24.3843 
ng - 


Telefon 150 und 830. 


%% Beste Oherschl. 38 
Gieinkohlen : Hüftenkoks 
üteinkohlen - Brikefts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


50 Schlaak i Dabrowski $& | 


Sp. z O. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. 
Teiefon 150 und 830. 


„ Katowice. 


Generalvertreter: 


| Hugo Chodan, Poz 


Telefon 24-80 ul, Przemystowa 28 oznan 
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ÜBERALL ZU HABEN | 


Verireiung des Konzerns „Robur“ 


für Damen und Herren 


in größter Auswahl und bester Qualität zu billigsten Preisen 


werden es Ihnen leicht machen, bei uns das Passende zu finden. 


15% PT hierren: | 


Reichhaftige Auswahl in Backfisch- u. Kinder- Konfektion, LI in allen Qualitäten besonders billig, | 


GG Dus Haus 
Zródło Herrenu.RinderKonfektion 


Dor Ae auswärtigen Kundschaft en wir bei einem Einkauf von 150.— zł die nachweisbaren Eisenbahnrückfahrkarten IH, Klasse 
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